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VORWORT 


Liebe LeserInnen, 
liebe GenossiInnen, 


die islamistische Rechte ist eine ideologische und organisatorische For- 
mation, die auch im deutschsprachigen Raum seit Jahrzehnten nahe- 
zu ungestört agieren kann. Zu ihrem Netzwerk gehören die klandestin 
agierenden Strukturen des globalen Kadernetzwerkes der Muslimbru- 
derschaft, die türkischen Massenorganisationen Milli Görüs und die als 
»Graue Wölfe« bekannte Ülkücü-Bewegung genauso wie der größte deut- 
sche Islamverband DITIB, der ein Ableger des türkischen Staatsislamis- 
mus ist. In der (radikalen) Linken hat sich das Bewusstsein für den prob- 
lematischen Einfluss der Netzwerke der islamistischen Rechten in den 
vergangenen Jahren deutlich geschärft. Insbesondere durch den völker- 
rechtswidrigen Einmarsch der Türkei in Regionen der kurdischen Selbst- 
verwaltung in Syrien, das Schicksal der YezidInnen im Irak, zunehmende 
Übergriffe auf KurdiInnen und AlevitInnen in Deutschland und Öster- 
reich und nicht zuletzt die feministischen Kämpfe im Iran 2022 haben 
vermeintlich ferne Konflikte ins Zentrum der politischen Wahrnehmung 
der deutschsprachigen Linken gerückt. Ein politischer Umstand, der vor 
allem für persische, kurdische und türkische Genossinnen seit jeher Teil 
ihrer Kämpfe ist und auch in Deutschland vor allem im Kampf gegen die 
»Grauen Wölfe« eine eigene Geschichte besitzt. Eine fokussierte Ausein- 
andersetzung mit der Ideologie und den organisatorischen Strukturen 
der islamistischen Rechten ist dringend geboten. Das Erscheinen der vor- 
liegenden Broschüre ist dieser Dringlichkeit geschuldet. Ihr Anliegen ist 
es zum einen an zurückliegende theoretische Überlegungen zur Analy- 
se der islamistischen Rechten anzuknüpfen und die zwei Jahrzehnte an- 
dauernde Debatte innerhalb der emanzipatorischen Linken zur islamisti- 
schen Rechten zusammenzufassen: 


Wie lässt sich das genannte politische Spektrum aus einer antifa- 
schistischen und emanzipatorischen Perspektive fassen, ohne in ein 
orientalisierendes Othering zu verfallen, sondern ihre AkteurInnen 
als eigenständige, und nicht zuletzt für zahlreiche gesellschaftliche 
Gruppen akut bedrohliche, politische Kraft ernstzunehmen ? 


Wie kann eine Reflexion auf den weit verbreiteten (antimuslimischen) 
Rassismus zur Wahrung des emanzipatorischen Gehalts dieser Aus- 
einandersetzung beitragen ? 


Worin bestehen die ideologischen Überschneidungen zwischen 
der islamistischen und anderen Bewegungen der globalen Rechten? 


In welchem Verhältnis stehen Rechtsislamismus und Kapitalismus? 


Welche Bedeutung haben regressive Kapitalismuskritik und der 
sich daran anschließende Antisemitismus für die 
verschiedenen Bewegungen des rechtsislamistischen Spektrums? 


Zum anderen halten wir es für notwendig, die theoretischen Erwägungen 
auf eine praktische Ebene zu überführen. Während die Auseinanderset- 
zung mit der Ülkücü-Bewegung schon seit den 1980er Jahren auch eine 
praktische Tradition besitzt, wurden Debatten über den Islamismus bis- 
her nur am Rande und vor allem auf abstrakter, ideologiekritischer Ebene 
geführt. Eine umfassende antifaschistische Analyse der Netzwerke der 
islamistischen Rechten als organisatorische Formation in Deutschland, 
ihrer internen Verbindungen, personellen Überschneidungen und politi- 
schen Strategien ist uns bis zum Zeitpunkt des Verfassens nicht bekannt. 
Es ist uns deshalb ein besonderes Anliegen über die theoretischen Erwä- 
gungen hinaus eine akteursbezogene Recherche der islamistischen Rech- 
ten und ihrer Netzwerke in Deutschland vorzulegen. Wir sehen deshalb 
diese akteursbezogene Recherche als den wesentlichen Beitrag und das 
zentrale Anliegen der vorliegenden Broschüre zur politischen Auseinan- 
dersetzung mit der islamistischen Rechten in Deutschland. Uns liegt es 
am Herzen, nicht nur die Strukturen der islamistischen Rechten, sondern 
auch ihre Strategien und Erfolge bei der Integration in den deutschen 
Staat und die Zivilgesellschaft zu beleuchten. Detaillierte Recherchen lie- 
fern die Kenntnisse über die AkteurInnen der islamistischen Rechten und 
bilden die Grundlage für antifaschistische Interventionen. Wir sehen die- 
se Interventionen, auch auf lokaler und regionaler Ebene, als den nächs- 
ten nötigen Schritt einer antifaschistischen Politik gegenüber der isla- 
mistischen Rechten an. In diesem Sinnen verstehen wir die vorliegende 
Broschüre als einen Aufruf, sich der islamistischen Rechten durch eine 
gesellschaftliche, antifaschistische Praxis in den Weg zu stellen. Wir hof- 
fen den ersten Schritt in diese Richtung mit der Veröffentlichung dieser 
Broschüre getan zu haben. 


Mit antifaschistischen Grüßen 
Basisgruppe Recherche Ost 
Januar 2023 


1. 
EINLEITUNG 


Die vorliegende Broschüre widmet sich der Darstellung und Analyse der islamisti- 
schen Rechten. Die islamistische Rechte ist ein spezifisches politisches Milieu, dass 
aus einer ideologischen und organisatorischen Formation verschiedener politischer 
Strömungen hervorgegangen ist. Diese Formation setzt sich in Deutschland aus 
dem Kadernetzwerk der Muslimbruderschaft, der staatlichen türkischen Religions- 
anstalt DITIB, der Islamischen Gemeinschaft Milli Görüs und der Ülkücü-Bewegung 
(»Graue Wölfe«) zusammen. Den gemeinsamen Bezugspunkt dieser Organisationen 
bildet der Islamismus als eine reaktionäre und autoritäre Weltanschauung. 

Die AkteurInnen dieses Milieus sind als anti-emanzipatorische Kraft äußerst 
umtriebig. Ihre politischen Ziele sind antipluralistisch, antidemokratisch, antifemi- 
nistisch und antisemitisch. Sie befürworten ein autoritäres, kapitalistisches Herr- 
schaftsystem und reden mitunter einem offenen rassistischen Nationalismus das 
Wort. Das Ziel der islamistischen Rechten ist die mittelfristige soziale, kulturelle und 
politische Transformation der muslimischen Communities; einer Transformation, der 
langfristig ein Umbau der Gesamtgesellschaft nach ihren Vorstellungen folgen soll. 

Die Strategie der islamistischen Rechten besteht in einer engen, gemeinsamen 
Koordination und einem vermeintlich seriösen Auftritt. Ähnlich der deutschnationa- 
len Rechten wie der AfD, bemühen sich die Funktionärlnnen der islamistischen Rech- 
ten um eine formelle Anpassung an die gegebenen politischen Strukturen und eine 
Selbstinszenierung als Teil der »demokratischen Öffentlichkeit«. Anders als bei den 
völkischen Rechten gelingt den RechtsislamistInnen diese Strategie äußerst erfolg- 
reich — ohne hierbei auf nennenswerten politischen oder zivilgesellschaftlichen Wi- 
derspruch zu stoßen. 

Dass somit einer zutiefst regressiven und mitunter auch gewalttätigen Bewe- 
gung der politischen Rechten nur wenig Widerstand entgegengesetzt wird, liegt 
einerseits an der weitgehenden Unkenntnis des Milieus und seines sozialgeschicht- 
lichen Ursprungs. Andererseits wird dieser Umstand durch eine bewusste Ver- 
schleierung durch die islamistische Rechte befördert. Ein Geflecht aus ineinander 
verschachtelten Organisationen, Netzwerken und Einzelpersonen macht ihre politi- 
sche Raumnahme schwer durchschaubar. 


Wir möchten hingegen das politische Milieu der islamistischen Rechten für politi- 
sche Interventionen greifbar machen. Die zu diesem Zweck vorgelegte Broschüre ha- 
ben besteht dabei aus zwei Teilen, die sich sowohl der Strukturen und Strategien als 
auch der Ideologie der islamistischen Rechten widmen. Sie ist als eine dezidiert anti- 
faschistische Einführung und als ein Referenzwerk für spätere Projekte gedacht. Wir 
haben uns deshalb um eine umfassende Transparenz und Zitierbarkeit durch Bele- 
ge und Fußnoten bemüht. 


Der erste Teil STRUKTUREN dieser Broschüre widmet sich den Organisationen 
und Netzwerken der islamistischen Rechten in Deutschland. Die verschiedenen Strö- 
mungen der islamistischen Rechten sind nicht nur ideologisch, sondern auch orga- 
nisatorisch eng miteinander verflochten. Sie bilden eine gemeinsame politische For- 
mation, die erfolgreich ihren Einfluss in der Bundesrepublik geltend macht. 


Kapitel 2 stellt den Begriff der islamistischen Rechten vor und ordnet ihre AkteurlIn- 
nen in den deutschen Kontext ein. 


Kapitel 3 widmet sich dem Milieu des klandestin arbeitenden Kadernetzwerk der 
Muslimbruderschaft, ihren Ablegerorganisationen und dem Einfluss ihrer Funktionä- 
rInnen auf die islamistische Rechte in Deutschland. Die von der Bruderschaft etab- 
lierte Strategie des legalistischen Islamismus ist zur verbindenden Vorgehensweise 
aller Strömungen der islamistischen Rechten geworden. 


Kapitel 4 betrachtet die beiden untrennbar miteinander verwobenen Verbände 
DITIB und Islamische Gemeinschaft Milli Görüs. Beide pflegen ein enges Verhältnis 
zum türkischen Staatsislamismus: Der Regierungsparptei AKP und dem türkischen 
Amt für religiöse Angelegenheiten Diyanet. DITIB ist eine in Deutschland gegründe- 
te, weisungsgebundene Dependenz dieser Behörde, die Einfluss auf rund 1 Million 
MuslimInnen nimmt. 


Kapitel 5 zeigt, wie die als »Graue Wölfe« bekannte Ülkücü-Bewegung von einer 
völkischen und neu-heidnischen Bewegung zu einem Teil der islamistischen Rechten 
wurde. Ihre AnhängerInnen ermordeten nicht nur in der Türkei zahlreiche Mitglieder 
fortschrittlicher Gruppen und Minderheiten: In Deutschland waren sie an gezielten 
Tötungen von GewerkschafterInnen und KommunistInnen beteiligt. Auch angesichts 
des faschistischen und terroristischen Charakters stand die Bewegung hierbei unter 
der Patronage der CDU/CSU und wurde schließlich als Partner im antikommunisti- 
schen Kampf betrachtet. Der Ülkücü-Verband ATIB arbeitet heute eng mit der türki- 
schen Religionsbehörde Diyanet zusammen und ist der mitgliederstärkste Verband 
des Zentralrats der Muslime in Deutschland. 


Kapitel 6 analysiert die wachsende Integration der islamistischen Rechten in den 
deutschen Staat anhand des Einflusses der rechtsislamistischen Großverbände auf 
die Deutsche Islamkonferenz, den islamischen Religionsunterricht, Gremien- und 
Lobbyarbeit, sowie die jüngsten Versuche der Beeinflussung öffentlich-rechtlicher 
Medien. 


Kapitel 7 zeichnet den wachsenden Einfluss der islamistischen Rechten auf Teile 
der Zivilgesellschaft anhand einer Recherche zu den Strukturen und Aktivitäten des 
bundesweit aktiven Netzwerkes CLAIM — Allianz gegen Islam- und Muslimfeind- 
lichkeit und dessen zunehmend engen Verhältnis zu linken, antirassistischen Initia- 
tiven nach. 


Der zweite Teil IDEOLOGIE dieser Broschüre widmet sich der materialistischen 
Analyse der islamistischen Rechten als Phänomen einer anti-modernen Moderne in 
ihrem historisch-gesellschaftlichen Kontext. 


Kapitel 8 stellt einige grundlegende Überlegungen zur Notwendigkeit einer mate- 
rialistischen Kritik der islamistischen Rechten als eigenständiger, aber im globalen 
Maßstab eng mit anderen rechten Strömungen verwandten Bewegung an. 


Kapitel 9 identifiziert die Schnittmengen der islamistischen und globalen Rech- 
ten anhand ihres radikalkonservativen ideologischen Kernbestands als analoge For- 
men antimoderner politischer Ideologien, wie der Konservativen Revolution und der 
völkischen Bewegung in Deutschland, dem Arabischen Nationalismus und dem in- 
dischen Hindutva. Die Analyse ordnet den Islamismus in den bisher wenig beach- 
teten, aber ausschlaggebenden Kontext des islamischen Modernismus des 19. Jahr- 
hunderts ein. 

Die historischen und aktuellen transnationalen Verflechtungen der islamisti- 
schen Rechten in die Türkei, nach Ägypten und andere Länder Westasiens erschwert 
den Zugang zur Auseinandersetzung mit diesem politischen Milieu. Wir haben uns 
bemüht, diesen Umstand durch entsprechende Ausführungen und zwei Exkurse zur 
islamischen Frühgeschichte vom 7.-12. Jahrhundert und Formen traditioneller isla- 
mischer Religiosität zwischen dem 12.-19. Jahrhundert angemessen zu reflektieren. 


Exkurs 1 widmet sich den gesellschaftlichen Umständen in der islamischen Früh- 
zeit und zeigt, warum Behauptungen über den »eigentlichen Charakter« eines ur- 
sprünglichen und authentischen Islams, wie sie von FundamentalistInnen und es- 
senzialistischen IslamkritikerInnen im gleichen Maß genutzt werden, ideologisches 
Gerede sind. 


Exkurs 2 zeigt anhand der fundamentalen Veränderungen, die der radikalkonser- 
vative islamische Modernismus für traditionelle islamische Religiosität und die isla- 
mischen Sozialstrukturen bedeutete, warum der moderne Islam und der Islamismus 
nicht »konservativ« sind, wie häufig kolportiert wird. 


Kapitel 10 widmet sich der Entstehungsgeschichte des islamischen Antisemi- 
tismus. Es zeigt zunächst wie der Antisemitismus durch den Nationalsozialismus 
verbreitet und gefördert wurde, sodass er zu einem spezifischen Kernbestand der 
Ideologie der islamistischen Rechten wurde. Anschließend vollzieht es nach, wie 
rechtsislamistische Funktionärlnnen als MultiplikatorInnen des islamischen Antise- 
mitismus wirken, sowie welche gefährlichen Konsequenzen dieser im Alltag des öf- 
fentlichen Lebens zur Folge hat. 


Kapitel 11 untersucht das Verhältnis der islamistischen Rechten zum Kapitalver- 
hältnis in Ägypten und der Türkei vom 20. bis ins 21. Jahrhundert in seiner ideologi- 
schen und gesellschaftlichen Bedeutung. Die islamistische Rechte bedient sich einer 
oberflächlichen und regressiven Kapitalismuskritik, deren Hauptzweck es ist, einge- 
bettet in eine religiöse Kollektivideologie als gesellschaftlicher Kitt den Kapitalver- 
wertungsprozess gegen offen ausgetragenen Klassenkonflikte zu immunisieren und 
Staat und Gesellschaft in ein korporatives System der kapitalistischen (und insbe- 
sondere wirtschaftsliberal geprägten) Elendsverwaltung (islamische Wirtschaft«) 
zu integrieren. Die Beschreibung der wirtschaftlichen und politischen Funktion der 
so genannten »islamischen Bourgeoisie« als wesentliche politische Trägerin der isla- 
mistischen Rechten und Propagandistin der »islamischen Wirtschaft«, schließt die- 
sen Teil der Auseinandersetzung ab. 
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TEIL I — STRUKTUREN 
ORGANISATION, NETZWERKE UND STRATEGISCHE ERFOLGE DER 
ISLAMISTISCHEN RECHTEN IN DEUTSCHLAND 


2 
DEFINITION: WAS IST DIE ISLAMISTISCHE RECHTE? 


Die »islamistische Recht« umfasst ein Spektrum dezidiert politischer Bewegungen, 
die mithilfe einer Neuauslegung des religiösen Diskurses des Islams eine antimoder- 
ne Ideologie entwerfen. Auf Grundlage dieser Ideologie sollen die Staaten und Ge- 
sellschaften, in denen die islamistische Rechte aktiv ist, einem islamistischen Herr- 
schaftssystem unterworfen werden. Die islamistische Rechte ist seit Mitte des 20. 
Jahrhunderts international aktiv. Global einflussreich ist vor allem das 1928 in Ägyp- 
ten gegründete und transnational wirkende Netzwerk der Muslimbruderschaft. 
Auch die Türkei unter der Regierung der AKP ist heute eine international einflussrei- 
che Akteurin. In Deutschland wirken seit den 1970er Jahren verschiedene Strömun- 
gen der islamistischen Rechten: Hier zählen heute vor allem die großen islamischen 
Dachverbände zu den zentralen AkteurInnen. Das Kadernetzwerk der Muslimbru- 
derschaft, der deutsche Ableger des türkischen Staatsislamismus DITIB, die Massen- 
bewegungen Milli Görüs und die Ülkücü-Bewegung (Graue Wölfe«) üben entschei- 
denden Einfluss auf diese Verbände aus. 

Der Islamismus dieser politischen Strömungen ist eine regressive und autoritäre 
Reaktion auf die moderne, kapitalistische Gesellschaft. Auf Basis einer romantischen 
Verklärung einer idealisierten Vorzeit strebt der Islamismus die Vergesellschaftung 
in eine, auf eine mythische Vergangenheit projizierte, hierarchische Gemeinschaft 
an. Dieser Islamismus hat Autoritarismus, Sexismus, Antisemitismus und Antiplura- 
lisimus zum Programm — ohne dabei das Kapitalverhältnis als Widerspruch zwischen 
Kapital und Arbeit grundsätzlich in Frage zu stellen. Deshalb ist diese Reaktion auf 
die Moderne in ihrer ideologischen Konfiguration und in ihrer historischen Entste- 
hung analog zu Bewegungen wie etwa der Konservativen Revolution, der völkischen 
Bewegung oder dem indischen Hindutva als Spielart einer global auftretenden 
Rechten einzuordnen." Rassismus gehört nicht zum Kerngeschäft der islamistischen 
Rechten, ist allerdings eine in Teilen prominente Komponente. Dies gilt insbesondere 
für Mischformen der völkischen und islamistischen Rechten, wie sie zum Beispiel aus 
der Ülkucü-Bewegung (Graue Wölfe) stammenden Idee der »Türkisch-Islamischen 


1. Hindutva, auch Hindu-Nationalismus, ist eine politische Strömung in Südasien, die auf Grundlage der 
vedischen Religionen einem autoritären Gesellschaftsentwurf folgt. Der Hindutva als politische Bewegung 
propagiert die Überlegenheit der Hindus über andere gesellschaftliche Gruppen. Er strebt die Unterwerfung 
der Frau in eine patriarchale Ordnung und den Ausschluss aller nicht-hinduistischen Gruppen aus einem 
künftigen hinduistisch-indischen Großreich an. Vgl. zu den ideologischen Beziehungen zwischen Rechtsisla- 
mismus, völkischer Bewegung und Hindutva auch Aziz al-Azmeh: Postmodern Obscurantism and the Muslim 
Question, in: Socialist Register, 2003. https://socialistregister.com/index.php/srv/article/view/5791/2687 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Synthese«® ihren Ausdruck findet. Aber auch ohne die rassistische Komponente wer- 
tet die islamistische Rechte Gruppen anhand weltanschaulicher oder biologistischer 
Kriterien in ihren Gesellschaftsmodellen ab: Insbesondere NichtmuslimInnen und 
Frauen sollen, in variierenden Abstufungen, von politischer und gesellschaftlicher 
Teilhabe ausgeschlossen werden. Als politische Bewegung ist die islamistische Rech- 
te damit durchaus von einer islamistischen Linken®, sowie überhaupt dem Weltbild 
laizistisch eingestellter MuslimInnen oder »dem Islam« als Ganzen” abzugrenzen. 
Gerade deshalb ist allerdings aufzuzeigen, dass die islamistische Rechte ihren Ein- 
fluss innerislamisch zunehmend geltend macht und andere islamische Strömungen 
zurückdrängt. Aus Sicht der islamistischen Rechten ist diese Zurückdrängung not- 
wendig — vermeintlich verfügten nur sie über die authentische Interpretation des Is- 
lams. Folgerichtig bezeichnen sie sich in einem Akt der Selbstessenzialisierung selbst 
niemals als islamistisch, sondern als islamisch, oder schlicht als MuslimInnen. 

Die zentralen AkteurInnen der islamistischen Rechten in Deutschland (Milli 
Görüs, DITIB, Muslimbruderschaft und Ülkücü) sind schon jede für sich problema- 
tisch; ihr koordiniertes Zusammenspiel macht sie zu einer noch größeren Herausfor- 
derung für emanzipatorische Politik. Seit den 1990er Jahren hat die islamistische 
Rechte nicht nur ideologisch, sondern auch organisatorisch die Reihen geschlossen. 
Ihre verschiedenen Milieus ergänzen einander mittlerweile auf beachtliche Weise. 
Das Kadernetzwerk der Muslimbruderschaft ist der Stichwortgeber, es stellt Funktio- 
närlnnen, gibt Leitideen vor und ist Wegbereiter für neue Organisationsformen. Die 
beiden türkischen Massenbewegungen Milli Görüs und Graue Wölfe bieten mit den 
Dachverbänden Islamrat und Zentralrat der Muslime in Deutschland (ZMD) eine or- 
ganisierte Massenbasis von zusammen bis zu 80.000 Personen. Das Sympathisan- 
tInnenumfeld der Grauen Wölfe liegt mit schätzungsweise 200.000 Personen noch 
einmal deutlich höher, bei Mill’ Görüs und dem von ihr kontrollierten Islamrat dürf- 
te sich das Umfeld auf eine noch viel höhere sechsstellige Personenzahl belaufen.® 
Die Schätzungen deuten auf insgesamt etliche hunderttausend Sympathisantinnen 
im Umfeld der beiden Organisationen hin. Gemeinsam weiten sie ihren Einfluss auf 


2 Zur Türkisch-Islamischen Synthese siehe Kapitel 6.3. 

3 Zur islamistischen Linken zählen historische Strömungen wie der »Islamische Nationalkommunismus« 
um Mirsaid Sultan-Galijew zwischen 1918-28 in der UdSSR, verschiedene schiitische Gruppierungen um den 
Soziologen Ali Schariati im Iran der 1960er und 1970er Jahre, sowie zeitgenössische Bewegungen wie die 
der pesantren agraria im Umfeld der indonesischen Nahdlatul Ulama oder die anti-kapitalist Müslümanlar 
um den Theologen Ihsan Eliacık in der Türkei. 

4 _ Derartige Verblendungen sozialer Zusammenhänge mit biologistischen oder kulturalistischen 
Verklärungsmustern ist im Rahmen des antimuslimischen Rassismus selbst als ein Projekt der politischen 
Rechten zu verstehen. 

5 Der Religionswissenschaftliche Medien- und Informationsdienst e.V. (Remid) weißt auf die Aussagen der 
IGMG hin, die selbst von einem Umfeld von maximal 350.000 Sympathisantlnnen spricht: Mitgliederzahlen: 
Islam, Onlinequelle: https://www.remid.de/info_zahlen/islam/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Das 


Bundesamt für Migration und Flüchtling verweist ebenfalls auf den Umstand, dass die soziale Reichweite der 


einzelnen Gemeinden wesentlich höher ist, als die offiziellen Mitgliederzahlen suggerieren. Siehe: Dirk Halm 
et al.: Islamisches Gemeindeleben in Deutschland, Nürnberg 2012, S. 218f. 
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staatliche Institutionen und Zivilgesellschaft aus. Ihr Fernziel ist die Errichtung einer 
islamistischen Herrschaftsordnung. 

Dem größten islamischen Dachverband in Deutschland, DITIB, kommt eine Son- 
derrolle innerhalb der islamistischen Rechten zu. Sie besitzt nicht nur selbst die größ- 
te Massenbasis von bis zu einer Million Personen, die regelmäßig als Moscheebe- 
sucherInnen Veranstaltungen des Verbands besuchen. Die DITIB ist darüber hinaus 
durch ihre Abhängigkeit von der türkischen Religionsbehörde Diyanet ein mächti- 
ges Instrument des türkischen Staatsislamismus, auf dessen Ressourcen sie zurück- 
greifen kann. Interne KritikerInnen der DITIB werden indes kaltgestellt und müssen 
den Verband verlassen. 

Das soziale Umfeld des Rechtsislamisismus in Deutschland dürfte sich im Rah- 
men der drei Dachverbände DITIB, Islamrat und ZMD auf eine Klientel von etwa 1,5 
Millionen Personen der insgesamt 5,3-5,6 Million MuslimInnen in Deutschland be- 
aufen.® Die Dachverbände repräsentieren damit also keinesfalls die MuslimInnen 
in Deutschland, allerdings durchaus einen entscheidenden Teil des organisierten Is- 
am des Landes. Auch wenn nicht alle MoscheebesucherInnen der Dachverbände 
zwangsläufig über ein geschlossen rechtsislamistisches Weltbild verfügen, sind die 
von ihnen frequentierten Einrichtungen wichtige Instrumente zur Verbreitung rechts- 
islamistischer Einstellungen und bieten ein beachtliches Rekrutierungsfeld. Dieser 
Einfluss schlägt sich politisch nieder. Knapp 70% der 1,44 Millionen in Deutschland 
ebenden wahlberechtigten TürkInnen hat bei der zurückliegenden türkischen Präsi- 
dentschaftswahl 2018 für einEn rechtsislamistischEn KandidatIn gestimmt. Bei den 
ebenfalls 2018 abgehaltenen Parlamentswahlen waren es rund 63% der Wählerln- 
nen.” Ressourcen des türkischen Staatsislamismus nutzen zunehmend auch IGMG 
und der Ülkücü-Verband ATIB im Rahmen einer für alle Beteiligten fruchtbaren Ko- 
operation. Einen wichtigen Bezugspunkt für alle Milieus stellt deshalb die muslimbru- 
derschaftsnahe Mill’ Görüs-Partei AKP in der Türkei dar. 

Die engen Verflechtungen innerhalb des rechtsislamistischen Milieus drücken 
sich in persönlichen Beziehungen, Mehrfachmitgliedschaften und der engen Koope- 
ration zwischen den verschiedenen Verbänden aus. Die drei islamischen Spitzenver- 
bände DITIB, Islamrat für Deutschland und Zentralrat der Muslime in Deutschland 
haben sich erfolgreich als Organisationsplattformen des Rechtsislamismus in der 
Öffentlichkeit positioniert. Sie werden allerdings nicht als solche wahrgenommen. 

Die Aufteilung in drei Spitzenverbände suggeriert ein vielfältiges Bild muslimi- 
schen Lebens in Deutschland, das den ideologischen Hintergrund der Verbände ver- 
schleiert. Diese oberflächliche Zerklüftung darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass alle drei Verbände Teil ein- und derselben politischen Strömung sind. Die isla- 
mistische Rechte steht nicht für ein vielfältiges Leben in einer pluralen Gesellschaft. 
Sie ist Ausdruck einer regressiven und autoritären Reaktion auf die kapitalistische 


6 Zeit Online: Zahl der Muslime in Deutschland deutlich gestiegen, Onlinequelle: https;//www.zeit.de/ 
news/2021-04/28/zahl-der-muslime-in-deutschland-deutlich-gestiegen zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


7 Jana Anzlinger: So haben die Deutschtürken gewählt, https://www.sueddeutsche.de/politik/wahlen-in- 
der-tuerkei-so-haben-die-deutschtuerken-gewaehlt-1.4028731 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Moderne und hat Autoritarismus, Sexismus, Antisemitismus und Antipluralismus 
zum Programm. Diese reaktionäre Ideologie versteckt die islamistische Rechte in 
der breiteren Öffentlichkeit hinter der liberalen Fassade des legalistischen Islamis- 
mus. DITIB, Islamrat und Zentralrat der Muslime stehen zwar gelegentlich im Fokus 
der Kritik, bleiben aber letztendlich als gerngesehene Gesprächs- und Kooperations- 
partner unhinterfragt. In dieser Formation ist es Mill’ Görüs, Muslimbruderschaft 
und Grauen Wölfen gelungen, sich als offizielles Gesicht des Islams in Deutschland 
zu präsentieren. Dass dies die Vielfalt der restlichen rund 4 Million MuslimInnen jen- 
seits ihrer Verbände ausblendet ist ein kalkuliertes Ziel: So sollen die Etappenziele, 
die Hegemonie innerhalb der muslimischen Communities im Inneren und die Mono- 
polisierung ihrer Vertretung nach Außen verwirklicht werden. 
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3, 
DAS KADERNETZWERK DER MUSLIMBRUDERSCHAFT 
UND DER LEGALISTISCHE ISLAMISMUS 


Islamistische Bewegungen sind in Ideologie und Praxis heterogen. Auch innerhalb 
der islamistischen Rechten lassen sich verschiedene Strömungen ausmachen. Me- 
dial präsent ist vor allem der gewaltorientierte, aus dem Salafismus hervorgegan- 
gene Dschihadismus, vertreten durch den Islamischen Staat und al-Qaida. Ähnlich 
militant ist auch die palästinensische Hamas, die sich unter anderem durch nationa- 
listische Bezüge von den anderen beiden Gruppen unterscheidet. Die Mehrheit der 
islamistischen Bewegungen, Gruppen und Parteien verzichtet, meist strategisch mo- 
tiviert, auf offene Gewalt. 

Alle Spielarten des Rechtsislamismus stehen in einem Bezug zur ägyptischen 
Muslimbruderschaft (MB). Bei der Muslimbruderschaft handelt es sich um die äl- 
teste und einflussreichste rechtsislamistische Strömung. Sie wurde 1928 in Ägyp- 
ten gegründet und entwickelte rasch Zweige in allen mehrheitlich muslimischen Län- 
dern. Die Muslimbruderschaft ist kein hierarchischer Parteiapparat, ihre Zweige sind 
eigenständige Organisationen mit operativer Unabhängigkeit. Ihre AnhängerInnen 
sprechen deshalb auch von al-harakat al-islamiyya (die Islamische Bewegung). Die 
verschiedenen Zweige dieser globalen Bewegung verfügen über zahlreiche organi- 
satorische, persönliche und finanzielle Verflechtungen. Zu diesem Netzwerk gehö- 
ren auch durch die MB ideologisch beeinflusste Gruppen, wie die türkische Bewe- 
gung Mill! Görüs. 

Trotz regionaler Ausdifferenzierungsprozesse eint alle die gemeinsame Leitidee: 
Der Islam als einheitliches System, anhand dessen alle Fragen des privaten, gesell- 
schaftlichen und politischen Lebens organisiert werden sollen. Ihr politisches Ziel 
ist die Errichtung einer islamistischen Herrschaftsordnung, eines islamischen Staa- 
tes. Die MB gilt allerdings als flexibel und pragmatisch. Sie passt ihre Strategien den 
Umständen an und befürwortet den Einsatz von Gewalt nur zeitlich oder regional 
begrenzt. Die Muslimbruderschaft bedient sich stattdessen einer reformistischen 
soziopolitischen Strategie. Die Gesellschaft soll sukzessive von innen heraus über- 
wunden und in eine islamistische Herrschaftsordnung überführt werden. Zu die- 
sem Zweck versucht die MB die Hegemornie in verschiedenen gesellschaftlichen Teil- 
bereichen zu erringen. Sie betätigt sich in Politik, Wirtschaft, Religion und Kultur.® 
Yusuf al-Qaradawi, der bis zu seinem Tod am 26. September 2022 einflussreichs- 
te Vordenker der Bruderschaft der Gegenwart, legte diese reformistische Strategie 
in seiner 1990 erschienen Schrift »Die Prioritäten der Islamischen Bewegung in der 


8 Eineübersichtliche Darstellung von Struktur, Strategie und Geschichte der Muslimbruderschaft liefert: 
Lorenzo Vidino: Die Muslimbruderschaft im Westen, in: Analysen & Argumente, 383, Berlin 2020, S. 1ff. 
Online als PDF: https;//www.kas.de/documents/252038/7995358/Die+Muslimbruderschaft+im+Westen. 
pdf/ed4a1b21-2cd9-163f-b31c-cbIabd192b3 1?version=1.0&t=1584351573159 zuletzt eingesehen am 
15.12.2022. 
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kommenden Phase« als neuen Weg zum islamischen Staat dar.” Diese Strategie wird 
gemeinhin als legalistischer Islamismus bezeichnet.' Recep Tayyip Erdogan, der 
Ideologie der MB nahestehend, fasste das 1997 prägnant zusammen: 

»Die Demokratie ist nur der Zug, auf den wir aufsteigen, bis wir am Ziel sind. Die 
Moscheen sind unsere Kasernen, die Minarette unsere Bajonette, die Kuppeln unse- 
re Helme und die Gläubigen unsere Soldaten.«'" 


3.1. 
EIN ELITÄRES KADERNETZWERK 


Im Gegensatz zur Massenbewegung in Ägypten ist die Muslimbruderschaft in 
Deutschland ein elitäres Kadernetzwerk mit einem kleinen Personenpotential von 
rund 1.300 AnhängerlInnen.'* Ein Großteil von ihnen ist akademisch gebildet und ver- 
steht es, sich auf dem gesellschaftlichen Parkett zu bewegen. 

Die Etablierung eines islamischen Staates in Deutschland strebt das Netzwerk 
nur mittelbar an. Ihre Vertreterinnen konzentrieren sich stattdessen auf das Errei- 
chen von Etappenzielen: Erstens die Erlangung einer ideologischen und organisatori- 
schen Hegemonie und damit einhergehend die Homogenisierung der muslimischen 
Communities. Zweitens die alleinige Repräsentanz der Communities gegenüber 
Staat und Zivilgesellschaft.'* Zu diesem Zweck kooperiert die MB mit anderen Orga- 
nisationen der islamistischen Rechten. Dazu zählen vor allem die Massenbewegung 
Mill‘ Görüs und die deutsche Dependenz des türkischen Staatsislamismus DITIB, so- 
wie Teile der Ülkücü-Bewegung (Graue Wölfe). Das Netzwerk der Muslimbruder- 
schaft selbst besteht aus einem intransparenten Geflecht zahlreicher Organisatio- 
nen. Zu diesen Organisationen gehören Moscheevereine, Jugendorganisationen, 
zivilgesellschaftliche Initiativen und verschiedene deutschland- und europaweit ak- 
tive Dachverbände. 

Trotz ihres geringen Personenpotentials ist der Einfluss der MB nicht zu unter- 
schätzen: Durch eloquentes Auftreten und Organisationstalent stehen ihr mittler- 
weile viele Türen offen, verschiedentlich sogar als Kooperationspartnerin gesell- 
schaftlicher, staatlicher und anderer religiöser Stellen in der Bundespolitik. 


9 Englische Übersetzungen des arabischen Textes kursieren im Netz: https; //www.islambasics.com/ 


book/priorities-of-the-islamic-movement-in-the-coming-phase zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


10  Dokumentationsstelle Politischer Islam: Der Politische Islam als Gegenstand wissenschaftlicher 
Auseinandersetzungen und am Beispiel der Muslimbruderschaft, 2020. https://www.dokumentationsstelle. 


at/wp-content/uploads/2020/12/Der-Politische-Islam-als-Gegenstand-wissenschaftlicher- 


Auseinandersetzungen-und-am-Beispiel-der-Muslimbruderschaft.pdf zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


11 Zitiert nach: Dietrich Alexander: Reformer oder Wolf im Schafspelz?, https://www.welt.de/print-welt/ 
article341831/Reformer-oder-Wolf-im-Schafspelz.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


12 Michael Kreutz: Die Muslimbruderschaft, https://www.bpb.de/politik/extremismus/ 
islamismus/286322/die-muslimbruderschaft zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


13  Vidino: Die Muslimbruderschaft im Westen, S. 5. 
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Intransparente Strukturen sind Teil des Erfolgs. Vertreterinnen der MB verschlei- 
ern häufig nicht nur ihre islamistische Leitidee, sondern auch ihre Zugehörigkeit zur 
Bewegung. Um die Netzwerke der Muslimbruderschaft hat sich ein weitgefächertes 
religiös-politisches Milieu entwickelt, in dem Ideen der Bruderschaft rezipiert und 
weiterverbreitet werden, ohne dass individuelle AkteurInnen zwangsläufig Mitglie- 
der fester Organisationsstrukturen der eigentlichen Muslimbruderschaft sein müs- 
sen. 


3,2. 
ORGANISATIONSMUSTER DER BRUDERSCHAFT IN DEUTSCHLAND 


Das intransparente Geflecht zahlreicher ineinander verwobener Organisationen 
und das Prinzip klandestiner Kleingruppen erschwert die Identifikation von Organi- 
sationen der Bruderschaft. Sie treten vermittelt durch verschiedene Vereine, Bünd- 
nisse und Verbände an die Öffentlichkeit. Anhängerlnnen streiten die Mitgliedschaft 
in der MB ab oder gehen gerichtlich gegen KritikerInnen vor. Für ihre Identifikation ist 
es nötig, die Organisationsmuster der Muslimbruderschaft in Deutschland erkennen 
zu können. Es lassen sich drei Organisationsstufen ausmachen: 


1. Kern-MB: 

Die tragenden Säulen der MB in Deutschland bilden verdeckte Netzwerke, die von 
Angehörigen der nahöstlichen MB von 1950 bis in die 1970er Jahre aufgebaut wur- 
den. Das Vorbild dieser Netzwerke ist die Mutterorganisation im Ursprungsland 
Ägypten, in dem die Bruderschaft die Verfolgung des Regimes durch das Prinzip der 
klandestinen Kleingruppe ohne formale Organisationsstruktur umgeht. Diese Klein- 
gruppen haben jeweils nur rund ein Dutzend Mitglieder. Öffentliche Erkenntnisse 
über die Strukturen der Kern-MB gibt es durch AussteigerInnengespräche und der 
Veröffentlichung von Geheimdienstinformationen. 


2. Ablegerorganisationen: 

Sichtbare und öffentliche Organisationen, die von Kern-Muslimbrüdern gegründet 
wurden, dienen der MB als öffentliches Gesicht. Diese Ablegerorganisationen trei- 
ben die Agenda der Bewegung voran, ohne die Kern-MB offenzulegen. Sie sind durch 
ihre Geschichte, Kontakte zu GründerInnen und ausgewiesenen AktivistInnen und 
anderer Organisationen der MB zu erkennen. Sie neigen zur Nutzung von Texten und 
Literatur der MB und besitzen zudem engere finanzielle Verbindungen zu MB-Struk- 
turen und deren Geldgeberlnnen. 


3. Organisationen unter dem Einfluss der MB: 

Im Umfeld dieser Ablegerorganisationen existiert ein weites Netzwerk von naheste- 
henden Organisationen ohne klare operative Verbindung. In diesen Organisationen 
sitzen Muslimbrüder häufig im Vorstand. Sie bedienen sich des Finanznetzwerkes 
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der Muslimbruderschaft oder weisen vereinzelte ideologische Einflüsse auf. Diese 
Organisationen können aber auch deutlich abweichendes Personal einschließen: 
Nicht-IslamistInnen und auch Nicht-MuslimInnen.'* Insbesondere mit diesen Ver- 
netzungen ermöglicht sich die MB einen fortschreitenden Einfluss in Politik und Zi- 
vilgesellschaft. 


3.3. 
ABLEGERORGANISATIONEN DER MUSLIMBRUDERSCHAFT 
IN DEUTSCHLAND UND EUROPA 


Die Kern-MB tritt öffentlich nicht als Organisation in Erscheinung. Die größte direkte 
Ablegerorganisation der Muslimbruderschaft in Deutschland ist der Moschee-Dach- 
verband Deutsche Muslimische Gemeinschaft (DMG).'® In der DMG organisieren 
sich rund 200 Moscheevereine. Die DMG geht auf die 1973 gegründete Islamische 
Gemeinschaft Deutschlands (IGD) um das Islamische Zentrum München zurück und 
ist eine unmittelbare Gründung der Kern-MB. Ihr langjähriger Vorsitzender war bis 
2002 Ghaleb Himmat.'® Nach dem 11. September 2001 räumte dieser seine Stel- 
lung zu Gunsten von Ibrahim el-Zayat, der der IGD von 2002 bis 2010 vorstand.'” 
Ibrahim el-Zayat gilt heute als der spiritus rector der Bruderschaft in Deutschland 
und nimmt eine zentrale Stellung innerhalb vieler Organisationen des Netzwerkes 
ein. Die Islamische Gemeinschaft Deutschlands (IGD) war bis 2019 gemeinsam mit 
dem Ülkücü-Verband ATIB die treibende Kraft hinter dem sogenannten Zentralrat 
der Muslime in Deutschland (ZMD). Nach immer deutlicherer Kritik benannte sich 
die IGD 2018 in DMG um."® Bereits seit 2019 ruhte dann die Mitgliedschaft der 
DMG im ZMD offiziell.”® Das Personal der DMG und dessen Dunstkreis verblieb je- 
doch weitgehend in den Spitzenpositionen des Zentralrats.”° Zu Beginn des Jah- 
res 2022 schließlich, wurde die DMG aus dem selbsternannten Zentralrat ausge- 
schlossen. Personelle Konsquenzen erfolgten hieraus bisher allerdings noch nicht. 
14 Zu den Organisationsmustern vgl.: Ebd., S. 6ff. 

15 Rita Breuer: Die Muslimbruderschaft in Deutschland, https://www.bpb.de/politik/extremismus/ 
islamismus/286322/die-muslimbruderschaft zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

16 Lorenzo Vidino: The New Muslim Brotherhood in the West, New York 2010, S. 30. 

17 Lorenzo Vidino: The Muslim Brotherhood‘s Conquest of Europe, in: Middle East Quarterly, 2005. 
Verfügbar als Onlinequelle: https://www.meforum.org/687/the-muslim-brotherhoods-conquest-of-europe 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


18 Rita Breuer: Die Muslimbruderschaft in Deutschland, https://www.bpb.de/politik/extremismus/ 
islamismus/286322/die-muslimbruderschaft zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


19 Katholische Nachrichtenagentur: Deutsche Muslimische Gemeinschaft lässt Mitgliedschaft im 
ZMD ruhen Schmerzlicher, aber notwendiger Schritt, https://www.domradio.de/themen/islam-und- 


kirche/20 19-12-03/schmerzlicher-aber-notwendiger-schritt-deutsche-muslimische-gemeinschaft-laesst- 


mitgliedschaft-im zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

20 Sigrid Hermann-Marschall: Die fünf größten Irrtümer über den Zentralrat der Muslime, https:// 
vunv1863.wordpress.com/2020/09/05/die-fuenf-groessten-irrtuemer-ueber-den-zentralrat-der- 
muslime/#more-21695 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Zudem verbleiben weitere Akteure, die ebenfalls zentrale Bedeutung für das Umfeld 
der Muslimbruderschaft besitzen, im Verein. Prominentes Beispiel hierfür ist Aiman 
Mazyek, der als Gesicht des Zentralrats auch der breiten Öffentlichkeit bekannt ist. 
Aiman Mazyek entstammt dem Islamischen Zentrums Aachen (IZAA), das durch 
den syrischen Zweig der Bruderschaft geprägt ist.”' Mazyeks aus Syrien stammen- 
der Vater Ahmed Mazyek gehörte zu den frühen Aktivposten des Zentrums.*? Seine 
theologische Ausbildung soll Mazyek junior unter anderem durch Nadeem Elyas er- 
halten haben, er selbst hält sich dahingehend bedeckt. Elyas ist der ehemalige Spre- 
cher des IZAA und war als Gründungsmitglied des ZMD von 1994 bis 2006 dessen 
Vorsitzender. Das Islamische Zentrum Aachen verlegte Bücher von Elyas, Aiman Ma- 
zyek und anderen dem Zentrum nahestehenden AutorInnen.?® In der Vergangenheit 
brachte das IZAA zudem Schriften islamistischer VordenkerInnen wie Hasan al-Ban- 
na, Sayyid Qutb und Abu Ala al-Maududi in Umlauf.?* Das IZAA gilt zudem als wich- 
tiger Knotenpunkt zu anderen westlichen Zweigen der Muslimbruderschaft in Frank- 
reich, Belgien, den Niederlanden und Großbritannien.?® DerZMD kann als eines der 
einflussreichsten Instrumente der Muslimbruderschaft in Deutschland angesehen 
werden. Seine Funktionärinnen gehören zu den gern gesehenen Gesprächspartne- 
rinnen in Politik, Medien und zivilgesellschaftlichen Initiativen, insbesondere zu den 
Themen Islam, Islamfeindlichkeit und antimuslimischer Rassismus. 

1994 wurde die formell unabhängige Nachwuchsschmiede der MB in Deutsch- 
land, die Muslimische Jugend in Deutschland (MJD) gegründet. Die MJD ist die de 
facto Jugendorganisation der DMG und besitzt enge Verbindungen zum ZMD sowie 
eine ideologische Nähe zu den erwähnten VordenkerInnen der islamistischen Rech- 
ten wie Abu al-Ala al-Maududi, Sayyid Qutb und Yusuf al-Qaradawi.?® 

Al-Qaradawi ist unter anderem die treibende Kraft hinter dem in Dublin ansässi- 
gen European Council for Fatwa and Research (ECFR). Ziel des ECFR ist es, eine ver- 
einheitlichte islamische Rechtssprechung für die MuslimInnen in Europa in Form von 
Fatwas, islamischen Rechtsauslegungen, zu erstellen. Das ECFR ist eines der wirk- 
samsten Instrumente der Bruderschaft, um eine homogenisierende Kontrolle über 
die muslimischen Communites in Europa zu erlangen. Die Organisation arbeitet da- 
bei seit einiger Zeit mit verschiedenen BündnispartnerInnen zusammen, etwa der tür- 
kischen Religionsbehörde Diyanet, deren deutsche Dependenz der Moscheeverband 


21 Nils-Feindt-Riggers; Udo Steinbach: Islamische Organisationen in Deutschland. 

Eine aktuelle Bestandsaufnahme und Analyse, 1997, 5. 45. 

22  Siegrid Herrmann-Marschall: Aachen, ZMD: ein wenig Historie, https://vunv1863.wordpress. 
com/2017/09/23/aachen-zmd-ein-wenig-historie/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

23  Islamisches Zentrum Aachen: Publikationen, https://web.archive.org/web/20201025195424 und 
https;//izaachen.de/publikationen/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


24  Nils-Feindt-Riggers; Udo Steinbach: Islamische Organisationen in Deutschland. 

Eine aktuelle Bestandsaufnahme und Analyse, 1997, 5. 51. 

25 Ebd.S.49. 

26 Rita Breuer: Die Muslimbruderschaft in Deutschland, https://www.bpb.de/politik/extremismus/ 
islamismus/286322/die-muslimbruderschaft zuletzt eingesehen am 15.12.2022 
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DITIB ist.” Das ECFR unterhält eine Tochterorganisation in Deutschland, ihre Fat- 
was sind mehrsprachig per App abrufbar. Für den europäischen Dachverband der 
Moscheegemeinden aus dem Aktionsnetzwerk der MB diente wiederum der auch 
für die IGD/DMG tätige Ibrahim el-Zayat lange als Vorstand.*® Aufsehen erregte in 
diesem Zusammenhang eine Fatwa, die die Todesstrafe für Apostasie vom Islam be- 
fürwortete.”® 

El-Zayat saß in der Vergangenheit zudem in den Vorständen der als Wohltä- 
tigkeitsorganisationen auftretenden Vereine Islamic Relief Deutschland (IRD) und 
Islamic Relief Worldwide (IRW), die beide entscheidender Teil des internationalen 
Finanznetzwerkes der Muslimbruderschaft sind und als solche in Deutschland Ak- 
tivitäten der MB finanzieren. IRW ist eine der größten islamischen NGOs der Welt. 
Ihr Hauptsitz liegt in Großbritannien. Ihr deutscher Ableger ist nur einer von insge- 
samt mehr als 40 internationalen Unterorganisation des Islamic Relief-Netzwerks.° 
Neben diesen und anderen international auftretenden Ablegerorganisationen der 
Bruderschaft ist Ibrahim el-Zayat zudem für den deutschen Zweig der Mill! Görüs- 
Bewegung, die Islamische Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG), als Immobilienverwal- 
ter aller europäischen Liegenschaften zuständig.”' 

Die genannten Organisationen und Einzelpersonen sind bei weitem nicht die 
einzigen relevanten AkteurInnen im Aktionsnetzwerk der Muslimbruderschaft in 
Deutschland. Sie sind aber wichtige Bezugspunkte für die Spurensuche bei einer 
Analyse des Aktionsnetzwerkes der Muslimbruderschaft und ihres Einflusses auf 
Politik und Zivilgesellschaft, auf die weiter unten wiederholt Bezug genommen wer- 
den wird. Die Zugehörigkeit eines Vereins zum Netzwerk wird dabei häufig nur durch 
eine genaue Betrachtung seiner Mitgliederstruktur deutlich. Sie schlägt sich in Form 
wiederkehrender Doppelmitgliedschaften verschiedener Einzelpersonen und Perso- 
nengruppen in zahlreichen Zusammenschlüssen nieder. Wiederkehrende Kooperati- 
ons- und Förderungskonstellationen zwischen diesen und anderen nachweislich dem 
Aktionsgeflecht zuzuordnenden Einzelpersonen und Organisationen sind ebenfalls 
ein typisches Muster. 


27 Friedmann Eißler: Islamische Verbände in Deutschland. Akteure, Hintergründe, Zusammenhänge, 
Berlin 2019, 5. 44. 

28 Birgit Gärtner: Eine Erfolgsgeschichte der Muslimbruderschaft, https://www.heise.de/tp/features/ 
Eine-Erfolgsgeschichte-der-Muslimbruderschaft-5019447.html?seite=all zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


29 Heiko Heinisch; Nina Scholz: Dschihad auf dem Bildungsweg, zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


30 Eine umfassende Analyse der Netzwerke Islamic Reliefs bietet Carsten Frerk: Islamic Relief in 
Deutschland, https://fowid.de/meldung/islamic-relief-deutschland zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


31 Helmut Frangenberg; Detlef Schmalenberg: Der Herr der Moscheen, 
ttps://www.ksta.de/der-herr-der-moscheen-13191680 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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4. 
MILLI GÖRÜS UND DITiB: 
TÜRKISCHE MASSENBEWEGUNGEN UND STAATSISLAMISMUS 


Für die Entwicklung des türkisch geprägten Rechtsislamismus in der Bundesrepu- 
blik sind die innenpolitischen Spannungen der Republik Türkei zwischen Laizismus 
und islamistischen Oppositionsbewegungen von entscheidender Bedeutung. Die Re- 
publik Türkei unter Kemal Atatürk war bei ihrer Gründung 1923 explizit laizistisch. 
Sie grenzte sich bewusst von ihrem Vorgängerstaat, dem Osmanischen Reich ab, in 
dem religiöse Zugehörigkeit eine zentrale — wenn auch zuletzt bereits schwinden- 
de — Rolle im Staatsbürgerrecht gespielt hatte. Der Islam war in der Republik nicht 
mehr Staatsreligion und das zunächst nominell als Ehrenwürde weitergeführte Kali- 
fat wurde abgeschafft. Die in der jungen Türkei noch einflussreichen Netzwerke der 
mystischen Sufibruderschaften wurden verboten und aufgelöst, alle Moscheen des 
Landes verstaatlicht.” Ein Jahr nach der Gründung der modernen Türkei hatte der 
kemalistische Staat alle religiösen Befugnisse dem neu geschaffenen Nationalen Er- 
ziehungsministerium unterstellt. 1961 ging diese Kompetenz an das speziell einge- 
richtete Präsidium für Religionsangelegenheiten (Diyanet Isleri Baskanlıgı), kurz Di- 
yanet über.®® Diyanet sollte ein laizistisches Religionsmodell etablieren. Dies schuf 
die in der islamischen Geschichte völlig neuartige Situation eines durch die Regie- 
rung gelenkten religiösen Monopols innerhalb eines modernen Nationalstaates. 

Die beiseite gedrängten Sufibruderschaften wollten sich jedoch nicht mit ihrem 
gesellschaftlichen Bedeutungsverlust abfinden.“ Aus ihren Reihen formierten sich 
antilaizistische Erneuerungsbewegungen. Die erfolgreichste dieser Bewegungen ist 
die Milli Görüs-Bewegung, von Necmettin Erbakan. Mill! Görüs (dt. Nationale Sicht) 
stand unter dem ideologischen Einfluss der Muslimbruderschaft und entwickelte 
sich schon in den 1970er Jahren zu einer Massenbewegung mit zunehmendem Ein- 
fluss auf die türkische Gesellschaft und Politik. 

Die kemalistischen Eliten stellte dies vor ein Problem: Wenn der Einfluss des Is- 
lamismus auf die Diyanet wüchse, würde dies den Laizismus ernsthaft gefährden. 
Milli Görüs könnte das Präsidium für Religionsangelegenheiten entgegen seines ur- 
sprünglichen Zwecks zum Aufbau eines islamistischen Staates nutzen. Aus diesem 
Grund kam es im 20. Jahrhundert wiederholt zu Militärputschen gegen islamisti- 
sche Regierungen. Zuletzt im Jahr 1997 gegen die Regierung unter dem mittlerweile 
zum Ministerpräsidenten aufgestiegenen Milli Görüs-Gründer Necmettin Erbakan. 

Zeitgleich gewann die Milli Görüs-Bewegung auch in Deutschland immer mehr 
Anhängerlnnen innerhalb der wachsenden türkischen Community. In den 1980er 
Jahren war sie zu einer Massenbewegung angewachsen. Ihren Einfluss unter religiös 
32 Ursula Spuler-Stegemann: Die Stellung des Islams und des islamischen Rechts in ausgewählten Staaten, 
1. Türkei, in: Werner Ende/Udo Steinbach (Hgg.): Der Islam in der Gegenwart, Bonn 2004, 232f. 

33 Ebd., S. 238-243. 


34 Zur Bedeutung der Sufibruderschaften für den vormodernen Islam siehe »Exkurs 2: 
Traditionelle Religiosität« in dieser Broschüre. 
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gesinnten TürklInnen versuchten die kemalistischen Eliten der Türkei durch die Etab- 
lierung einer Zweigstelle Diyanets in Deutschland zurückzudrängen. Im Jahr 1984 
gründete Diyanet die Türkisch-Islamische Union der Anstalt für Religion (Diyanet 
Isleri Türk Islam Birligi), kurz DITIB. Die DITIB verfügt heute verschiedenen Schät- 
zungen zufolge über etwa 800.000 Mitglieder und ein Umfeld von etwa 200.000 
weiteren Personen. Mit einer Anhängerschaft von bis zu einer Million Personen und 
rund 900 Mitgliedsvereinen ist sie damit der bei weitem größte islamische Dachver- 
band Deutschlands.°® Sie ist aber keine unabhängige deutsche Institution, sondern 
eine Dependenz der türkischen Religionsbehörde Diyanet. Auch die deutschen Ver- 
waltungsorgane DITiBs werden von Diyanet kontrolliert.”® Mitspracherecht gibt es 
kaum und reformorientierte Mitglieder können sich nicht gegen die etablierten anti- 
demokratischen Strukturen des Verbands durchsetzen. 2018 trat deshalb der ge- 
samte Vorstand des Landesverbandes Niedersachsen, sowie der Vorstand seines 
Landesjugend- und Frauenverbandes geschlossen zurück und gründete einen eige- 
nen Verband.?” Wie für die Diyanet gilt auch für D/TIB: Wer die türkische Regierung 
kontrolliert, bestimmt die Richtung des Verbandes. Dabei ist der Einfluss der Diya- 
net in Deutschland heute nicht mehr nur auf DITIB beschränkt. 


41. 
TÜRKISCHER STAATISLAMISMUS: DIYANET UND DITIB 


Seit 2002 regiert die der Mill’ Görüs-Bewegung entstammende und der Muslimbru- 
derschaft nahestehende AKP unter Recep Tayyip Erdogan die Türkei. Die rechtsisla- 
mistische Regierung konnte sich durch umfangreiche Säuberungen in Militär, Justiz, 
Polizei und Zivilverwaltung erstmals langfristig an der Macht halten. Die AKP be- 
treibt seitdem einen konsequenten Ausbau zu einem autoritären Staat. Ein wichtiges 
Werkzeug hierfür ist die türkische Religionsbehörde. Im Zuge des Übergangs von 
einem parlamentarischen zu einem präsidentiellen Regierungssystem ist Diyanet 
seit 2018 der parlamentarischen Kontrolle entzogen und dem Präsidialamt unter- 
stellt — und damit der direkten Kontrolle Erdogans. So schließt sich gewissermaßen 
ein Kreis, denn Diyanet galt bereits in den 1990er Jahren als eine der ersten islamis- 
tisch unterwanderten staatlichen Institutionen. Ihr hauseigener Verlag veröffentlich- 
te türkische Übersetzungen rechtsislamistischer VordenkerInnen der Muslimbruder- 
schaft wie Hasan al-Banna und Sayyid Qutb. Diese Werke wurden schon vor der 


35 Alle Zahlen zu MuslimInnen in Deutschland beruhen auf Schätzwerten, da es keine statistische 
Erfassung gibt. Die offiziellen Mitgliederzahlen eingetragener Moscheeverbände (150.000 Personen im Falle 
DITIBs) repräsentieren nicht die tatsächliche Zahl der mit dem Verein affiliierten Personen, die häufig um ein 
vielfaches höher liegt. Vgl. Religionswissenschaftlicher Medien- und Informationsdienst: Mitgliederzahlen: 
Islam, Onlinequelle: https://www.remid.de/info_zahlen/islam zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


36 Friedmann Eißler: Islamische Verbände in Deutschland. Akteure, Hintergründe, Zusammenhänge, 
Berlin 2019,. 5.3 1f. sowie 35f. 


37  https://www.mj.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/presseinformationen/vertrag-mit-ditib-ueber- 


seelsorge-in-gefaengnissen-wird-gekuendigt-173378.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Regierungsübernahme der AKP auch in deutschen DITIB-Buchhandlungen vertrie- 
ben.°® Der Vertrieb rechtsislamistischer Literatur setzt sich bis heute fort. 2022 ge- 
riet die Kölner Zentralmoschee der DITIB in die Schlagzeilen, weil sie die deutsche 
Übersetzung des im selben Jahr verstorbenen Vordenkers der Muslimbruderschaft, 
Yusuf al-Qaradawi, vertrieb. Das Buch »Grundwissen für Frauen« »propagiert die 
Steinigung von Ehebrechern und den Dschihad für die Weltherrschaft des Islam.«®° 
DITIB-Moscheen fielen dementsprechend in den vergangenen Jahren durch ihre 
politische Positionierung im Sinne einer kritiklosen Unterstützung der türkischen Re- 
gierung auf. Sie folgen der AKP-Linie auch hinsichtlich der Kooperation mit der Mus- 
limbruderschaft: 2013 zeigten DITIB-Anhängerlnnen bei den so genannten »Rabia- 
Protesten« gemeinsam mit Angehörigen von Milli Görüs ihre Unterstützung für die 
ägyptische Muslimbruderschaft. DITIB, Diyanet und Milli Görüs organisierten 2016 
gemeinsam die Auftaktveranstaltung zu einem neuen »Fatwa-Ausschuss Deutsch- 
land«. Am europäischen Fatwa-Ausschuss European Council for Fatwa and Research 
der Muslimbruderschaft nehmen wiederum regelmäßig Vertreter von Diyanet teil.” 
Für die Parlaments- und Präsidentschaftwahlen im Juni 2023 hielten AKP-Ab- 
geordnete Ende 2022 und zu Beginn des Jahres 2023 in zahllosen Gemeinden von 
DITIB, Mill Görüs und der Ülkücü-Bewegung sowie in Räumlichkeiten des rechtsis- 
lamistischen UnternehmerInnen-Verbandes MÜSIAD (»Verein unabhängiger Unter- 
nehmer und Industrieller«, Müstakil Sanayici ve Is Adamları Dernegi) Wahlkampfver- 
anstaltungen ab.*' Im diesem Zusammenhang rief unter anderem ein Abgeordneter 
zur »Vernichtung der Kurden« und Anhängerlnnen konkurrierender islamistischer Be- 
wegungen auf und kündigte an: 
»Genauso wie wir ihnen kein Lebensrecht in der Türkei geben, werden wir ih- 
nen es auch in Deutschland nicht geben. [...] Mit Allahs Erlaubnis werden wir sie 
überall auf der Welt aus den Löchern, in die sie sich verkrochen haben, heraus- 
ziehen und vernichten. Darauf könnt ihr euch verlassen«.”? 
Hier zeigt sich: War die DITIB in Deutschland zunächst der laizistisch aufgebau- 
te Gegenspieler der Milli Görüs-Bewegung, befindet sich der Verband heute unter 
dem Einfluss der rechtsislamistischen türkischen Regierung auf einer Linie mit dem 
deutschen Zweig von Milli Görüs, der Muslimbruderschaft und den Grauen Wölfen. 


38 Nils Feindt-Riggers; Udo Steinbach: Islamische Organisationen in Deutschland. Eine aktuelle Bestands- 
aufnahme, 1997, 5. 17. 


39 Manfred Maurer: »Islamisten-Literatur in keiner Weise hinnehmbar!«, https;//volksblatt.at/islamisten- 


literatur-in-keiner-weise-hinnehmbar/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
40  Eißler: Islamische Verbände, S. 44f. 
41 Erkan Pehlivan: Türkei: Erdogan-Partei AKP startet Wahlkampf in deutschen Moscheen, https://www. 


fr.de/politik/tuerkei-akp-ditib-milli-goerues-wahlkampf-recep-tayyip-erdogan-zr-91813842.html zuletzt 
eingesehen am 15.12.2022. Zu MÜSIAD auch Kapitel 11.4 in dieser Broschüre. 
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42. 
RECHTSISLAMISTISCHE MASSENBEWEGUNG: 
DIE ISLAMISCHE GEMEINSCHAFT MILLI GÖRÜS (IGMG) 


Der eingetragene Verein Islamische Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG) ist ein deut- 
scher Ableger der gleichnamigen Bewegung, aus der auch die AKP hervorgegangen 
ist. Milll' Görüs geht auf den erwähnten türkischen Islamisten Necmettin Erbakan zu- 
rück und wird seit den 1970er Jahren als türkische Variante der Muslimbruderschaft 
angesehen. Erbakan selbst gilt von Hasan al-Banna, Abu Ala al-Maududi und Sayyid 
Qutb, den wichtigsten VordenkerInnen der ägyptischen Muslimbruderschaft, beein- 
flusst.“” Wie die Muslimbruderschaft setzt Milli Görüs auf eine legalistische Strate- 
gie zur Errichtung eines Islamischen Staates. Necmettin Erbakan benutzte hierfür 
seit den 1980er Jahren den oberflächlich, nicht aber inhaltlich abweichenden Begriff 
der Gerechten Ordnung.“* Durch die Implementierung des Islams, der von Erbakan 
als ein einheitliches System verstanden wurde, anhand dessen alle Fragen des priva- 
ten, gesellschaftlichen und politischen Lebens organisiert werden müssen, soll ein 
neuer Staat errichtet werden. Dieses Vorhaben fasst die deutsche IGMG in ihrer Ver- 
einshymne zusammen: 

»Koran und Sunna zum Führer erkoren, ihren Glauben als die beste Möglichkeit 

erkannt, Überbringer der guten Nachricht, dass schon mit einer Blüte der Früh- 

ling beginnt: (Das ist die) Islamische Gemeinschaft Milli Görüs«.”® 


4.3. 
DER EINFLUSS VON MILLI GÖRÜS IN DER TÜRKEI 


Islamistische Parteien waren in der Türkei lange Zeit illegal, eine entsprechende Be- 
tätigung zog strafrechtliche Konsequenzen nach sich. Parteien aus dem Milli Görüs- 
Spektrum wurden immer wieder verboten, gründeten sich aber jedes Mal unter 
anderem Namen neu. Ihre Mitglieder waren vielfach Haftstrafen und Betätigungs- 
verboten ausgesetzt. Den Siegeszug trat Mill’ Görüs in der Türkei erst in den 1990er 
Jahren an, als Necmettin Erbakan von 1996 bis zum Putsch und einem erneuten Par- 
teiverbot 1997 Ministerpräsident war. 2001 bildete sich als neue islamistische Partei 
die AKP unter Erbakans politischem Ziehsohn, dem jungen und charismatischen Re- 
cep Tayyip Erdogan. Der alternde Erbakan und dessen neugegründete Partei büßten 
an Bedeutung ein, bis er im Jahr 2011 verstarb. Kritische BeobachterInnen warnten 
seit der Regierungsübernahme der AKP vor dem islamistischen Potenzial der neuen 
Milli Görüs-Partei. Dennoch gelang es Erdogan lange Zeit seine Partei als gemäßigt 
und demokratisch darzustellen. Heute lässt sich dieses Bild jedoch nicht mehr auf- 
rechterhalten. Der Kurs der AKP ist exemplarisch für die Strategie des legalistischen 


43 Ebd. S. 57. 
44 Zur komplexen Begriffsentwicklung von Adil Düzen siehe: Ebd. S. 73ff. 
45 Zitiert nach: Verfassungsschutzbericht Baden-Württemberg 2015, 5. 83. 
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Islamismus. Innenpolitisch nimmt die Drangsalierung der Opposition und die Ab- 
schaffung der Meinungsfreiheit und die Gleichschaltung der Medien immer dras- 
tischere Züge an.“® Außenpolitisch zeigt sich Erdogan als offener Unterstützer der 
Muslimbruderschaft in Ägypten sowie der Hamas im Gazastreifen“” und treibt eige- 
ne militärische Interventionen sowie die enge Kooperationen mit dschihadistischen 
Milizen in Syrien, Libyen und Aserbaidschan voran.”® 


4.4. 
MILLI GÖRÜS IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 


Milli Görüs etablierte sich in den 1970er Jahren als Massenbewegung in der Bun- 
desrepublik Deutschland. Sie baute einige der ältesten Moscheevereine türkischer 
GastarbeiterInnen auf. Bereits in den 1980er Jahren spaltete sich eine später als Ka- 
lifatsstaat bekannte Gruppierung unter »Kalif« Cemaleddin Kaplan ab. Ab Mitte der 
1990er Jahre zerfiel der Kalifatsstaat, als sich Mitglieder verschiedener Fraktionen 
gegenseitig ermordeten.“ Endgültig von der Spaltung erholt hat sich die Islamische 
Gemeinschaft Milli Görüs im Jahr 1995, als sie sich auf Vereinsbasis neu gründe- 
te. Die IGMG e.V. stellt heute mit dem /slamrat für die Bundesrepublik Deutschland 
nach DITIB den zweitgrößten islamischen Dachverband.“ Die IGMG selbst hat etwa 
31.000 Mitglieder, ihr Dachverband Islamrat vertritt bis zu 60.000 Personen.°' Dem 
Islamrat gehören neben der IGMG selbst einige Organisationen aus ihrem näheren 
Umfeld an, etwa das Weimar Institut für geistes- und zeitgeschichtliche Fragen e.V, 
aus dessen Kreis die bundesweit erscheinende Islamische Zeitung herausgegeben 
wird.°? Gestützt wird Mill’ Görüs in Deutschland zudem durch ein Netzwerk zahl- 
reicher wirtschaftlicher Unternehmen und die Erbakan-Stiftung, die seit 2015 eine 
Niederlassung hierzulande unterhält.°® Langjähriger Generalsekretär und ehemali- 
ger Vorsitzender der IGMG war Mehmet Sabri Erbakan, ein Neffe des Milli Görüs- 
Gründers Necmettin Erbakan. Mehmet Sabri Erbakans Schwester, Sabiha el-Zayat 
ist mit dem Multifunktionär der Muslimbruderschaft und ehemligen IGD-Vorsitzen- 
den Ibrahim El-Zayat verheiratet. Alle drei waren in den 1990er Jahren in der Muslim 
Studentenvereinigung (MSV) aktiv. Ibrahim el-Zayat saß der Vereinigung ab 1992 vor, 


46  https://www.spiegel.de/politik/ausland/tuerkei-meinungsfreiheit-weitgehend-ausgehebelt-a-0ae592f9- 
a085-445b-91fe-e47e2ccfcc91 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


47  https://www.mena-watch.com/erdogan-gruesst-muslimbruderschaft/ 
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zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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51  Remid: https;//www.remid.de/info_zahlen/islam zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

52  Eißer: Islamische Verbände, $. 59f. 
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Mehmet Sabri Erbakan war in dieser Zeit sein Stellvertreter.” Das »Nachwuchsre- 
servoir für Funktionäre des politischen Islam in Deutschlandk« verlegte Schriften des 
MB-Gründers Hasan al-Banna und war unter el-Zayat und Erbakan 1993 als Grün- 
dungsmitglied am Aufbau des Zentralrats der Muslime in Deutschland beteiligt.°® 
Die IGMG und die wichtigste Ablegerorganisation der Muslimbruderschaft, die 
IGD/DMG, sehen sich entsprechend als »Bruder-/Schwesterorganisationen«, die 
sich schon vor Jahren durch halbjährige gemeinsame Koordinierungstreffen eng ab- 
stimmten.°® Die enge Kooperation mit Zweigen der arabischen Muslimbruderschaft 
findet Ausdruck auf verschiedensten Ebenen:°” Die Jugendorganisation der IGMG 
ist gemeinsam mit der Muslimischen Jugend in Deutschland (MJD) Mitglied im Fo- 
rum of European Muslim Youth and Student Organizations (FEMYSO).°® FEMYSO 
und MJD werden unmittelbar dem Aktionsnetzwerk der Muslimbruderschaft zuge- 
rechnet.°® 

Hinsichtlich ihrer starken Türkeibindung blieb die IGMG ideell, personell und or- 
ganisatorisch stets mit den wechselnden Milll Görüs-Parteien verbunden. Ab den 
2000er Jahren orientierte sich die IGMG zunächst an der neuen Saadet Partisi unter 
Necmettin Erbakan.°° Zu deren Ungunsten konnte die AKP während ihrer andauern- 
den Regierung seit 2002 innerhalb der IGMG stetig an Einfluss gewinnen.°' 


4.5. 
»DIYANETISIERUNG« UND DER WACHSENDE EINFLUSS DER AKP 


Heute ist die AKP in der Türkei die führende Partei im Spektrum der Milli Görüs- 
Bewegung. Auch in Deutschland reicht die Nähe der IGMG bis zur Abhängigkeit 
von der Erdogan-Partei.°? Seit langem wird ein größerer Teil der Imame der IGMG 
durch die türkische Religionsbehörde Diyanet gestellt — die Grenzen zwischen 
dem Staatsislamismus der DITIB und der IGMG verschwimmen. Der ehemalige 
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DITIB-Justitiar Murat Kayman spricht von einer »Diyanetisierung« der IGMG. Diese 
»Diyanetisierung« weitet sich auf den Ülkücü-Verband ATIB (Graue Wölfe) und den 
Zentralrat der Muslime aus.°® Beispielhaft für die Nähe zur AKP ist der von 1996 bis 
2002 als Vorsitzender des Islamrats tätig gewesene Hasan Özdogan. Özdogan saß 
ab 2009 auch der Union Europäisch-Türkischer Demokraten, heute Union Interna- 
tionaler Demokraten (UID), vor. Die UID ist die europäische Lobbyorganisation der 
AKP.°* Diesen Posten hat mit Köksal Kus mittlerweile ein »grauer Wolf« inne.°® Die 
Verbundenheit zwischen IGMG und AKP reicht unmittelbar bis auf die politische 
Ebene. Deutsche IGMG-Funktionäre kandidierten in der Türkei als AKP-Politiker und 
die IGMG kooperierte über das AKP-Wahl-Koordinationszentrum für das Ausland in 
Deutschland verschiedentlich mit Erdogan und seiner Partei. Die Diyanet beteiligte 
sich dabei als weiterer gemeinsamer Partner für Wahlkampfveranstaltungen. Abge- 
wickelt wurde diese Kooperation jahrelang über eine weitere staatliche Stelle, dem 
Amt für Auslandstürken YTB.°® Ende April 2021 reiste eine gemeinsame Delegation 
von hochrangigen VertreterInnen von UID, IGMG, DITIB und ATIB nebst nahestehen- 
den deutsch-türkischen Wirtschaftsverband MÜSIAD zu persönlichen Gesprächen 
mit Erdogan nach Ankara.°” 

Auf individueller Ebene repräsentiert wohl kein zweiter das Netzwerk der isla- 
mistischen Rechten so wie Mustafa Mullaoglu. Der ehemalige Funktionär der IGMG 
machte als Islamgelehrter Karriere. Von der IGMG wechselte er nahtlos zur ATIB 
Union, dem österreichischen Pendant der DITIB. Zeitgleich trat er als Mitglied dem 
oben bereits erwähnten Europan Council for Fatwa and Research (ECFR) bei, einer 
zentralen Organisation aus dem Aktionsnetz der Muslimbruderschaft auf europäi- 
scher Ebene. Das ECFR unterstand bis zu dessem Tod 2022 unmittelbar dem inter- 
nationalen Chefdenker der Bruderschaft, dem in Qatar ansässigen Ägypter Yusuf 
al-Qaradawi. Heute ist Mustafa Mullaoglu Mufti (Oberster Rechtsgelehrter) der Is- 
lamischen Gemeinschaft in Österreich. Diese gilt als Vertretung von sowohl der MB 
als auch des türkischen Staatsislamismus.°® 
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4.6. 
DEMOKRATIE-SPRECH UND LEGALISTISCHER ISLAMISMUS 


Schon Ende der 1990er Jahren richtete sich die IGMG mit dem Ziel einer festen Eta- 
blierung in Deutschland neu aus. Federführend im Prozess der strategischen Neu- 
ausrichtung war der erwähnte damalige IGMG-Vorsitzende und Schwager Ibrahim 
el-Zayats, Mehmet Sabri Erbakan. In nicht zu übersehenden Parallelen zur Muslim- 
bruderschaft empfahl der Verband seinen Mitgliedern die deutsche Staatsbürger- 
schaft anzunehmen und im bestehenden säkularen System zu wirken. Das Fernziel 
der islamistischen Gerechten Ordnung wurde dabei nicht aufgegeben. Die Etablie- 
rung der islamistischen Herrschaftsordnung wird vielmehr nicht mehr nur für die 
Türkei, sondern langfristig international angestrebt. 

Die IGMG verstärkte ihre Aktivitäten in der Lobbyarbeit bei staatlichen Institutio- 
nen und in der Vernetzung mit derZZivilgesellschaft. Sie bedient sich heute einer Spra- 
che der Rechtsstaatlichkeit und der Menschenrechte. Dieser semantische Wechsel 
soll der IGMG neue Freiräume zum Erreichen von Etappenzielen auf dem Weg zu 
ihrem Fernziel der Gerechten Ordnung ermöglichen.‘® Der semantische Schwenk zu 
einem wohlklingenden Demokratie-Sprech soll in erster Linie KritikerInnen über die 
wahren Ziele der islamistischen Rechten hinwegtäuschen. 

Die Täuschung ist vielfach gelungen, im Fall der IGMG sogar mit wissenschaft- 
licher Rückendeckung, die der Verband durch eine, wenn auch stark kritisierte, 
Langzeitstudie des Ethnologen Werner Schiffauer aus dem Jahr 2010 erhielt.”° Die 
theoretische Grundannahme der Studie basiert auf der »Postislamismus-These«.”' 
Diese Annahme erfreute sich vor allem Mitte der 2000er Jahre Beliebtheit in aka- 
demischen Kreisen. Sie prognostizierte einen inneren Wandel islamistischer Partei- 
en hin zu Demokratie und Pluralität. Angewandt wurde sie auf nahezu ausnahms- 
los alle islamistischen Phänomene der Zeit, darunter das mörderische Regime der 
Islamischen Republik Iran und den ägyptischen Zweig der Muslimbruderschaft.”* 
Die Kronzeugin des demokratischen Wandels war die AKP, in der Schiffauer selbst 
eine „demokratische Volkspartei« erkannte.”® KritikerInnen beurteilen derartige Stu- 
dien als blauäugig, mitunter sogar als bewusste Schönmalerei. Die Postislamismus- 
These kann mittlerweile als widerlegt gelten. Werner Schiffauer selbst wurde im 
Zuge seiner Langzeitstudie zur IGMG Vereinnahmung und mangelnde Distanz zum 
Forschungsobjekt vorgeworfen, wogegen ihn die Frankfurter Ethnologin Susanne 
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Schröter zunächst in Schutz nahm.”* Schröter hat ihre positive Einschätzung Schif- 
fauers mittlerweile revidiert.”° Schiffauer selbst ist heute für verschiedene Organisa- 
tionen aus dem Umfeld der islamistischen Rechten tätig. 

Tatsächlich hat sich die IGMG weder kritisch mit Erbakan, noch mit dessen isla- 
mistischen Thesen auseinandergesetzt.”® Bis in die Gegenwart bezieht sich der Ver- 
band positiv auf ihn und seine Ideen.” Die Nähe zur AKP zeigt darüber hinaus, wel- 
che Richtung der Verband für die Zukunft einschlägt. Eingereichte Klagen gegen die 
Einstufung der IGMG als demokratie- und verfassungsfeindlich oder gegen den Ver- 
weis auf ihre zunehmende Abhängigkeit von Ankara hat die IGMG verloren oder auf 
Grund von Aussichtslosigkeit selbst zurückgezogen.’® 2021 kam es erneut zu einem 
Skandal, als ein Glaubenskatechismus für Frauen, der von IGMG und DITIB vertrie- 
ben wurde, für Schlagzeilen sorgte.”® In dem Buch mit Anweisungen zum schariakon- 
formen Leben wurde unter anderem die körperliche Züchtigung der Ehefrau emp- 
fohlen und zur Tötung von KritikerInnen Muhammads und des Islams aufgerufen.°° 


47. 
VERNETZUNGSARBEIT 


Die Mill! Görüs-Bewegung ist die erfolgreichste rechtsislamistische Bewegung der 
Türkei. Mit der AKP unter Erdogan etablierte sie den derzeitigen türkischen Staatsisla- 
mismus. Die türkische Religionsbehörde Diyanet ist seither ein wichtiges Instrument 
zur Durchsetzung dieses Staatsislamismus. Über sie arbeitet die AKP-Regierung im 
Ausland eng mit verschiedenen Zweigen der Muslimbruderschaft zusammen. In 
Deutschland hat sich auf diese Weise eine enge Partnerschaft zwischen dem deut- 
schen Milli Görüs-Zweig IGMG, DITIB, Vereinigungen aus dem Spektrum der Ülkü- 
cü-Bewegung und dem Kadernetzwerk der Muslimbruderschaft entwickelt. Einen 
vorläufigen Höhepunkt fand diese Zusammenarbeit im Il. Treffen der europäischen 
Muslime im Januar 2019 in der DITIB-Zentralmoschee in Köln-Ehrenfeldt, einer 
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Moschee, die erst im Jahr zuvor von Erdogan persönlich eröffnet wurde. Unter Fe- 
derführung von DITIB und Diyanet koordinierten Vertreterinnen von IGMG und dem 
Aktionsgeflecht der Muslimbruderschaft unter Ausschluss der Öffentlichkeit zusam- 
men ihr zukünftiges Vorgehen. So wurde die Gründung eines gemeinsamen Gre- 
miums beschlossen, das zukünftig alle zwei Jahre zur Intensivierung der Zusammen- 
arbeit, Planung und Umsetzung gemeinsamer Beschlüsse zusammentreten soll.®' 
Seine Gründung weist den Weg in Richtung einer weiteren Institutionalisierung der 
islamistischen Rechten - einer politischen Strömung, die ihre Kräfte nicht mehr nur 
ideologisch, sondern zunehmend auch organisatorisch bündelt. 
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5. 
DIE ÜLKÜCÜ-BEWEGUNG: 
VON DER VÖLKISCHEN ZUR ISLAMISTISCHEN RECHTEN 


Die Ülkücü-Bewegung besteht aus verschiedenen Strömungen, Parteien und Or- 
ganisationen. AnhängerInnen der Ülkücü-Bewegung werden umgangssprachlich 
als Graue Wölfe bezeichnet, sie selbst bezeichnen sich als Idealisten (türkisch Ül- 
kücüler). Die umgangssprachliche Bezeichnung Graue Wölfe (türkisch Bozkurtlar 
oder Bozkurtgular) geht auf eine — vor allem in den 1970er und 1980er Jahren — in 
Deutschland und der Türkei aktive paramilitärische Unterorganisation dieser Bewe- 
gung zurück. Sie ist für zahlreiche Morde an Linken, GewerkschaftlerInnen sowie eth- 
nischen und religiösen Minderheiten verantwortlich. Der Begriff „Graue Wölfe« wird 
in diesem Text dem allgemeinen Sprachgebrauch folgend synonym zu »Ülkücü-Be- 
wegung« verwendet. 

Ins Leben gerufen wurde die Ülkücü-Bewegung durch den 1917 geborenen türki- 
schen Faschisten Alparslan Türkes. Zur Zeit des Nationalsozialismus hegte der Offi- 
zier offene Sympathien für das »Dritte Reich« und galt als dessen erster Mann in der 
Türkei. 1960 war er am ersten Militärputsch der Republik Türkei beteiligt, überwarf 
sich in der Folge jedoch mit den anderen Putschisten. 1969 übernahm er die Führung 
in der völkischen Milliyetei Hareket Partisi (Partei der nationalistischen Bewegung, 
MHP), die fortan die zentrale Organisation der Ülkücü-Bewegung war. Die Politik der 
Bewegung propagierte die Überlegenheit einer vermeintlichen »türkischen Rasse« 
über nichttürkische Minderheiten wie GriechInnen und ArmenierlInnen, insbesonde- 
re wandt sich ihr Rassismus jedoch gegen die KurdInnen. Ideologisch strikt antikom- 
munistisch ausgerichtet, verfolgte sie zudem die politische Linke, KommunistInnen, 
SozialistInnen und GewerkschafterInnen.®* Bis in die 1980er unterhielt die MHP in 
der Türkei paramilitärische Verbände, mit der sie ihre politischen GegnerInnen ver- 
folgte. Türkes und 587 MHP-Funktionäre wurden 1981 vor einem Militärgericht we- 
gen Anstachelung zum Bürgerkrieg und Anstiftung zum Mord in über 600 Fällen 
angeklagt. Das Morden der Grauen Wölfe endete damit nicht. Bei Pogromen wur- 
den in der Türkei zwischen 1978 und 1993 hunderte AlevitInnen ermordet, gefoltert 
und vergewaltigt, ihre Wohnungen und Geschäfte geplündert. Hinter den Pogromen 
standen maßgeblich Organisationen aus dem Spektrum der Grauen Wölfe.®® Alevi- 
tInnen werden von den Grauen Wölfen nicht nur als religiöse Minderheit verfolgt, 
sondern verschwörungsmythisch mit dem Kommunismus in Verbindung gebracht. 
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Seit dem Niedergang des Realsozialismus und der zunehmenden Schwäche der 
politischen Linken richtet sich der Hass der Grauen Wölfe neben religiösen und eth- 
nischen Minderheiten verstärkt auf liberale DemokratlInnen, kritische Wissenschaft- 
lerInnen und Intellektuelle.°* Seit 2018 befindet sich die MHP in einer »Volksallianz« 
genannten Koalition mit Recep Tayyip Erdogans AKP. 


3.1. 
FÜR GOTT, NATION UND RASSE: TÜRKISCH-ISLAMISCHE SYNTHESE 


Die Ideologie der Ülkücü-Bewegung griff in ihrer Entstehungszeit zunächst die Idee 
des Panturanismus auf. Der Panturanismus ist eine völkische Idee aus dem 19. Jahr- 
hundert, die die Errichtung eines Großtürkischen Reichs vom Balkan bis in die mythi- 
sche Urheimat der Türken im mittelasiatischen Altai-Gebirge fordert.°° Die Anhän- 
gerInnen der Ülkücu-Bewegung haben eine breite Symbolik entwickelt, mit der sie 
ihre Ideologie repräsentieren. Am bekanntesten ist der Wolfsgruß, bei dem sich Dau- 
men, Mittel- und Ringfinger berühren, Zeige- und kleiner Finger abgespreizt werden. 
Der graue Wolf als Symbol der Bewegung geht auf vorislamische Mythen turkspra- 
chiger Bevölkerungen Zentralasiens zurück. 

Seit den 1980er Jahren wandte sich die Ülkücü-Bewegung unter dem Einfluss des 
islamisch-antisemitischen Dichters und Publizisten Necip Fazıl Kısakürek verstärkt 
von ihren neuheidnischen Ursprüngen ab. Den Panturanismus luden sie unter dem 
Schlagwort Türkisch-Islamische Synthese (türkisch Türk Islam Sentezi) islamistisch 
auf: Das Türkentum sei nicht nur rassisch überlegen, sondern durch seine Annahme 
des Islams zusätzlich religiös veredelt. Dies legitimiere die Vorherrschaft der Türkei 
in der islamischen, wenn nicht der gesamten Welt. Die islamistische Komponente hat 
seitdem innerhalb der Bewegung immer mehr an Bedeutung gewonnen.®® Die Tür- 
kisch-Islamische Synthese hat Eingang weit über die Grenzen der Ülkücü-Bewegung 
gefunden. Sie kann heute als entscheidende Komponente des staatlichen Selbstver- 
ständnisses der Türkei gesehen werden und wird von zahlreichen Parteien, nicht zu- 
letzt aus dem Mill! Görüs-Spektrum, vertreten. 

1980 putschte das türkische Militäregime gegen die Regierungskoalition von 
MHP, liberal-konservativer Adelet Partisi und der rechtsislamistischen Mill! Görüs- 
Partei Milli Selamet Partisi (Nationale Heilspartei). Nach einem allgemeinen Par- 
teienverbot gründete sich zwischen 1983/84 unter Necmettin Erbakan die neue Mil- 
li Görüs-Partei Refah Partisi (Wohlfahrtspartei).°” Zahlreiche ehemalige MHP-Kader 
schlossen sich nun der Refah Partisi an. Auch die MHP wurde in dieser Zeit neuge- 
gründet. Doch kam es bald zum Richtungsstreit. Zwar war die MHP bereits deutlich 
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stärker islamistisch ausgerichtet als vor dem Militärputsch, dennoch spaltete sich 
ein weiterer Teil der islamistisch orientierten Mitglieder 1992 in eine zweite Ülkücü- 
Partei ab. Die »Große Einheitspartei« BBP (türkisch Büyük Birlik Partisi) betont das 
islamistische Element gegenüber dem nationalistischen stärker als die MHP.®® Die 
»Volksallianz« genannte Regierungskoalition zwischen AKP und MHP ist daher mehr 
als eine im Namen suggerierte taktische Allianz. Die Milieus von Milli Görüs und der 
Ülkücü-Bewegung besitzen entscheidende Überschneidungen, beide sind Teil des 
ideologischen und organisatorischen Spektrums der islamistischen Rechten. Organi- 
satorisch verschwimmen die Grenzen mittlerweile stark: Die »Große Einheitspartei« 
BBP, die offiziell nicht Teil der »Volksallianz« ist, stellt ihre Kandidatinnen mittlerwei- 
le nicht mehr selbst auf, sondern über die Wahllisten der AKP und ist auf diese Wei- 
se de facto an der »Volksallianz« beteiligt.°® 

Entsprechend findet die Ülkücü-Idee der Türkisch-Islamischen Synthese heute 
außenpolitischen Ausdruck in einem aggressiven Neo-Osmanismus, der die Vor- 
machtstellung der Türkei unter islamistischen Vorzeichen durch Religions- und Kul- 
turpolitik, und nicht zuletzt militärisch über den Nahen und Mittleren Osten hinaus 
vorantreibt. Als Vorbild dient dabei das Osmanische Reich, das seinerzeit über gro- 
ße Teile Nordafrikas, Westasiens und Südosteuropas herrschte. Getragen wird die- 
ser Neo-Osmanismus von der AKP genauso wie von der MHP. Die Koalition treibt 
das Projekt der türkischen Vorherrschaft im Kampf gegen die kurdische Selbstver- 
waltung in der Türkei und in Syrien voran. Gleiches gilt für die Unterstützung Aserbai- 
dschans gegen Armenien und für die Kooperation mit und Finanzierung von dschi- 
hadistischen Milizen in Libyen. Erdogan selbst benutzt den Wolfsgruß der Bewegung 
immer wieder bei öffentlichen Auftritten.°° Dies sorgt auch in Deutschland für neuen 
Auftrieb in der Ülkücü-Bewegung und ein zunehmendes Zusammengehörigkeitsge- 
fühl zwischen den verschiedenen Lagern der islamistischen Rechten.°' 


88 Fikret Aslan, Kemal Bozay (Hrsg): Graue Wölfe heulen wieder. Türkische Faschisten und ihre Vernetzung 
in Deutschland, 3. akt. Auflage, Münster 2012, 5. 81f. 

89 Ohne Verfasser: BBP segime AKP listelerinden girecek, Onlinequelle: https://www.birgun.net/haber/ 
bbp-secime-akp-listelerinden-girecek-214507 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


90 Oliver Mayer-Rüth: Das brutale Erbe der »Grauen Wölfe«, Onlinequelle: https://www.tagesschau.de/ 
ausland/graue-woelfe-hintergrund-101.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


91  Kemal Bozay: »Graue Wölfe« und türkischer Nationalismus im Aufwind, Antifaschistisches Infoblatt, 
Onlinequelle: https://www.antifainfoblatt.de/artikel/graue-w%C3%B6lfe-und-t%C3%Bcrkischer- 
nationalismus-im-aufwind-0O zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


33 


5.2. 
ANTIKOMMUNISMUS UND GEWALT: 
ÜLKÜCÜ IN DER BUNDESREPUBLIK 


Der bundesdeutsche Ableger der MHP wurde 1978 in Form der Türk Föderation 
(ADÜTDF)®? gegründet. Westliche Geheimdienste und PolitikerInnen der Unionspar- 
teien CDU/CSU halfen im Sinne der antikommunistichen Doktrin des Kalten Krie- 
ges beim Aufbau dieser formellen Strukturen mit. Graue Wölfe hatten bereits zu- 
vor in der BRD gemordet: 1974 prügelten sie im holsteinischen Norderstedt Neset 
Danıs zu Tode. Die Unionsparteien erhofften sich durch die Unterstützung der Grau- 
en Wölfe eine Zurückdrängung linker Gewerkschaften innerhalb der türkischstämmi- 
gen GastarbeiterInnenschaft. Diese Investition trug schnell Früchte: 1979 besaß die 
Türk Föderation als Dachverband ein Netzwerk aus mehreren Dutzend Ülkücü-Verei- 
nen in der gesamten Bundesrepublik. Ein Jahr später gehörten dem Verband bereits 
170 Vereine in Deutschland und insgesamt 220 in Europa an. In Berlin ermordeten 
1980 aus der Kreuzberger Mevlana-Moschee kommende Graue Wölfe gemeinsam 
mit Mill’ Görüs-Anhängern den kommunistischen Gewerkschaftsfunktionär Celalet- 
tin Kesim.°® Das Attentat auf einen linken Frauenladen in Kreuzberg 1984 geht al- 
lein auf Graue Wölfe zurück. Die Täter ermordeten Fatma E. und verletzten die heute 
als Frauenrechtlerin und Imamin bekannte Seyran Ates schwer. Zwischen 1980 und 
1999 haben Graue Wölfe mindestens fünf Morde in der Bundesrepublik und zahlrei- 
che weitere schwere Gewalttaten verübt.°* Die Gewalt hält bis heute an. 2021 etwa 
versuchten Graue Wölfe antifaschistische Demonstrierende in Hamburg mit einem 
Messer anzugreifen.°° Mindestens bis in die 1990er Jahren vertrieb die Türk Födera- 
tion offen türkische Übersetzungen von Adolf Hitlers Mein Kampf.°° Die Grauen Wöl- 
fe agieren bis heute weitgehend unbehelligt. Die Türk Föderation besitzt heute rund 
130 Mitgliedsvereine und ist die Auslandsorganisation der türkischen MHP, die seit 
2018 gemeinsam mit der AKP unter Erdogan regiert. 
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5.3, 
ATIB: RECHTSISLAMISTISCHE WÖLFE 


Geführt wurde die Türk Föderation ab 1979 durch den engen Türkes-Vertrauten 
und vorherigen Istanbuler MHP-Politiker Musa Serdar Celebi, gegen den auf Grund 
von Verwicklungen in das Papstattentat, das 1984 ebenfalls durch einen Grauen 
Wolf verübt wurde, letztendlich erfolglos ermittelt wurde. Unter Musa Serdar Ce- 
lebi baute die Türk Föderation Kontakte zu zahlreichen faschistischen Organisatio- 
nen in Europa auf.® Diese Kontakte von Musa Serdar Celebi und seinem Sohn Meh- 
met Alparslan Celebi bestehen bis heute, etwa zu Gäbor Vona, dem Vorsitzenden 
der ungarischen rechtsextremen Partei Jobbik.°® Der Wende der MHP zur islamis- 
tischen Rechten in der Türkei folgend spaltete sich 1988 unter Musa Serdar Cele- 
bi etwa ein Drittel der Türk Föderation in die stärker islamistisch orientierte Avrupa 
Türk-Islam Birligi (Union der türkisch-islamischen Kulturvereine, ATIB) ab. Die ATIB 
verblieb aber im Spektrum der islamistisch-rechten Ülkücü-Bewegung. Sie orientier- 
te sich ab 1992 an der türkischen MHP-Abspaltung BBP, für die Musa Serdar Ce- 
lebi seit Ende der 1990er, nun wieder in der Türkei wohnhaft, selbst politisch aktiv 
war.°® Auslöser der Spaltung war neben persönlichen Konflikten mit Türkes vor allem 
die Frage nach dem Stellenwert der islamistischen Ausrichtung des Verbandes. Die 
Grauen Wölfe organisieren sich seitdem vor allem in zwei Verbänden: Türk Födera- 
tion und ATIB galten lange mit rund 18.000 Mitgliedern als »die [zahlenmäßig] größ- 
te rechtsextreme Organisation in Deutschland«.'°° Tobias Huch schätzt das Umfeld 
der Grauen Wölfe zudem auf bis zu 200.000 Sympathisantlnnen.'°' Die ATIB ist heu- 
te ein Dachverband für 25 Moscheevereine. Sie ist zudem Gründungsmitglied des 
Zentralrats der Muslime in Deutschland (ZMD). Der ZMD steht vor allem für seine 
Verbindungen zum Aktionsnetzwerk der Muslimbruderschaft in der Kritik. Dennoch 
war die ATIB dessen mitgliederstärkster Einzelverband vor seiner Umstrukturierung 


97 Fikret Aslan; Kemal Bozay (Hrsg.): Graue Wölfe heulen wieder, S. 242f. 

98 Bildnachweis: https://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid=576850746337245& 
id=205351276820529 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Zu Vonas Beziehung zum Panturkismus siehe: 
https://monde-diplomatique.de/artikel/!366269 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

99  Fikret Aslan; Kemal Bozay (Hrsg.): Graue Wölfe heulen wieder, S. 244. 

100 Kemal Bozay: Graue Wölfe — die größte rechtsextreme Organisation in Deutschland, Onlinequelle: 
https://www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/260333/graue-woelfe-die-groesste- 


rechtsextreme-organisation-in-deutschland zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Seit der Formierung 


der zunehmend völkisch ausgerichteten AfD dürfte der Titel »größte rechtsextremen Organisation in 
Deutschland« nunmehr dieser Partei gebühren. 


101 Tobias Huch: »Graue Wölfe« für Palästina - oder nur gegen Juden?, Onlinequelle: 


https://de.nachrichten.yahoo.com/kommentar-graue-woelfe-auf-judenjagd-140928832.html 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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2016'°2 und stellte bis Ende September 2022 mit Mehmet Alparslan Celebi den Stell- 
vertreter des ZMD-Vorsitzenden Aiman Mazyek.'”® Seit der Neuwahl des ZMD-Vor- 
standes im September 2022 vertritt Özlem Basöz, ebenfalls ATIB, Aiman Mazyek 
als Vorsitzenden. "°* 


5.4. 
EUROPÄISCHES TÜRKENTUM: 
STRATEGIEWECHSEL IN DEN 1990ER JAHREN 


Ab 2004 übernahm Musa Serdar Celebis Sohn Mehmet Alparslan Celebi auch die 
Leitung der ATIB selbst. Er behielt sie bis zum Jahr 2016.'°® Schon im Verlauf der 
1990er Jahre wurde ein Strategiewechsel im Verband vollzogen, der nun weniger 
auf Gewalt setzte. Wie die Muslimbruderschaft und die IGMG griff die ATIB die Stra- 
tegien des legalistischen Islamismus auf. Weiterhin deutlich prominent blieb der 
völkisch-nationalistische Bezugsrahmen, der jedoch einer bedeutenden Modifika- 
tion unterlief. Seit 1996 wird unter dem Slogan »Werde Deutscher, bleibe Türkel« 
die ideologische Neuentwicklung des »europäischen Türkentums« (Avrupa Türkcü- 
Jü) propagiert. Im Sinne der Türkisch-Islamischen Synthese sollen in Europa lebende 
TürklInnen ihre Identität wahren und dabei helfen, die staatsislamistischen Interes- 
sen der Türkei in der Bundesrepublik durchzusetzen. Die AnhängerInnen der Ülkü- 
cü-Bewegung sind dazu angehalten, zu diesem Zweck in deutschen Parteien, Behör- 
den, Institutionen und der Zivilgesellschaft aktiv zu werden." In der Öffentlichkeit 
bekennt sich Mehmet Alparslan Celebi weiterhin zur Bindung der ATIB an die Ülkü- 
cü-Bewegung. Bezüge zur MHP, BBP und Grauen Wölfen weißt er jedoch entschie- 
den zurück.'”” Diese Zurückweisung ist angesichts der Geschichte des Verbands 
Unsinn, entspricht gegenwärtig allerdings schon beinahe der Wahrheit. Tatsäch- 
lich orientiert sich die ATIB seit einigen Jahren wie IGMG und DITIB stärker an der 


102 Der ZMD hat sich nach öffentlicher Kritik an der Mitgliedschaft rechtsextremistischer und 
islamistischer Organisationen wie der IGD/DMG und ATIB in Landesverbänden organisiert. 

Die ehemaligen Mitgliedsverbände sind auf diese Weise nicht mehr direkt ersehbar. Stand deshalb 2013 
über das Webarchiv: https://web.archive.org/web/20130116133023/http://zentralrat.de/16660.php 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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wios-v17rz7AhUOQvEDHVNKAxwQFnoECCWQAQ&ur|=https%3A%2F%2Fwww.zentralrat.de%2F34193. 
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AKP als an der BBP. Enge Kontakte zwischen Milli Görüs und Grauen Wölfen bestan- 
den seit längerem, nicht nur in der Türkei, wie der gemeinsame Mord durch Görüs- 
Anhänger und Graue Wölfen in Berlin von 1980 vor Augen führt. In den 1990er 
Jahren war es im Zuge des Zusammenwachsens beider Milieus zu Annäherungen 
zwischen ATIB und der IGMG auf Verbandsebene gekommen."°® Die Kooperation 
zwischen türkischem Staatsislamismus und ATIB hat mittlerweile dazu geführt, dass 
der Verband sämtliche seiner Imame, genau wie DITIB und ähnlich der IGMG, von 
der türkischen Religionsbehörde Diyanet bezieht.'? Über die ATIB besitzt die AKP 
neben DITIB und den Islamrat der IGMG somit direkte Verbindungen auch in den 
dritten großen deutschen Islamverband, den ZMD. Die drei großen Verbände DITIB, 
Islamrat und ZMD sind nicht nur durch den gemeinsamen Bezug auf die AKP mitei- 
nander verknüpft, die Verbände kooperieren untereinander im Koordinationsrat der 
Muslime und koordinieren sich auf weniger formellen Treffen wie dem II. Treffen der 
europäischen Muslime, an dem Vertreterinnen von Milli Görüs, der Muslimbruder- 
schaft und Diyanet Anfang 2019 teilnahmen, um ihre gemeinsame Strategie zur Ein- 
flussnahme in der Gesellschaft, ihre Integration in den Staat und die Vernetzung in 
der Zivilgesellschaft zu koordinieren. 


108 Nils Feindt-Riggers; Udo Steinbach: Islamische Organisationen in Deutschland. Eine aktuelle Bestands- 
aufnahme, 1997, 5. 26. 


109 Eißler: Islamische Verbände, 5. 124. 
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6. 
DIE INTEGRATION DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN IN DEN STAAT 


Entscheidender Teil der legalistischen Strategie der islamistischen Rechten ist die 
Einflussnahme auf staatliche Institutionen. In ihrer Selbstpräsentation als authenti- 
sche und legitime Vertreter muslimischer Communities in Deutschland ist es vor al- 
lem den großen Dachverbänden DITIB, Islamrat für Deutschland und ZMD gelun- 
gen, sich als bevorzugte Gesprächspartner politischer Institutionen zu platzieren. 
Ausdruck dieses durchschlagenden Erfolges ist vor allem die Deutsche Islamkonfe- 
renz (DIK), ein Projekt der Bundespolitik, in dem unter anderem über die Stellung der 
Dachverbände als den Kirchen gleichgestellte Körperschaften öffentlichen Rechts 
verhandelt wird. Diese Gleichstellung würde neben finanziellen und rechtlichen Vor- 
teilen einen weiteren großen Schritt in Richtung Hegemonie der drei großen Ver- 
bände über die muslimischen Communities bedeuten. Gleichzeitig ermöglicht die 
durch die DIK erfolgte informelle Anerkennung der Verbände als Gesprächspartner 
der Politik schon heute eine zunehmende Integration der islamistischen Rechten in 
den deutschen Staat, der sich etwa im Einfluss der Verbände auf den staatlichen is- 
lamischen Religionsunterricht, im Versuch der Einflussnahme auf öffentlich-rechtli- 
che Medien und verschiedene Formen der Gremien- und Lobbyarbeit niederschlägt. 


6.1. 
DIE DEUTSCHE ISLAMKONFERENZ 


Die Deutsche Islamkonferenz trat erstmals im Jahr 2006 unter CDU-Innenminister 
Wolfgang Schäuble zusammen und findet seither in unregelmäßigen Abständen zu 
verschiedenen Themen wie Integration, Migration oder islamische Wohlfahrt statt. 
Kernanliegen der DIK ist jedoch seit ihrer Gründung die Institutionalisierung des Ver- 
hältnisses zwischen deutschem Staat und islamischer Religion. Auf Seiten des Staa- 
tes bestand der Wunsch nach einer Ansprechbarkeit von MuslimInnen als Kollektiv, 
analog zur Funktion der christlichen Kirchen und jüdischen Gemeinden — die stra- 
tegische Motivation hinter der begrifflichen Selbstinszenierung des Zentralrats der 
Muslime in Deutschland wird vor diesem Hintergrund sehr deutlich. Als Hauptge- 
sprächspartner geladen wurden neben dem neo-sufistischen Verband Islamischer 
Kulturzentren"'°, kleinere Verbände, darunter auch alevitische Gruppen, und Einzel- 
personen. Das Spektrum der Teilnehmenden reichte von muslimischen Intellektuel- 
len bis IslamwissenschaftlerInnen. Von Beginn an dominierten aber vor allem die 
großen islamischen Dachverbände DITIB, Islamrat für Deutschland und ZMD. Seit 


110 Der Verband Islamischer Kulturzentren ist der deutsche Ableger der an sufistische Traditionen an- 
knüpfenden Bewegung der Süleymancilar. Die erst im 20. Jahrhundert gegründeten Süleymancilar verstehen 
sich als Sufiorden und beziehen auf den Geistlichen Süleyman Hilmi Tunahan (1888-1956). 

Der Bewegung wird eine sektenartige Struktur mit starken Führerkult und eine Außen als nahezu 
hermetischen Verschlossenheit nachgesagt. Der deutsche Verband setzte seine Kooperation mit staatlichen 
Institutionen von sich auch wiederholt aus. 
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2014 nehmen nur noch Organisationen an der DIK teil. Die Teilnehmendenliste der 
DIK verengte sich im Laufe der Zeit immer stärker auf die drei rechtsislamistischen 
Großverbände. 

Die bevorzugte Behandlung liegt vor allem in der vergleichsweise guten Organi- 
sation dieser Verbände. Die Mitwirkung ist für die islamistische Rechte vielverspre- 
chend: Eine Integration in den Staat ist ein strategisches Kernanliegen des legalisti- 
schen Islamismus. Eine nominelle Gleichstellung rechtsislamistischer Verbände mit 
christlichen Kirchen und jüdischen Gemeinden als so genannte „Körperschaften des 
öffentlichen Rechts« wäre für die islamistische Rechte mit unschätzbaren Privilegien 
verbunden: Der Einzug einer islamischen Variante der Kirchensteuer und der da- 
durch mögliche immense Ausbau der eigenen Projekte, eine Institutionalisierung des 
islamischen Religionsunterrichts an staatlichen Schulen und der institutionalisierte 
Zugang zu staatlichen Gremien, etwa in den öffentlich-rechtlichen Medien und zahl- 
reiche weitere Privilegien. 


6.2. 
AUSBAU DES ISLAMISCHEN SCHULUNTERRICHTS 


Der große Einfluss der islamistischen Rechten auf das Alltagsleben vieler MuslimIn- 
nen lässt sich schon heute am islamischen Religionsunterricht zeigen. Die Verbän- 
de bemühen sich seit Jahren intensiv um Zugang zum Bildungssektor. Das Ziel da- 
bei ist klar: Über den Schulunterricht soll die Sozialisierung muslimischer Kinder 
und Jugendlicher im Sinne ihrer Ideologie mitgeprägt, die Lehre liberaler Islamaus- 
legungen verhindert werden. Schon jetzt sitzen Vertreterinnen der islamistischen 
Rechten in zahlreichen Beiräten für den Religionsunterricht und prägen so die Sozia- 
lisierung tausender muslimischer SchülerInnen mit. In Nordrhein-Westfalen wurde 
die DITIB trotz öffentlicher Kritik jüngst erneut in die Organisation des islamischen 
Religionsunterrichts eingebunden." In Berlin ist die Islamische Föderation, der Ber- 
liner Dachverband der IGMG, maßgeblich für den Unterricht verantwortlich.''? In 
Niedersachsen wird sowohl mit der DITIB als auch mit einem regionalen islamischen 
Zusammenschluss (Schura) kooperiert. Dort ist ebenfalls die IGMG federführend; 
neben zahlreichen weiteren Moscheegemeinden ist darüber hinaus auch die ATIB an 
der Schura beteiligt.''* Bezeichnend ist hier vor allem der Umstand, dass nicht alle 
Gemeinden der Schura Niedersachsen der islamistischen Rechten zuzuordnen sind. 


111 Andrea Mioska; Torsten Reschke: Ärger um Religionsunterricht: Unabhängigkeit von Ditib bleibt 
fraglich, Onlinequelle: https://www1.wdr.de/nachrichten/landespolitik/westpol-ditib-staatsferne100.html 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Daran zeigt sich, wie die staatliche Politik die Position der islamistischen Rechten 
stärkt. Unabhängige Gemeinden müssen sich bereits jetzt dem Führungsanspruch 
der gut organisierten Dachverbände unterordnen, um überhaupt als Gesprächs- 
partnerinnen Gehör in der Politik zu finden. »Muslime in Niedersachsen e.V.«, eine li- 
berale Abspaltung interner KritikerInnen des D/TIB-Landesverbandes, ist folgerich- 
tig nicht mehr in die Planung des Religionsunterrichts eingebunden. 


6.3. 
BEEINFLUSSUNG ÖFFENTLICH-RECHTLICHER MEDIEN 


Bei dem Koordinierungstreffen der islamistischen Rechten in Köln 2019 mahnten die 
Teilnehmenden zudem neue »Strategien gegen negative Wahrnehmung des Islams 
in den europäischen Medien«. In Hamburg zeigte sich unlängst, dass zu diesen Stra- 
tegien eine angestrebte Einflussnahme auf die öffentlich-rechtlichen Medien gehört. 
In der Hansestadt beklagten der Landesverband der DITIB und die Schura Hamburg, 
einem regionalen Zusammenschluss muslimischer Gemeinden, dass ihnen — anders 
als den christlichen Kirchen und der jüdischen Gemeinde — keine Sitze im Rundfunk- 
rat des Norddeutschen Rundfunks zukämen. Die Grünen und die SPD im Hambur- 
ger Senat unterstützen das Anliegen der DITIB und der Schura, obwohl es an beiden 
Organisationen in der Stadtgesellschaft bereits seit langem deutliche Kritik gibt.''* 
Wieder ist nicht allein die Ausrichtung der DITIB das Problem. Auch die Schura wird 
von VertreterInnen der islamistischen Rechten dominiert. Ihre Führungsspitze bilde- 
te bis vor kurzem ein Triumvirat aus den Co-Vorsitzenden Fatih Yıldız, Mohammad 
Ale Hosseini und Moez Ben Khemis. 

Fatih Yıldız repräsentiert die IGMG. Er ist sowohl im Landesverband Hamburg als 
auch im Bündnis der Islamischen Gemeinden in Norddeutschland e.V. aktiv, einem 
Verband der (ausschließlich männlichen) norddeutschen IGMG-Funktionäre.'"® 

Mohammad Ale Hosseini ist »Dialogbeauftragter« des Islamischen Zentrum 
Hamburgs, der zweitwichtigsten Außenstelle des Staatsislamismus der Islamischen 
Republik Iran in Europa. Zudem ist Hosseini Vorstandsmitglied der Islamischen Ge- 
meinschaft der schiitischen Gemeinden in Deutschland, dem Dachverband vorwie- 
gend regimetreuer schiitischer Moscheevereine, dem auch die 2022 verbotene, hiz- 
bollahnahe Al-Mustafa Gemeinschaft in Bremen angehörte.''® Moez Ben Khemis 


14 Vgl: Erhalten Islamisten Einfluss auf den NDR?, https://www.welt.de/regionales/hamburg/ 
article23225837 1/Besetzung-des-Rundfunkrats-Erhalten-Islamisten-Einfluss-auf-den-NDR.html 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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ist Vorsitzender des Vereins Der Islamische Bund e.V., der wiederum Bezüge sowohl 
ins Spektrum der Muslimbruderschaft, als auch zum Salafismus und zur Hizbutahrir, 
einer weiteren islamistischen Kaderorganisation, aufweist.''” Das IZH musste An- 
fang 2022 auf öffentlichen Druck hin die Schura Hamburg verlassen. An der grund- 
sätzlichen Ausrichtung des Verbandes hat dies jedoch nichts geändert. 


6.4. 
BEKÄMPFUNG DER STAATLICHEN NEUTRALITÄT 


Mit dem fortschreitenden Ausbau ihrer hegemonialen Stellung innerhalb der mus- 
limischen Communities und insbesondere in Bezug auf ihren Alleinvertretungsan- 
spruch gegenüber Staat und Gesellschaft kann die islamistische Rechte bedeuten- 
de Erfolge vorweisen. 

Der legalistische Islamismus, der diese beiden Punkte als wichtige Etappenziele 
bestimmt hat, hat sich als effiziente Strategie erwiesen. Die Organisationen der ge- 
nannten AkteurInnen werden auch in zahlreichen anderen Kontexten regelmäßig in 
die höchsten Ränge der Politik gekürt. 

Dies liegt nicht zuletzt daran, dass AkteurInnen der islamistischen Rechten auch 
im politischen Betrieb immer mehr Einfluss gewinnen. Anfang 2021 wurde vom Land 
Berlin die Expert*innenkommission zu antimuslimischem Rassismus eingerichtet. 
Die Kommission wird in Zukunft politikberatend tätig sein und somit unmittelba- 
ren Einfluss auf die Entscheidungsfindung von SenatorInnen, Regierungsmitgliedern 
und staatlichen Verwaltungsorganen ausüben. In die Expert*innenkommission sind 
mit Lydia Nofal und Mohamad Hajjaj auch zwei bekannte Vertreterinnen der isla- 
mistischen Rechten berufen.''® Obwohl öffentliche Kritik an der Berufung der bei- 
den Kommissionsmitglieder aufkam, wird an ihrer Mitgliedschaft festgehalten. Im 
September 2022 wurde bekannt, dass die Expert*innenkommission ein Ende des 
Berliner Neutralitätsgesetzes fordert. Das Neutralitätsgesetz verpflichtet Staats- 
beamte wie Lehrer oder Richter zur Wahrung weltanschaulicher Neutralität und 
verbietet im Sinne des Säkularismus die Zurschaustellung auch religiöser Symbole. 
Diese Form der Neutralität stelle laut Kommission eine Form des antimuslimischen 
Rassismus dar.''? 


117 Sigrid Herrman-Marschall: Warnung vor Hamburger al-Azhari Institut, https://vunv1863.wordpress. 
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118 Frederik Schindler: Berlin beruft Islamisten in Kommission gegen antimuslimischen Rassismus, 
https;//www.welt.de/politik/deutschland/article2291017 11/Berlin-beruft-Islamisten-in-Kommission-gegen- 


antimuslimischen-Rassismus.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


Siehe hierzu auch Kapitel 7 in dieser Broschüre. 


119 Islamische Zeitung: Berlin: Expertenkommission gegen antimuslimischen Rassismus fordert 
Abschaffung des Neutralitätsgesetzes, https;//islamische-zeitung.de/berlin-expertenkommission-gegen- 


antimuslimischen-rassismus-fordert-abschaffung-des-neutralitaetsgesetzes/ zuletzt eingesehen am 
15.12.2022. 


42 


Die Abschaffung des Neutralitätsgesetzes ist eine Forderung, die seit Jahren von 
Seiten der islamistischen Rechten erhoben wird, mit dem Ziel den Säkularismus in 
der Bundesrepublik weiter zu destabilisieren. 

Auf Bundesebene wurde etwa zeitgleich ein Unabhängiger ExpertInnenkreis 
Muslimfeindlichkeit (UEM) beim Bundesinnenministerium eingerichtet. Durch seine 
Arbeit sollen »praxisorientierte Ansätze aufgezeigt [werden], um Muslimfeindlich- 
keit zu identifizieren, zu bekämpfen und vorzubeugen«. Neben WissenschaftlerInnen 
war es hier die ehemalige Projektleiterin des bundesweit agierenden Netzwerkes 
CLAIM, Nina Mühe (verst. 2022), die für die islamistische Rechte in die Kommission 
berufen wurde.'?° Ihren ersten Bericht mit Handlungsempfehlungen soll die Kommis- 
sion im Sommer 2023 vorlegen. 


120 Bundesministerium des Innern: Bundesinnenminister Seehofer beruft Mitglieder für Unabhängigen 
Expertenkreis Muslimfeindlichkeit, https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/DE/2020/09/ 
expertenkreis-muslimfeindlichkeit.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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7. 
DIE VERNETZUNG IN DIE ZIVILGESELLSCHAFT 


Ebenso problematisch wie die Integration in den Staat sind die Vernetzungen der is- 
lamistischen Rechten innerhalb der Zivilgesellschaft, welche dabei bis in Teile der 
Linken hineinreichen. Mithilfe des ZMD durften die Grauen Wölfe etwa 2018 als Er- 
stunterzeichnerlInnen des #unteilbar-Bündnisses'?' sowie mit einem eigenen Rede- 
beitrag Aiman Mazyeks'** an prominenter Stelle eine groteske Selbstinszenierung 
als AntifaschistInnen aufführen. 

Das Themenfeld Antirassismus hat sich in den letzten Jahren zu einem zentralen 
Komplex in den zivilgesellschaftlichen Aktivitäten der islamistischen Rechten entwi- 
ckelt. Der politische Einfluss der islamistischen Rechten als »Fürsprecherin« rassis- 
tisch Diskriminierter weitet sich seit Jahren in der Zivilgesellschaft aus. Er greift un- 
längst auch auf staatsnahe und staatliche Institutionen über. Zentral hierfür ist die 
Organisation CLAIM — Allianz gegen antimuslimischen Rassismus, einem bereits 
gut etablierten Netzwerk aus Organisationen der islamistischen Rechten und der 
breiteren Zivilgesellschaft, sowie die Neugründung des Unabhängigen Expertinnen- 
kreis Muslimfeindlichkeit des Bundesinnenministeriums im Herbst des letzten Jah- 
res. Im letzten Kapitel des ersten Teils dieser Broschüre widmen wir uns daher den 
Hintergründen des zweifelhaften antirassistischen Engagements der islamistischen 
Rechten. 

Hierzu analysieren wir im ersten Abschnitt des Kapitels den Charakter dieses 
»instrumentellen Antirassismus« als politische Strategie. Im zweiten Abschnitt zei- 
gen wir anhand von CLAIM die erfolgreiche Unterwanderung der islamistischen 
Rechten der antirassistisch aktiven Zivilgesellschaft. 


71. 
INSTRUMENTELLER ANTIRASSISMUS ALS POLITISCHE STRATEGIE 


Das Engagement der islamistischen Rechten ist dabei von einem instrumentellen 
Zugang zum Antirassismus geprägt. Als instrumentellen Antirassismus verstehen 
wir hierbei den Umstand, dass dieser zwar tatsächlich durch eine reale und ernst- 
zunehmende rassistische Erfahrung motiviert sein mag, diese Motivation aber in 
Einklang mit der reaktionären Ideologie der islamistischen Rechten gebracht wird 
und in diesem Kontext keineswegs emanzipatorisch ist. Andererseits verstehen wir 
ihn, da er insbesondere von AkteurInnen aus dem Milieu des türkischen Rechts- 
islamismus genutzt wird, als Strategie, eigene nationalistische und rassistische 


121 Eine Kritik an der Bündnisstrategie von #unteilbar hat die Deutsch-Israelische-Gesellschaft AG Leipzig 
veröffentlicht: Solidarität ohne Israel? Onlinequelle, 

https; //dig-leipzig.de/2019/07/07/solidaritaet-ohne-israel/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

122 Zentralrat der Muslime in Deutschland: Rede des ZMD Vorsitzenden Aiman Mazyek zur 
Auftaktkundgebung der #unteilbar Demonstration, Videoquelle: 
https://www.facebook.com/watch/?v=2257176274567009 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Überlegenheitsideologien wie die Türkisch-Islamische-Synthese gegen Kritik zu im- 
munisieren. Dieselbe Immunisierungsstrategie bedient der instrumentelle Antiras- 
sismus auch gegenüber staatsislamistischen Herrschaftspraxen, die unter anderem 
in der Türkei und dem Iran ausgeübt und von ihren AnhängerlInnen in Deutschland 
propagiert werden. 

Die islamistische Rechte hat bei ihrem Engagement also keinesfalls die freie As- 
soziation der Individuen im Blick. In ihrem Bezug auf antimuslimischen Rassismus 
erkennt die islamistische Rechte vielmehr die Möglichkeit eine religiös fundierte 
Gegenidentität zu schaffen, die auf dem Narrativ eines Antagonismus zwischen der 
Mehrheitsgesellschaft und der bedrängten muslimischen Minderheit fußt. Durch 
ihr Engagement im Antirassismus versucht die islamistische Rechte diese Gegen- 
identität gezielt zu fördern und mit der eigenen patriarchalen Ideologie zu füllen. 
Das antirassistische Engagement dient nicht einer Beseitigung realer Ungerechtig- 
keiten, sondern ist eine Instrumentalisierung des Rassismus mit dem Ziel einer par- 
tiellen Isolation der muslimischen Communities und ihrem Zusammenschluss zu 
einer neuen gesellschaftlichen und politischen Einheit. Diese Gegenidentität soll 
homogenisierend auf die muslimischen Communities wirken und diese so unter die 
Kontrolle der islamistischen Rechten bringen. 

»Antimuslimischer Rassismus« und die nahezu synonym genutzten Begriffe »Is- 
lamophobie«, »Islam- und Muslimfeindlichkeit« werden zu diskursiven Waffen, mit 
denen KritikerInnen der eigenen politischen Positionen leicht zu diskreditieren sind. 
Vertreterinnen der islamistischen Rechten treten im kulturalistisch aufgeladen Dis- 
kurs als MuslimInnen schlechthin auf. Ihre politischen Positionen erscheinen auf die- 
se Weise selbst als religiöse und kulturelle Eigenschaften von MuslimInnen, ihr Cha- 
rakter einer politischen Ideologie wird unsichtbar und unhinterfragbar. 


711. 
DIE PRIORITÄTEN DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN: 
GEGENIDENTITÄT, GEGENGESELLSCHAFT ... 


Der aktuell einflussreichste Vordenker der Muslimbruderschaft, Yusuf al-Qarada- 
wi veröffentlichte mit seinem 1990 erschienen Strategiepapier Die Prioritäten der 
islamischen Bewegung in der kommenden Phase die wohl entscheidendste Schrift 
in der Entwicklung des legalistischen Islamismus. Al-Qaradawi forderte die euro- 
päischen, australischen und nordamerikanischen Zweige der Muslimbruderschaft 
darin auf: »Versucht Eure eigene kleine Gesellschaft innerhalb der größeren Gesell- 
schaft zu haben, [...] versucht Euer eigenes ‚muslimisches Ghetto‘ zu haben«."?? Al- 
Qaradawi empfahl hierbei jedoch keineswegs den Weg in eine abgeschottete Paral- 
lelgesellschaft, wie die Formulierung nahelegen könnte und von der im öffentlichen 


123 Zitiert nach einer englischen Übersetzung: Yusuf al-Qaradawi: Priorities of The Islamic 
Movement in the Coming Phase, 1990, S. 87f., Online: https://is.muni.cz/el/1421/podzim2013/RLB379/ 
um/45655867/45656045/Yusof_Al-Qardhawi_-_s.72 _-_83.pdf zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Diskurs fälschlicherweise häufig die Rede ist.'* Der Rückzug soll nur partiell erfol- 
gen und er dient einem klaren politischen Zweck. 

Die im Inneren gefestigte und politisch formierte »kleine Gesellschaft« soll trans- 
formierend auf die »größere Gesellschaft« wirken. Die Schaffung des »muslimischen 
Ghettos« ist ein Vorgriff auf die künftige islamistische Herrschaftsordnung. Das 
»muslimische Ghetto« ist in al-Qaradawis Strategie eine politisch aktive Gegenge- 
sellschaft. Die Überführung der Dichotomie zwischen MuslimInnen und Nicht-Musli- 
minnen von der Ideologie in eine gesellschaftliche Realität besitzt aus diesem Grund 
für die islamistische Rechte die oberste Priorität in ihrer derzeitigen Phase. 

Die rassistische Diskriminierung ist in den Zuwanderungsgesellschaften all- 
gegenwärtig. Sie reicht von Gewalt- und Mordtaten organisierter Neonazigruppen, 
über faschistoide Parteien wie die AfD bis tief in die so genannte Mitte der Gesell- 
schaft. Dieser Umstand wurde von der Muslimbruderschaft an dieser Stelle frühzei- 
tig als Mittel zur Realisierung dieser Dichotomie erkannt. Durch die rassistische Ge- 
sellschaftspraxis geschaffene Gräben zwischen gesellschaftlichen Gruppen können 
so vertieft und rassistische Diskriminierung zum eigenen Zweck umgedeutet wer- 
den. Analog zu Erzählungen völkischer Rechter deuten auch islamistische Rechte 
MuslimInnen in einer kulturalistischen Verklärung um zur metaphysischen Schick- 
salsgemeinschaft im Abwehrkampf gegen eine dekadente und bösartige Umge- 
bung: Um das Überleben dieser Schicksalsgemeinschaft zu sichern müsse diese ihre 
Reihen schließen und sich im Kampf einer fähigen Führung unterstellen — der Mus- 
limbruderschaft und ihren verbündeten Organisationen der islamistischen Rechten. 
Die islamistische Rechte fördert dieses Narrativ und inszeniert sich dabei durch von 
ihr ins Leben gerufene Projekte und Initiativen gegen antimuslimischen Rassismus 
als verste Verteidigungslinie für den Islam und die Muslime«.'?® 


71.2. 
... UND KRITIKABWEHR 


Diese Konstellation bietet der islamistischen Rechten einen weiteren Vorteil in der 
gesellschaftlichen Debatte. Durch ihre Inszenierung als »erste Verteidigungslinie 
für den Islam und die Muslime« kann sie Kritik an den politischen Ambitionen der is- 
lamistischen Rechten als einen Angriff auf den Islam und MuslimInnen schlechthin 
darstellen. Die Grenzen zwischen Islam und Islamismus werden auf diese Weise ver- 
wischt und unkenntlich gemacht. Jede politische Kritik an den reaktionären Ideolo- 
gien der islamistischen Rechten rückt in die Nähe des antimuslimischen Rassismus 
und wird mit Schlagwörtern wie Islamophobie, Islam- oder Muslimfeindlichkeit be- 
legt. 

Der Kampf gegen Rassismus bedeutet für die islamistische Rechte nicht die 
geistige und politische Emanzipation des muslimischen Subjekts von rassistischen 


124 Lorenzo Vidino: The New Muslim Brotherhood in the West, New York 2010, S. 75f. 
125 Vgl. zur Nutzung des Rassismus und zur Inszenierung: Vidino: The New Muslim Brotherhood: 77f. 
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oder kulturalistischen Fesseln, instrumenteller Antirassismus bedeutet nicht die 
Entfaltung persönlicher Freiheiten individueller MuslimInnen. Er bedeutet die fal- 
sche Freiheit einer homogen organisierten Gemeinschaft, nämlich die Freiheit des 
»muslimischen Ghettos« zur Formierung als autonome Gegengesellschaft unter 
den Vorgaben und unter der Führung der islamistischen Rechten. Der instrumen- 
telle Antirassismus bedeutet für die islamistische Rechte letztlich den Kampf gegen 
alle Störfaktoren, die sie bei der Errichtung einer kollektivistischen, islamistischen 
Gegengesellschaft behindern und die Beseitigung der Widerstände, die sich der isla- 
mistischen Rechten bei ihrem Wirken in die Mehrheitsgesellschaft entgegenstellen. 


Die Ausweitung der Kampfzone: Der European Islamophobia Report 


Die Anwendung der Strategien al-Qaradawis bleiben nicht auf Organisationen aus 
dem direkten Aktionsgeflecht der Muslimbruderschaft beschränkt. Nahestehende 
Bewegungen, wie die türkische Milli Görüs-Bewegung, haben sie übernommen und 
für die eigenen Zwecke modifiziert. Eine bedeutende internationale Rolle spielt in die- 
sem Kontext die MHP-AKP Regierungskoalition in der Türkei. Recep Tayyip Erdogan 
reagiert regelmäßig auf Kritik an der Regierungspolitik der Türkei und des von ihr ex- 
portierten Staatsislamismus mit dem Vorwurf der »Islamophobie«. Europa bezeich- 
nete er nach Kritik an der Ausrichtung der türkisch-islamischen Staatsverbänden, 
darunter auch die deutsche DITIB, jüngst als »ein Freiluftgefängnis für Millionen von 
dort lebenden Muslimen«.'?® 

Diese Form der Kritikabwehr ist kaum gegen tatsächliche RassistInnen gerichtet, 
diese sind in Form der MHP schließlich Teil der eigenen Regierungskoalition, sondern 
verfolgt die Strategie einer Immunisierung gegenüber jeder Kritik an politischen Posi- 
tionen der islamistischen Rechten. Dies gilt insbesondere auch gegen innerislami- 
schen Widerspruch, der für VertreterInnen der islamistischen Rechten keine Berech- 
tigung besitzt, da sie allein sich selbst die einzigen Repräsentation eines wahren 
Islams inszenieren. Widerspruch gegen die Hegemonie der islamistischen Rechten 
ist im »muslimischen Ghetto« nicht vorgesehen. So wurden Vertreterinnen des so 
genannten liberalen Islam und anderer Strömungen, die einem islamistischen Reli- 
gionszugang offen widersprechen, in dem 2018 vom österreichischen Politikwissen- 
schaftler Farid Hafez für die Erdogan-nahe SETA Stiftung verfassten und mit EU-Mit- 
tel finanzierten European Islamophobia Report als vislıamophob« gebrandmarkt.'?7 

Farid Hafez bezeichnete darüber hinaus die kritische Auseinandersetzung mit 
dem Islamismus als ebenfalls grundsätzlich islamophob. Eine Position, die sich so 
auch in seinem, in wissenschaftlich wie aktivistischen Kreisen häufig affirmativ 


126 Zitiert nach: Dilan Pamuk: ‚Virus‘ of Islamophobia making Europe a prison for Muslims: Turkish 
president, https://www.aa.com.tr/en/turkey/virus-of-islamophobia-making-europe-a-prison-for-muslims- 
turkish-president/2239354 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


127 Rebecca Hillauer: Schlagabtausch wegen »Islamophobie-Bericht«: https://www.deutschlandfunk.de/ 


von-eu-gefoerdert-schlagabtausch-wegen-islamophobie-bericht.886.de.html?dram:article_id=468332 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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rezipierten, European Islamophobia Report wiederfindet.'*® Hafez selbst ist in der 
Vergangenheit durch antisemitische Äußerungen aufgefallen. Gegen den Politolo- 
gen wird derzeit darüber hinaus aus anderen Gründen strafrechtlich ermittelt. Im 
Zuge einer Untersuchung gegen Führungspersonen aus dem Kadernetzwerk der 
Muslimbruderschaft geriet auch Hafez in das Visier der österreichischen Staatsan- 
waltschaft.'?® 

Die Behauptung des akademischen Stichwortgebers Hafez, dass das Wort Is- 
lamismus ein inhaltsleerer Kampfbegriff sei, mit dem Islamfeinde durchschnittliche 
MuslimInnen kriminalisieren, wird indes von weiteren Vertreterinnen der islamisti- 
schen Rechten im öffentlichen Diskurs zu etablieren versucht. Der European Isla- 
mophobia Report ist Teil eines koordinierten Vorgehens der islamistischen Rechten, 
das die in al-Qaradawis Strategiepapier vorgelegten Ideen in Europa umsetzen soll. 


Die Koordinierungvereinbarung: 


II. Treffen der europäisches Muslime in Köln 


Die Koordination zwischen den verschiedenen rechtsislamistischen Strömungen 
nimmt in Deutschland seit Jahren zu. Rund ein Jahr nach Erscheinen des Euro- 
pean Islamophobia Reports trafen Anfang 2019 führende Vertreterinnen der tür- 
kischen Religionsbehörde Diyanet mit VertreterInnen des Kadernetzwerks der 
Muslimbruderschaft und der /slamischen Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG) so- 
wie deren europäischen Schwesterorganisationen in der Kölner Hauptmoschee 
der DITIB zu einem weichenstellenden Strategietreffen zusammen. Gemeinsam 
versammelten sie sich unter dem, in der Moschee als arabische Kalligrafie ange- 
brachten und zum Slogan erhobenen, Koranvers »[Gott], Du bist unser Schutzherr. 
So verhilf uns zum Sieg über die Ungläubigen«, um ihr zukünftiges Vorgehen noch 
genauer abzustimmen. '® 

Der Titel des strategischen Koordinierungstreffens lautete schlicht »Il. Tref- 
fen der europäisches Muslime«. Tatsächlich handelte es sich hierbei nicht um ein 
bloßes Treffen europäischer MuslimInnen, sondern um eine der wichtigsten Kon- 
ferenzen verschiedener Organisationen der islamistischen Rechten in den ver- 
gangenen Jahrzehnten. Anwesend waren unter anderem Vertreter des European 
Council for Fatwa and Research und der International Union of Muslim Scholars. 


128 Hafez benutzt in Bezug auf die österreichische Debatte den synonmen Begriff »politischer Islam«. Vgl: 
Manfred Maurer: Liberale Muslime werden von einer EU-finanzierten Studie als »islamophob« bezeichnet: 
https;//www.tageblatt.lu/headlines/liberale-muslime-werden-von-einer-eu-finanzierten-studie-als- 


islamophob-bezeichnet/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

129 Florian Markl: Der Fall Farid Hafez: Treueeid auf die Muslimbrüder?, https://jungle.world/blog/von- 
tunis-nach-teheran/2021/03/der-fall-farid-hafez-treueeid-auf-die-muslimbrueder 

zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


130 Zitiert nach: Ärger um Kalligrafie in Ditib-Moschee, https;//www.sueddeutsche.de/panorama/religion- 
koeln-aerger-um-kalligrafie-in-ditib-moschee-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-210611-99-954645 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Beides internationale Organisationen, deren Gründer und langjähriger Vorsitzen- 
der Yusuf al-Qaradawi ist.'*' Die Abschlusserklärung des Il. Treffens der europäi- 
schen Muslime liest sich wie eine Abschrift aus al-Qaradawis Überlegungen aus 
Prioritäten der islamischen Bewegung zur den Themen Gegenidentität und Kritik- 
abwehr. 

Die Delegierten fassten unter anderem Beschlüsse über »Flüchtlinge und Kons- 
truktion der Identität einer neuen muslimischen Generation« und über »Strategien 
gegen negative Wahrnehmung des Islams in den europäischen Medien«. Mit acht 
Beschlüssen befasst sich knapp die Hälfte der Vereinbarungen mit Fragen der Iden- 
titätsbildung und der Festigung der »muslimischen Gemeinschaft (Umma)« im oben 
geschilderten Sinne. Gefordert wird unter anderem zukünftig gemeinsam »gemäß 
kollektivem Bewusstsein zu handeln«, eine weitere Vereinheitlichung ideologischer 
Standpunkte voranzutreiben und die »Erziehung neuer Generationen« zu organisie- 
ren. Im Vordergrund stehen hier der Aufbau institutionalisierter Strukturen, die die 
»Vorreiterschaft für die Arbeit zu wichtigen Fragen und Problemen in Europa über- 
nehmen« und deren Wirken in die Mehrheitsgesellschaft verbessern sollen. Acht der 
verbleibenden 16 Beschlüsse behandeln den Umgang mit dem Themenkomplex Is- 
lamfeindlichkeit. In ihnen wird unter anderem eine koordinierte Strategie im Um- 
gang mit Medienberichterstattungen und die Einrichtung von Monitoringstellen so- 
wie von Projekten und Initiativen, die sich in der Zivilgesellschaft und Politik gegen 
Islamfeindlichkeit einsetzen beschlossen. '®? 


1.2: 
DER WEG ZUR DISKURSIVEN HEGEMONIE: 
CLAIM — ALLIANZ GEGEN ISLAM- UND MUSLIMFEINDLICHKEIT 


Bereits im Vorfeld der Koordinierungsvereinbarung von 2019 hatten die verschiede- 
nen Strukturen der islamistischen Rechten eigene Projekte und Initiativen zum The- 
ma Antirassismus eingerichtet. Viele dieser Initiativen, Vereine und Einzelpersonen 
hatten sich zudem schon im Jahr 2017 in einer neuen Organisation zusammenge- 
schlossen. CLAIM — Allianz gegen Islam- und Muslimfeindlichkeit hat es sich zum 
Ziel gemacht verschiedene AkteurInnen des Feldes zu vernetzen um so effektive- 
re Strukturen zur Lobbyarbeit formen zu können. CLAIM bildet den zentralen Kno- 
tenpunkt im Netzwerk des rechtsislamistischen Antirassismus in Deutschland. Der 
Zusammenschluss ist gleichzeitig die größte Erfolgsgeschichte der islamistischen 
Rechten im Themenfeld Antirassismus. Die Organisation wirkt heute wie ein breiter 


131 Friedemann Eißler: Erklärung europäischer Muslime in Köln (DITIB und Diyanet), 
https;//ezw.leonhardt.de/html/15_10035.php zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Die International Union 
of Muslim Scholars gratulierte unter anderem 2021 auch den afghanischen Taliban zu ihrem Sieg und ihrem 


Durchhaltevermögen im Dschihad (arabisch): Risala »ila asch-scha’ab al-afghani wa gadatihi«. Vgl: 
https;//iumsonline.org/ar/ContentDetails.aspx?ID=20917 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


132 Vgl.: https://www.ditib.de/detail1.php?id=660&lang=de zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Zusammenschluss aus über 40 zivilgesellschaftlichen Organisationen.'®* Er wird ge- 
fördert durch das Programm Demokratie leben! des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend.'** Unterstützt wird CLAIM auch durch kirchliche Ini- 
tiativen wie die Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend in Deutschland und 
die Katholische Erwachsenenbildung im Land Sachsen-Anhalt, sowie Projekte der 
Arbeiterwohlfahrt und antirassistischen Vereinigungen wie Gesicht Zeigen!.'”® Der 
auf den ersten Blick seriöse Auftritt eines breiten, gesellschaftlichen Querschnitts 
sollte jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass CLAIM an allen entscheidenden 
Position von Verbänden aus dem Aktionsgeflecht der islamistischen Rechten durch- 
setzt ist. Dies wird schon in der Zielsetzung CLAIMs deutlich, die inhaltlich nahezu 
deckungsgleich mit den relevanten Beschlüssen der /l. Konferenz der europäischen 
Muslime ist.'*® 

Spezialisiert hat sich CLAIM in diesem Kontext vor allem auf die Vernetzung 
rechtsislamistischer Initiativen in die Zivilgesellschaft. Das Ziel der Organisation ist 
es die eigenen Positionen im Themenbereich antimuslimischer Rassismus zur He- 
gemonie zu verhelfen, indem Initiativen und Projekte mit Antirassismusbezug als 
UnterstützerInnen der eigenen Anliegen gewonnen werden. Diese sollen als Multi- 
plikatoren den Positionen der islamistischen Rechten zu gesamtgesellschaftlicher 
Anerkennung verhelfen. 


7.2.1. 

DIE VORSTANDSEBENE: 

EINE ORGANISATION UNTER DEM EINFLUSS 
DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN 


Hervorgegangen ist CLAIM maßgeblich aus dem Berliner Verein Inssan. Inssan be- 
steht seit rund 20 Jahren und ist eines der bedeutendsten Projekte aus dem Aktions- 
geflecht der Muslimbruderschaft. Die Bedeutung des Vereins geht weit über Berlin 
hinaus. Inssan kooperiert seit Jahren eng mit Organisationen der IGMG und ande- 
ren Zusammenschlüssen aus dem Netzwerk der Muslimbruderschaft, mit denen der 
Verein auch vielfache personelle Überschneidungen aufweist.'? 


133 Vgl: https://www.claim-allianz.de/netzwerk/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


134 Vogl: https://www.claim-allianz.de/ueber-uns/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


135 Die regelmäßige Kooperation der christlichen Kirchen mit AkteurInnen der islamistischen Rechten geht 
auf die 1990er Jahre zurück. Neben Fragen des interreligiösen Dialogs ist hierfür vor allem die schwindende 
gesellschaftliche Rolle der Kirchen verantwortlich. Vor allem die Evangelische Kirche in Deutschland erhofft 
sich von einem Bündnis konservativ-religiöser Kräfte dem Verlust an Einfluss entgegenwirken zu können. 


136 Vgl: https;//www.claim-allianz.de/ueber-uns/wie-wir-arbeiten/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


137 Eine detaillierte Recherche zu den Hintergründen, Netzwerken und Aktivitäten Inssans der letzten 
20 Jahre hat Carsten Frank Mitte 2020 bei der Forschungsgruppe Weltanschauungen in Deutschland 


veröffentlicht: https://fowid.de/meldung/islamischer-lobbyismus zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Gesicht, Initiatorin und Projektleiterin von CLAIM war bis zu ihrem frühen Tod 
im Frühjahr 2021 die Ethnologin Nina Mühe.'”® Mühe war langjähriges Mitglied Ins- 
sans.'*® Sie ist in der Vergangenheit zudem durch ihre Veröffentlichungen zum The- 
ma Islam in Berlin bekannt geworden. In diesen Studien hat sie vor allem im eigenen, 
MB-nahen Umfeld geforscht.'*° 

Ihr Doktorvater Werner Schiffauer hat in der Vergangenheit zur türkisch-islamis- 
tischen Islamische Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG) geforscht. Er ist dabei durch 
fehlende Distanz zum Forschungsobjekt aufgefallen. Auch heute sucht Schiffauer die 
Nähe zu AkteurInnen der islamistischen Rechten. Schiffauer ist Mitglied des so ge- 
nannten »Expert*innengemiums«, dem wissenschaftlichen Beirat von CLAIM. 

Ein weiteres Mitglied dieses »Expert*innengremiums« ist der ehemalige IGMG- 
Funktionär Engin Karahan.'“ Mit ihm sitzt dort zudem eine weitere Inssan-Vertre- 
terin: Lydia Nofal.** Nofal bestimmt als Gründungs- und langjähriges Vorstands- 
mitglied den Weg von CLAIMs Mutterorganisation, dem bereits genannten Verein 
Inssan, seit dessen Anfängen mit. Neben ihrer Mitgliedschaft bei Inssan und CLAIM 
ist Lydia Nofal Mitglied des Landesverbandes Berlin des Zentralrats der Muslime in 
Deutschland (ZMD).'*® 

Als weiterer Vorstand des Berliner ZMD vertritt zudem Mohamad Hajjaj mit dem 
Teiba Kulturzentrum einen weiteren Verein aus dem Aktionsgeflecht der Muslimbru- 
derschaft.'* Mohamad Hajjaj ist außerdem derzeitiger Geschäftsführer von Inssan. 
Der umtriebige Nachwuchskader ist darüber hinaus aktives Mitglied in einer weite- 
ren Organisation aus dem Kadernetzwerk der Muslimbruderschaft, der Muslimi- 
schen Jugend in Deutschland (MJD), deren Öffentlichkeitsreferent er im Jahr 2002 
war.'“® Auf diese Weise sind mit MJD und Inssan gleich zwei Vereine Hajjajs im zen- 
tralen Entscheidungsorgan von CLAIM vertreten, dem so genannten »Delegierten- 
kreis«. 


138 Ralf Fischer: https://www.ruhrbarone.de/die-berliner-landeszentrale-fur-islamistische-bildung/165417 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Karahan distanziert sich mittlerweile recht deutlich von der IGMG. Eine 
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142 CLAIM Allianz: Wer wir sind, Onlinequelle: https://www.claim-allianz.de/ueber-uns/wer-wir-sind/ 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


143 Sigrid Hermman-Marschall: Berlin: Die Marketing-Abteilung, https://vunv1863.wordpress. 
com/2018/03/31/berlin-die-marketing-abteilung/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


144 Ebd. 
145 Carsten Frerk: Islamischer Lobbyismus, https://fowid.de/meldung/islamischer-lobbyismus 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Der »Delegiertenkreis« ist für »die Arbeit von CLAIM ganzjährig bei der Planung 
und Umsetzung aller Aktivitäten« verantwortlich. Neben der MJD und Inssan betei- 
ligt sich auch Milli Görüs mit ihrer Initiative FAIR international — Federation against 
Injustice and Racism e.V. federführend an diesem zentralen Entscheidungsgremium 
der CLAIM Allianz.'”® 


Instrumenteller Antirassismus: 
Die fragwürdige Praxis der Monitoringstelle #brandeilig 


Die Milli Görüs-Organisation FAIR betreibt verschiedene themenbezogene Projek- 
te. Ein bedeutendes dieser Projekte ist die Monitoringstelle #brandeilig. #Brandeiligs 
Ziel ist die Sichtbarmachung von Angriffen auf Moscheen in Deutschland. Das Pro- 
jekt stellt sich selbst wie folgt vor: »#Brandeilig soll zur Sensibilisierung der Gesell- 
schaft zu dem Phänomen des antimuslimischen Rassismus und menschenverachten- 
de Haltungen im Allgemeinen beitragen.«'”7 

Die Hintergründe von Angriffen auf Moscheen ordnet #brandeilig grundsätzlich 
Formen der Islamfeindlichkeit und des antimuslimischen Rassimus zu. Das Projekt 
bedient sich dabei des wohlklingenden Demokratiesprechs des legalistischen Isla- 
mismus: »Wir fordern in erster Linie, dass wir uns einzeln und gemeinsam selbstre- 
flexiv mit eigenen rassistischen Denkstrukturen auseinandersetzen, um gemeinsam 
gewaltvolle Mechanismen, die der Islamfeindlichkeit und dem Phänomen des anti- 
muslimischen Rassismus zugrunde liegen, entgegenzutreten.« 

»Wir fordern, dass sie Moscheeangriffe angemessen kategorisiert und als Islam- 
feindlichkeit sichtbar im System klassifiziert [werden].«'*® 

Zu diesem Zweck führt #brandeilig eine ständig aktualisierte Onlineliste. Neben 
Angriffen auf Moscheen zählt diese Liste auch rassistische Drohbriefe und Schmiere- 
reien. Die von #brandeilig eingeforderte vangemessene Kategorisierung« orientiert 
sich dabei glasklar am Bemessungsrahmen der islamistischen Rechten und lässt da- 
rüber hinaus die eingeforderte Selbstreflexivität »mit eigenen rassistischen Denk- 
strukturen« vermissen: Neben klar rassistisch und neonazistisch motivierten Vor- 
fällen fließen regelmäßig Geschehnisse mit gänzlich anderem Hintergrund in die 
Liste ein. Das zeigt schon ein kurzer Blick auf einige der Einträge der Auflistung. 
Als islamfeindlich und rassistisch werden die Slogans »Biji YPG, Biji YPJ AGAINST 
TURKISH RACISM« an einer DITIB-Moschee gewertet, die gemeinsam mit Hammer 
und Sichel sowie dem Wort »ANTIFA« am 06.06.2021 als Vorfall gelistet werden. 
Ein Bezug zur rassistischen Diskriminierung der KurdInnen in der Türkei, zu ihrer 
Selbstverwaltungsbewegung und deren militärischer Unterdrückung durch die AKP- 
MHP-Regierung ist selbstevident — auch wenn #brandeilig ihr mitgeliefertes »Beweis- 
bild« zum Teil verpixelt, offensichtlich um den antirassistischen Bezug des Graffiti 


146 Vogl: https;//www.claim-allianz.de/ueber-uns/wer-wir-sind/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


147 https://brandeilig.org/ueber-uns/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


148 https;//brandeilig.org/appell/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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zu verschleiern. Ganz ähnlich verhält es sich mit Schriftzügen am Islamischen Zent- 
rum Hamburg (IZH) die am 24.07.2021 geführt werden. Diese bezogen sich auf eine 
gegen das Missmanagement in der Wasserversorgung gerichtete, inneriranische 
Protestbewegung mit dem Namen »Blut und Wasser«.'“° Der Iran leidet unter aku- 
ter Wasserknappheit, das IZH gilt als wichtigste politische Vertretung des iranischen 
Regimes nach deren offiziellen Botschaft in Berlin. Ist also die Forderung im Exil le- 
bender IranerInnen an das politische Establishment des Irans, ihre Landsleute mit 
ausreichend Trinkwasser zu versorgen, islamfeindlich und rassistisch ? 

In beiden Fällen handelt es sich ganz deutlich nicht einmal mehr um eine Ins- 
trumentalisierung von Rassismus. Der Bezug zu Islamfeindlichkeit und Rassismus 
ist auf abenteuerliche Weise konstruiert. Er zielt deutlich auf eine Immunisierung 
rechtsislamistischer, in den genannten Fällen sogar konkret staatsislamistischer 
Positionen ab. Gerade deshalb aber finden derartige Vorfälle zielsicher ihren Weg in 
die Lobbyarbeit der islamistischen Rechten. 


7.2.2. 
DIE REGULÄREN MITGLIEDER CLAIMS: 
DAS NETZWERK DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN 


Zum Jahresende 2020 machten zwei Mitglieder aus CLAIMs Delegiertenkreis Platz 
für Zusammenschlüsse aus Leipzig. Die zurückgetretenen Vereine sind jedoch kei- 
neswegs ausgeschieden, sondern verbleiben als reguläre Mitglieder im Verband. 
Zu den zurückgetretenen Vereinen zählt der hessische Verein RAHMA — Muslimi- 
sches Zentrum für Mädchen, Frauen und Familie e.V. RAHMA ist wie MJD und Inssan 
dem Aktionsgeflecht der Muslimbruderschaft zuzurechnen. Offiziell steht dem Ver- 
ein Noura Barkan vor. Die Webseite des Vereins ist jedoch registriert auf Said Bar- 
kan. Said Barkan ist Vorsitzender der Deutsch-Marokkanischen Juristenvereinigung 
e.V,, die, ebenso wie RAHMA ihren Sitz in der Stiftstraße 2 in Frankfurt a. M. hat. 
Barkan stellt als bedeutender Funktionär, neben seiner juristischen Verantwortlich- 
keit für die Außendarstellung RAHMAs, den Landesvorsitzenden des ZMD Hessens 
und ist zudem als »Beauftragter für Recht« für den Bundesverband des ZMD tätig.'°° 
Ebenso wird Al-Etidal Bremen — Gegen Radikaliserung & Extremismus nach 
dessen Ausscheiden aus dem Delegiertenkreis CLAIMs weiterhin als reguläre Mit- 
gliedsorganisation geführt. Das offiziell gegen Extremismus und antimuslimischen 
Rassismus gerichtete Projekt scheint aber mittlerweile eingestellt worden zu sein. 
Anfang 2020 waren die Vereinsräume einer federführenden Organisation des 


149 Zitiert nach #brandeilig: https://brandeilig.org/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Unverpixelter 
Bildnachweis: Schmierereien an Konstanzer Moschee, https;//www.suedkurier.de/region/kreis-konstanz/ 


konstanz/schmierereien-an-konstanzer-moschee-gemeindevorsitzender-zeigt-sich-erschuettert-stadtraetin- 
zahide-sarikas-befuerchtet-stigmatisierung-von-kurden;art372448,10826685 

zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

150 Sigrid Hermman-Marschall: ZMD Hessen: Neuer Vorstand, https://vunv1863.wordpress. 
com/2017/03/10/zmd-hessen-neuer-vorstand/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


54 


Projekts, der Al-Mustafa Gemeinschaft e.V., im Zusammenhang mit dem Betäti- 
gungsverbot der libanesischen Terrororganisation Hizbollah durchsucht wurden. 
Die Al-Mustafa Gemeinschaft galt als ein wichtiger Rückzugsort für rund 60 Hiz- 
bollah-AnhängerlInnen.'®' Im März 2022 wurde der Verein schließlich durch die Bre- 
mer Innenbehörde auf Grund seiner unterstützenden Tätigkeit der Terrororganisa- 
tion verboten.'°* 

Im Muslimrat München e.V. wiederum, ebenfalls langjähriges Mitglied der Alli- 
anz, organisieren sich die städtischen Gemeinden der DITIB, der IGMG und, in Form 
des Islamischen Zentrum München, der Stammsitz des deutschen Zweiges der Mus- 
limbruderschaft.'°® Der Muslimrat München hat ähnlich wie #brandeilig eine lokale 
Monitoringstelle zur Registrierung islamfeindlicher und rassistischer Vorfälle einge- 
richtet. Anfang 2021 veröffentlichte diese ihren ersten Bericht. Mit dem Bericht ver- 
sucht der Muslimrat München seiner Forderung nach einem staatlichen »Beauftrag- 
ten für Islam- und Muslimfeindlichkeit« Nachdruck zu verleihen.'°* Dass derartige 
Stellen vorzugsweise mit dem eigenen Personal besetzt werden, wird an den weiter 
unten beschriebenen, bereits etablierten Entsprechungen in Berlin und auf Bundes- 
ebene deutlich. 


Im Namen des Antirassismus: 
Die Leugnung des Völkermords an den ArmenierInnen 


Auch unter weiteren Mitgliedern der Allianz sind die Bezüge zur islamistischen Rech- 
ten deutlich. Eine Schnittstelle zwischen DITIB und dem Netzwerk der Muslimbru- 
derschaft stellt unter anderem der Berliner Verein Deutsche Islam Akademie (DIA) 
dar. DIA tritt als Diskurs- und Bildungsinstitution auf. Sie ist unmittelbar aus DITIB- 
Strukturen, genauer der Neuköllner Sehitlik-Moschee, hervorgegangen. In der Ver- 
gangenheit organisierte die DIA Veranstaltungen mit VertreterInnen von Inssan, 
sowie verschiedener Moscheevereine aus dem Umfeld der Bruderschaft."°® Die Vor- 
sitzende der DIA, Pinar Cetin, musste Anfang 2021 einen Antirassismuspreis zu- 
rückgeben, weil sie, ganz auf Linie der MHP-AKP-Koalition, den Völkermord an den 
51 Vgl: Razzia in Räumen der Bremer Al-Mustafa-Gemeinschaft, https://www.weser-kurier.de/politik/ 


inland/razzia-in-raeumen-der-bremer-al-mustafa-gemeinschaft-doc7e4j0j1uvhh14y2hv1s7 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


52 Jürgen Theiner: Mäurer verbietet Islamisten-Verein, https://www.weser-kurier.de/bremen/bremen- 
innensenator-verbietet-unterstuetzerverein-der-hisbollah-doc7k5rdzn86ivvyqnv992 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

53 Dorothee Schiwy: Schriftliche Anfrage an den Stadtradt Oraner, https://www.muenchen-transparent. 
de/dokumente/5594604/datei zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 

54 Jakob Wetzel: Beschimpft, bedroht und eingeschüchtert, https://www.sueddeutsche.de/muenchen/ 
muenchen-muslimrat-report-islamfeindlichkeit-rassismus-1.5167324 


zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


55 Sigrid Hermann-Marschall: Berlin: Tagung mit problematischen Akteuren vom Senat unterstützt, 
https;//vunv1863.wordpress.com/2020/03/11/berlin-tagung-mit-problematischen-akteuren-vom-senat- 
unterstuetzt/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


ArmenierInnen geleugnet hatte. Ihren instrumentellen Antirassismus demonstrier- 
te Cetin im selben Atemzug, als sie die Resolution des Bundestages zur Anerken- 
nung des Völkermords darüber hinaus als eine Verunglimpfung der Türkei verurteilt 
hatte.'°® 

Bei CLAIM handelt es sich also offensichtlich um eine Organisation unter dem 
Einfluss der islamistischen Rechten, insbesondere von Strukturen aus dem Umkreis 
der Muslimbruderschaft. Ihre Kontakte reichen bis hin zur Organisationen aus dem 
Umfeld der Terrororganisation Hizbollah. Intensiv gepflegt werden indes aber vor 
allem Kontakte zu Organisationen aus der Zivilgesellschaft. Diese dienen nicht nur 
als Feigenblatt, sondern vor allem dem konkreten Zweck die eigenen Positionen als 
MultiplikatorInnen aus dem »muslimischen Ghetto« in die »große Gesellschaft« zu 
transportieren. Ein wichtiges Datum hier ist der Tag gegen antimuslimischen Rassis- 
mus, der seit 2018 jährlich am 1. Juli von CLAIM ausgerichtet und von lokalen Bünd- 
nispartnerInnen getragen wird. 


Instrumenteller Antirassismus als Politik durch die Hintertür 


Der Einfluss des instrumentellen Antirassismus auf die Zivilgesellschaft trägt greif- 
bare Früchte. Der Tag des antimuslimischen Rassismus wird bundesweit durchge- 
führt. Auch innerhalb der Linken sind AkteurInnen aus dem Netzwerk der islamis- 
tischen Rechten mit diesem Ansatz anschlussfähig. Der Zentralrat der Muslime in 
Deutschland war einer der UnterzeichnerInnen der ersten Unteilbar-Demonstration 
im Jahr 2018 und durfte an prominenter Stelle auf einer ihrer Kundgebungen spre- 
chen. Die Schlagwörter Islamophobie und Islamfeindlichkeit besitzen Konjunktur 
und gewinnen an politischer Schlagkraft. 

Die Besetzung staatlicher Gremien, wie etwa des Unabhängigen Expert*innen- 
kreises Muslimfeindlichkeit, zeigt, wie sich die islamistische Rechte durch eine ge- 
schickte Kombination von zivilgesellschaftlicher Netzwerkarbeit und einer Integra- 
tion in den Staat zunehmend erfolgreich gesellschaftlichen Einfluss als Etappenziel 
sichert. Beide Aktivitäten gehen Hand in Hand und lassen RechtsislamistInnen mehr 
und mehr als legitime Vertreterlnnen genuin muslimischer Interessen erscheinen — 
sowohl in muslimischen Communities, als auch in Zivilgesellschaft und Staat. Gegen- 
stand antifaschistischer, emanzipatorischer Praxis muss es sein, diese Wahrneh- 
mungsmuster aufzubrechen. 


156 Gerd Nowakowski: Eklat um Preisträgerin nach Armenien-Aussagen, https://www.tagesspiegel. 


de/berlin/trat-oeffentlich-mit-genozid-leugnern-auf-eklat-um-preistraegerin-nach-armenien- 
aussagen/26989320.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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TEIL II — IDEOLOGIE 
ANTIMODERNER RADIKALKONSERVATISMUS, 
REGRESSIVER ANTIKAPITALISMUS & ANTISEMITISMUS 


8. 
ÜBER DIE NOTWENDIGKEIT EINER MATERIALISTISCHEN KRITIK 
DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN 


Auch in der der linken Debatte um die islamistische Rechte herrschen zuweilen kultur- 
alistische und essenzialisierende Annahmen vor. Dieser Essentialismus, wahlweise 
zurückzuführen auf klassisch orientalistische Stereotype, oder auf den neo-orien- 
talistischen Authentizitätskult der Postmoderne”, gehen von einer unveränderli- 
chen Eigentlichkeit mehrheitlich muslimischer Gesellschaften aus. Der Rückzug aus 
der materialistischen Analyse lässt diese Gesellschaften als zeitlos erscheinen und 
blendet Ökonomie, Politik und soziale (Klassen-)Kämpfe gegenüber einer vermeint- 
lichen kulturellen und religiösen Unveränderlichkeit aus. Moderne politische Bewe- 
gungen erscheinen aus dieser verkürzten Sichtweise entweder — positiv gewendet — 
als kulturell authentische Subalterne, oder negativ verstanden als Vertreterinnen 
eines unabänderlichen orthodoxen Konservatismus. Beispielhaft für Debatten über 
den Islam ist in diesem Zusammenhang die gänzlich unkritische Rede von einem vor- 
thodox-konservativen (Alltags-)Islam«, wie er von ideologiekritischer Seite innerhalb 
der deutschsprachigen radikalen Linken auch gelegentlich Gebrauch findet. Oder in 
der weit häufigeren Formulierung als »konservativer Islam« breite gesellschaftliche 
Rezeption findet — häufig begleitet mit dem Aufruf zur Reform."”® Verkannt wird da- 
bei, dass Vieles, was heute als islamisch-konservativ erscheint, in Wirklichkeit das 
Ergebnis eines innerislamischen Reformprojektes ist, das im 19. Jahrhundert als Re- 
aktion auf die kapitalistische Moderne begann und seit dem 20. Jahrhundert maß- 
geblich als politische Bewegung von der islamistischen Rechten getragen wird. Aus- 
gangspunkt dieser Reform war der islamische Modernismus, einer intellektuellen 
Bewegung, die seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert den Islam als gesellschaft- 
lichen Gegenentwurf sowohl zur westlich geprägten, kapitalistischen Moderne als 
auch den hergebrachten Formen islamischer Religiosität und Sozialstruktur erneu- 
ern wollte. 


157 Vogl. hierzu vor allem Vivek Chibbers marxistische Kritik an Edward Saids Werk »Orientalism« und 

der »Subaltern Studies Group«. Chibber zeigt, wie die von Said beibehaltene orientalistische Dichotomie 
zwischen zwei sich angeblich vollkommen fremden und letztendlich gegenseitig ausschließenden westlichen 
und östlichen Kulturen innerhalb anti- und postkolonialer Debatten hegemonial werden konnte. Vivek 
Chibber: Postkoloniale Theorie und das Gespenst des Kapitals, Berlin 2018. 

158 Etwa in Thomas Maul: Die Macht der Mullahs. Schmähreden gegen die islamische Alltagskultur und 
den Aufklärungsverrat ihrer linken Verteidiger, Freiburg 2006. Jüngeren Datums auch Alex Feuerherdt: Auf 
Kuschelkurs mit dem politischen Islam, Jungle World, 15.12.2022, https://jungle.world/artikel/2022/50/ 
auf-kuschelkurs-mit-dem-politischen-islam?fbclid=IwAR3KWkZRm9FZO4lfetgPHbmwTNF7nStw120FXjmOIG 
LT-AMBgG8Ta6EivKE zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Im Folgenden entgegnen wir den essenzialistischen Fehldeutungen der islamis- 
tischen Rechten mit einer materialistischen Analyse und Kritik. Wir gehen hierzu der 
Frage nach, unter welchen gesellschaftlichen Bedingungen die moderne islamisti- 
sche Ideologie im 19. und 20. Jahrhundert entstand und in welchem Verhältnis ihr 
regressiver Antikapitalismus zum globalen Tauschsystem steht. Unsere starken Be- 
züge auf Ägypten und die Türkei sind dabei mehr als nur exemplarische Beispiele. 
Beide Länder gehören zu den bevölkerungsreichsten sowie politisch und kulturell 
einflussreichsten Staaten Westasiens und Nordafrikas. Ägypten war sowohl im 19. 
Jahrhundert Mutterland des islamischen Modernismus als auch im 20. Jahrhundert 
die Wiege der Muslimbruderschaft und des Islamismus. Die Türkei ist seit der Wen- 
de zum 21. der wichtigste Bezugspunkt islamistischer Bewegungen in Westasien 
und in Europa. 
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9. 

ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT: 

DER ISLAMISCHE MODERNISMUS 

ALS ANTIMODERNER »RADIKALKONSERVATISMUS« 


Die wichtigsten Vordenker des islamischen Modernismus waren Dschamal ad-Din 
al-Afghani (1838-97), Muhammad Abduh (1849-1905) und Rashid Rida (1865-1935). 
Alle kamen aus unterschiedlichen Teilen der islamischen Welt, reisten zum Teil jah- 
relang durch verschiedene Länder, unter anderem Frankreich, Russland und Groß- 
britannien und waren als Reformer, Aktivisten und Publizisten vor allem in Ägyp- 
ten aktiv. Ägypten war das kulturelle, wirtschaftliche und intellektuelle Zentrum 
der arabischen Welt im 19. und 20. Jahrhundert. Von hier gingen bis ins späte 20. 
Jahrhundert maßgebende gesellschaftliche Impulse aus.'®® Durch eine umfassen- 
de Neuinterpretation des Islams und der Schaffung einer neuen islamischen Ge- 
sellschaftsordnung wollten die islamischen ModernistInnen die islamische Welt auf 
dem Weltmarkt und gegenüber den imperialistischen Großmächten wieder konkur- 
renzfähig machen. Eine Modernisierung der Gesellschaft durch Wissenschaft und 
Technik sollte einhergehen mit einer tiefen Durchdringung mit islamischen Werten 
und Normen, beginnend beim Individuum, bis zu staatlichen und internationalen 
Organisationen. 

Als unmittelbare Vorläufer der islamistischen Rechten weisen bereits die islami- 
schen ModernistInnen in ihrem Kern ideologische Parallelen zu anderen Bewegun- 
gen der globalen Rechten, wie der Konservativen Revolution oder dem Hindutva 
auf.'°° Der Kern aller dieser Strömungen der globalen Rechten ist ein »Radikalkon- 
servatismus«, der die Modernisierung der Gesellschaft unter Bezugnahme auf eine 
mystische, überzeitliche Ordnung zum Ziel hat, die jedoch keineswegs die Rückkehr 
zu einer historisch-reellen Vergangenheit fordert. Dieser »Radikalkonservatismus« 
steht dem herkömmlichen Begriff von Konservatismus, der gerade auf die Bewah- 
rung traditioneller Zustände abzielt, diametral gegenüber. In diesem Zusammen- 
hang trifft auf die islamischen ModernistInnen zu, was der Rechtsextremismusfor- 
scher Helmuth Kellersohn in Bezug auf die Konservative Revolution formulierte: 

»Dass man nicht zurück will zu einem früheren Zustand [...] Sondern es geht dar- 

um, etwas ewig Gültiges unter neuen Bedingungen zur Geltung zu bringen. Und 

das impliziert die Zerstörung der bestehenden Verhältnisse.«'°" 


159 Guido Steinberg: Reformismus, Islamismus und Salafismus in der arabischen Welt, in: Rainer Brunner: 
Islam. Einheit und Vielfalt einer Weltreligion, Stuttgart 2016, 5. 506ff. 

160 Für eine nähere Betrachtung der Parallen, Überschneidungen und wechselseitigen Rezeptionen siehe: 
Aziz al-Azhmeh: Postmodern Obscurantism and the Muslim Question, in: Socialist Register 39, 2003. 
https://socialistregister.com/index.php/srv/article/view/5791 zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


161 Zitiert nach: Ingeborg Breuer: Alte und Neue Rechte / Antiliberal und autoritär, https://www. 
deutschlandfunk.de/alte-und-neue-rechte-antiliberal-und-autoritaer.1148.de.html?dram:article_id=482331 
zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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Unter dieser identischen Prämisse bildeten sich zeitgleich in verschiedenen Welttei- 
len analoge Formen dieses »Radikalkonservatismus« als Produkte einer krisenhaf- 
ten Konfrontation mit der globalen kapitalistischen Moderne heraus. Dieser globale 
»Radikalkonservatismus« ist also keine bloße Referenz auf europäische Phänome- 
ne, er ist die jeweils genuine Ausdrucksform politischen Begehrens im Kontext spe- 
zifischer materieller und kultureller, historischer Verhältnisse. Als Resultat dieses 
globalen »Radikalkonservativismus« formierte sich bis zum späten 20. Jahrhundert 
eine neue globale Rechte. Diese globale Rechte tritt in ihren jeweiligen Ausprägun- 
gen in Europa heute als Neue Rechte (»Alternative für Deutschland, »Identitäre Be- 
wegung«, »Rassemblement National« uvm.)'®* und in Indien als Hindutva (Indische 
Volkspartei, BJP und ihre militante Vorfeldorganisation »Nationale Freiwilligenorga- 
nisation«, RSS) auf.'°® In der arabischen Welt war sie zunächst als »völkischer, ger- 
manophiler Arabischer Nationalismus« durch Gamal Abdel Nasser in Ägypten und 
die Ba’ath-Parteien in Syrien und dem Irak vertreten.'* In der Türkei formierte sie 
sich als faschistische Ülkücü-Bewegung (»Graue Wölfe«, vor allem als Partei der na- 
tionalistischen Bewegung, MHP). In der gesamten islamischen Welt setzte sich spä- 
testens ab den 1970er Jahren der Islamismus als hegemoniale Spielart dieser glo- 
balen Rechten durch. Den »Radikalkonservatismus« erbte der Islamismus von den 
islamischen Modernisten. 

Das »ewig Gültige unter neuen Bedingungen« war für die islamischen Modernis- 
ten die Rückkehr zu den Werten eines »wahren Islams«, zu einer mystischen Epoche 
aus der Frühzeit des Islams. In jenem goldenen Zeitalter, so die Annahme, hätten die 
islamische Offenbarung, die Gesellschaftsordnung und individuelle Frömmigkeit der 
frühen MuslimInnen miteinander in vollkommenem Einklang gestanden und zu einer 
erstrebenswerten kulturellen Homogenität geführt. Der schrittweise Verlust dieser 
Homogenität habe zum Niedergang der islamischen Gesellschaften in allen Lebens- 
bereichen geführt.'°® 


162 Vgl. Volker Weiß: Die autoritäre Revolte. Die Neue Rechte und der Untergang des Abendlandes, Bonn 
2017, 5. 39-92. 

63 Der Hindutva entstand zeitgleich mit Islamismus und Konservativer Revolution zu Beginn des 20. Jahr- 
underts. Seine Ursprünge liegen wie beim Islamismus in einer religiösen Modernisierungsbewegung des 19. 
Jahrhunderts. Ihr Ziel war die Restauration der vermeintlichen »arischen Zivilisation« des goldenen Zeitalters 
vor der britischen und islamischen Kolonialherrschaft. Vgl. Pierre Gottschlich: Hindu-Nationalismus. Indien 
auf dem Weg in einen Hindu-Staat?, 
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/280574/hindu-nationalismus/ 


164 Wichtigster Theoretiker des Arabischen Nationalismus war nicht Nasser, sondern der syrische 
Beamte Sati’ Husri (1880-1968), der als ideologischer Vater der Ba’th-Parteien in Syrien und dem Irak und 
als wichtiger Unterstützer Nassers gilt. Husri entwickelte den Arabischen Nationalismus unter direktem 
Bezug auf den völkischen Nationalismus in Deutschland und dessen Vordenker Johann Gottfried Herder, 


Johann Gottlieb Fichte und Ernst Moritz Arndt. Basam Tibi: Vom Gottesreich zum Nationalstaat. Islam und 
panarabischer Nationalismus, Frankfurt am Main 1987, S. 103-126. Zitat S. 106. 


165 Zum Mythos der islamischen Frühzeit siehe Exkurs 1 in dieser Broschüre auf Seite 69. 
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91. 
»DIE ZERSTÖRUNG DER BESTEHENDEN VERHÄLTNISSE« 
DES TRADITIONELLEN ISLAM 


Anders als die ebenfalls als Reformer auftretenden WahhabitInnen der Arabischen 
Halbinsel lehnten die islamischen ModernistInnen moderne Wissenschaften und 
Technologien nicht ab.'° Während die WahhabitInnen noch in den 1920er Jahren 
einer tatsächlich antimodernen Reform des hergebrachten Islams auf der Arabi- 
schen Halbinsel verpflichtet waren und lehrten, dass die Erde eine Scheibe und die 
moderne Physik eine Häresie sei, betonten die ModernistInnen den Einklang von 
Wissenschaft und Islam. Sie strebten eine Vereinigung der Essenz des »wahren Is- 
lams« mit den technischen und organisatorischen Aspekten der globalen Moderne 
an.'°7 Um dieses Ziel zu erreichen, kritisierten die ModernistInnen nicht nur die poli- 
tischen Verhältnisse der zeitgenössischen islamischen Welt, sondern zielten darü- 
ber hinaus auf die Zerstörung der traditionellen Formen islamischer Religiostät, wie 
Heiligenverehrung, den Mystizismus der Sufibruderschaften und die von diesen eta- 
blierten Wirtschafts- und Sozialstrukturen ab. Dschamal ad-Din al-Afghani klagte 
die politische Zergliederung der islamischen Welt an und rief als Begründer des so 
genannten Panislamismus zum politischen Zusammenschluss aller MuslimInnen in 
eine neue islamische Herrschaftsordnung und zum Aufbau einer neuen Weltmacht 
auf. Insbesondere sein Schüler Muhammad Abduh und dessen Nachfolger Raschid 
Rida denunzierten in der Zeitschrift al-Manar (Der Leuchtturm) die traditionelle Re- 
ligiosität des Islams als Ursache für die Rückständigkeit der islamischen Welt. Diese 
hergebrachte islamische Religiosität besaß eine jahrhundertealte Tradition, die sich 
in nahezu jeder Hinsicht von heutigen Formen islamischer Religiosität unterschei- 
det. Das Verschwinden dieser traditionellen Religiosität ist das unmittelbare Ergeb- 
nis der islamischen Modernisten und ihrer NachfolgerInnen.'°® Bedeutende Schüler 
Raschid Ridas waren beispielsweise der modernistische Prediger Izz ad-Din al-Qas- 
sam (1882-1935), der die traditionelle muslimische Heiligenverehrung im Libanon 
bekämpfte. In den 1930er Jahren gründete er im britischen Mandatsgebiet Palästi- 
na die antisemitische Terrororganisation »Schwarze Handk«, die dutzende Jüdinnen 


166 Die WahhabitInnen waren eine ursprünglich vormoderne Reformbewegung unter der Führung 

des fundamentalistischen Predigers Abd al-Wahhab. Die WahhabitInnen löschten in großen Teilen der 
Arabischen Halbinsel nahezu alle Formen traditioneller Religiosität aus. Der Wahhabismus wurde zur Herr- 
schaftsideologie der Al Saud, die seit dem ausgehenden 18. Jahrhundert mehrere Königreiche errichteten. 
Das heutige Königreich Saudi-Arabien ist der dritte wahhabitisch-saudische Staat und existiert seit 1932. 
Als Folge wahhabitischer Missionierungskampagnen entstand im 20. Jahrhundert der globale Salafismus. 
Die Verbindung von Salafismus und islamistischer Rechten führte seit den 1980er Jahren zur Entstehung des 
Dschihadismus. Vgl. Bundeszentrale für politische Bildung: Wahhabiten, https://www.bpb.de/nachschlagen/ 
lexika/islam-lexikon/21733/wahhabiten zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 


167 Henri Lauziere: The Making of Salafism, Islamic Reform in the Twentieth Century, 
New York 2015, 5. 80-83. 


168 Zur traditionellen Religiosität und ihrem keinesfalls zu romantisierenden Verhältnis zu Gesellschaft, 
Politik und Wirtschaft siehe Exkurs 2 in dieser Broschüre. 
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und Juden ermordete. Die val-Qassam-Brigaden« der Hamas sind heute nach ihm 
benannt.’°® Auch Izz ad-Din al-Qassams enger Verbündeter in Palästina, der Groß- 
mufti von Jerusalem Amin al-Husseini (1896/7-1974), war ein Schüler Raschid Ridas. 
Bis zu Ridas Tod 1935 paktierte al-Husseini mit seinem Mentor auf politischer Ebene 
gegen jedwede jüdische Präsenz im britischen Mandatsgebiet Palästina.'’° Al-Hus- 
seini gilt als ein Begründer der palästinensischen Nationalbewegung und als ent- 
scheidender Wegbereiter des islamischen Antisemitismus. 


9.2. 
DIE ERBINNEN DES ISLAMISCHEN MODERNISMUS 


Der intellektuelle Angriff des islamischen Modernismus auf den traditionellen Is- 
lam und seine gesellschaftlichen Institutionen bildet die entscheidende Grundlage 
für die Entstehung der islamistischen Rechten als politischer Bewegung. Der letzte 
große Modernist Raschid Rida ist das Bindeglied zur dieser im Entstehen begriffe- 
nen politischen Bewegung. Die wichtigste Organisation in der Überführung des is- 
lamischen Modernismus in eine politische Bewegung war die Muslimbruderschaft, 
die noch zu Ridas Lebzeiten, 1928 in Ägypten gegründet wurde. Die Verbindnugen 
zwischen Rida und Muslimbruderschaft waren eng. So wurde etwa das von Rida he- 
rausgegebene Magazin al-Manar (Der Leuchturm) nach dessen Tod 1935 noch ei- 
nige Jahre durch die als Erbin auftretende Organisation weitergeführt. Ideologisch 
erbte die Muslimbruderschaft auch den »Radikalkonservatismus« der islamischen 
ModernistInnen. Als erste islamistische Massenorganisation popularisierte sie Ele- 
mente von Ridas Modernismus in den kommenden Jahrzehnten und entwickelte zen- 
trale Konzepte über die Jahrzehnte immer weiter — um ein vielfaches erfolgreicher 
als Ridas Schüler al-Qassam oder al-Husseini es zu Lebzeiten vermocht hatten. Den 
Kerngehalt der modernen islamistischen Ideologie, die Vereinigung von technischen 
und organisatorischen Aspekten der Moderne mit dem Konzept des überzeitlich 
gültigen Islams, reduzierte der Gründer der Muslimbruderschaft, Hassan al-Ban- 
na, auf das Schlagwort der Bruderschaft: al-Islam huwa al-Hal (Der Islam ist die 
Lösung). Die Bruderschaft machte sich die Bekämpfung traditioneller Religiosität 
und konkurrierender politischer Ideen wie Liberalismus, Demokratie, Säkularismus, 
Marxismus und Sozialismus zum Ziel. In einem modernen islamischen Staat sollten 
alle Fragen des politischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und individuellen Le- 
bens anhand ihrer modernistischen Interpretation des Islam ausgelegt werden.'”' 


169 Ob al-Qassam direkten Kontakt zu Muhammad Abduh und Rashid Rida hatte ist in der Forschung 
umstritten. Zweifelsohne hielt er sich während seines achtjährigen Studiums in Kairo in dessen Umfeld 
auf und war zutiefst vom islamischen Modernismus geprägt. Die Berliner Islamwissenschaftlerin, die ihn 
als einen herausragenden Vertreter des islamischen Modernismus ansieht. Gudrun Krämer: Geschichte 
Palästinas, 5. 302-307. 

170 Gudrun Krämer: Geschichte Palästinas, $. 256-259, 277 und 294. 


171 Guido Steinberg: Reformismus, Islamismus und Salafismus, $. 511-514. 
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Die Muslimbruderschaft gab als Mutterbewegung der islamistischen Rechten den 
»Radikalkonservatismus« des islamischen Modernismus an die zahlreichen rechts- 
islamistischen Bewegungen weiter, die heute auf dem gesamten Globus aktiv sind. 
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EXKURS 1: 
DER MYTHOS DER ISLAMISCHEN FRÜHZEIT 


Das Bild dieser idealisierten Vorzeit speist sich weniger aus dem Koran, als aus spä- 
teren islamischen Quellen, wie der Prophetenbiographie und den tradierten Aus- 
sprüchen und Handlungen des Propheten (hadithe). Beide beanspruchen, über Ge- 
schehnisse des 7. Jahrhunderts Auskunft zu geben. In der islamischen Tradition 
entwickelten sich über die Jahrhunderte, unter Rückgriff auf diese Quellen und je 
nach Konfession unterschiedliche, kanonische Geschichtsbilder. Diese Geschichts- 
bilder wurden auch in der Vormoderne immer wieder als politische Ideologie von Re- 
formbewegungen in Anschlag gebracht, die jeweils beanspruchten, zum wahren Is- 
lam zurückzukehren. 

Die tradierten Geschichtsbilder der frühislamischen Zeit werden als vermeintli- 
che historische Realität jedoch nicht nur von der überwiegenden Mehrzahl gläubiger 
MuslimInnen, sondern auch von deren KritikerInnen rezipiert. Etwa wenn Uli Krug, 
stellvertretend für viele andere, 2001 in der Bahamas feststellt, der Koran habe die 
»medinensische Gesellschaftsordnung in Muhammads Kodifizierung als Ergebnis 
göttlicher Offenbarung, von Ewigkeit zu Ewigkeit’ starr festlegt« (gemeint ist die Ge- 
sellschaftsordnung unter dem Propheten Muhammad in frühislamischer Zeit). Aus 
historisch-kritischer Perspektive reflektieren allerdings weder der Koran noch das 
andere Quellenmaterial die »starr festgelegten« Zuständen der medinensischen Ge- 
sellschaftsordnung aus dem 7. Jahrhundert. Bei den zugrundeliegenden Quellen — 
der Prophetenbiographie und der hadithe — handelt es sich um ideologische Rück- 
projektionen aus dem Kontext politischer und gesellschaftlicher Debatten des 9.-11. 
Jahrhunderts auf die Vorvergangenheit. Sie geben deshalb, wenn überhaupt, Auf- 
schluss über politische Auseinandersetzungen dieser viel späteren Zeit, nicht über 
Ereignisse mehrere hundert Jahre vor ihrer Entstehung. 

Patricia Crone, eine führende Historikerin des Frühislams, erklärt: 

»Der Zweck solcher Berichte bestand darin, das islamische Recht und die is- 
lamische Lehre zu bestätigen, nicht die Geschichte im modernen Sinne aufzu- 
zeichnen, und da sie mündlich als sehr kurze Erklärungen übermittelt wurden, 
entfernten sie sich leicht von ihrer ursprünglichen Bedeutung, wenn sich die Be- 
dingungen änderten. (Sie waren auch leicht zu fabrizieren, aber das ist eigent- 
lich weniger ein Problem.) Sie zeugen von intensiven Konflikten darüber, was der 
wahre Islam in der Zeit bis zum 9. Jahrhundert war, als das Material gesammelt 
und stabilisiert wurde; Diese Debatten verschleierten die historische Natur der 
als Autoritäten angeführten Personen, während sie uns viel über spätere Wahr- 
nehmungen verraten.«'”* 


172 Patricia Crone: What do we actually know about Mohammed, https://www.opendemocracy.net/en/ 


mohammed_3866jsp/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. Patricia Crone ist eine der führenden Islamwissen- 
schaftlerInnen im Bereich der Frühislamforschung. 
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Die erste Prophetenbiographie entstand rund zwei Jahrhunderte nach dem angeb- 
lichen Tod Muhammads und ist heute nicht erhalten. Verbreitung fand die Biogra- 
phie erst in Form einer weiteren Überarbeitung dieses Ursprungstextes unbekann- 
ten Inhalts, durch einen anderen Autor an der Schwelle zum 10. Jahrhundert. Von 
einer historischen Quelle kann keine Rede sein. Die kanonischen sunnitischen hadith- 
Sammlungen enstanden im 9. Jahrhundert vor dem politischen Hintergrund des Nie- 
dergangs der Zentralgewalt der zweiten Kalifendynastie.'’® Die schiitischen Werke 
wurden noch später, im 10. und 11. Jahrhundert verfasst, als die schiitische Buyi- 
dendynastie im Irak und Iran als neue politische Macht ins Vakuum des Kalifats vor- 
rückte. Ein weiteres schiitisches Hadithwerk wurde gar erst im 17. Jahrhundert, im 
Kontext der religionspolitischen Maßnahmen des schiitischen Safawidenreichs, ver- 
fasst.'”* Über die Jahrhunderte unterlagen diese Sammlungen zusätzlichen Redak- 
tionen. Diese historisch gewachsenen Werke bilden heute die maßgebliche Grund- 
lage der islamischen Koranexegese, der Theologie und des islamischen Rechts. In 
der historisch-kritisch arbeitenden Islamwissenschaft wird angesichts ihrer spä- 
ten Entstehung, ihrer zahllosen inneren Widersprüche, hagiographischer und heils- 
geschichtlicher Verzerrungen und ihres offensichtlich politisch motivierten Ent- 
stehungskontextes etliche Jahrhunderte später, seit den 1970er Jahren von der 
Verwendung dieser Texte als Quellenmaterial zur Erforschung von Koran und frühis- 
lamischer Zeit vollständig verzichtet.'”® 


173 Tilman Nagel: Das Kalifat der Abbasiden, in: Ulrich Haarmann (Hrsg.): Geschichte der arabischen Welt, 
4. über. & erw. Aufl., München 2001, 5. 120-130. 

174 Bei dem hadith-Werk handelt es sich um das heute stark rezipierte Bihar al-Anwar (Lichtermeere) von 
Mohammed-Bagir Madschlesi (gest. 1698). Das Safawidenreich (16.-18. Jahrhundert) umfasste den heutigen 
Iran und angrenzende Regionen. Die Safawidenschahs veranlassten eine tiefgreifende Schiitisierungskam- 
pagne der überwiegend sunnitischen Bevölkerung. Bis heute sind große Gebiete des ehemaligen Reichs, vor 
allem Iran und Azerbaidschan, mehrheitlich zwölferschiitisch geprägt. 

175 Vgl. Angelika Neuwirth: Der Koran als Text der Spätantike. Ein europäischer Zugang, 4. Aufl., 

Berlin 2017, 5. 91-119. 
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EXKURS 2: 
TRADITIONELLE RELIGIOSITÄT 


Wie drastisch sich der moderne Islam von seinen traditionellen Vorformen unter- 
scheidet, verdeutlicht ein Blick in die Vergangenheit. Seit dem 12. Jahrhundert war 
der Islam tiefgehend durch den Einfluss des Sufismus, der hegemonialen Form sun- 
nitischer Mystik, geprägt. Der Sufismus als islamische Strömung geht selbst bereits 
auf das 8. Jahrhundert zurück. Im Widerspruch zu einem heute weitverbreiteten Irr- 
glauben war der Sufismus keine minoritäre, heterodoxe Glaubenspraxis, sondern 
eng mit dem intellektuellen Diskurs des Islams verflochten. Über Jahrhunderte wa- 
ren selbst orthodoxe Gelehrte Anhänger der verschiedenen sufistischen Orden. 

Die sufistischen Orden unterhielten Netzwerke, die ihren Einfluss auf die zahlrei- 
chen lokalen Traditionen, in ihrer Gesamtheit auch »Volksislam« genannt, in der ge- 
samten islamischen Welt ausbreiteten. In den Städten waren die Sufibruderschaften 
eng mit Handels- und Handwerksgilden und auch mit den politischen Machtzentren 
der Kalifen, Sultane, Beys und EmirInnen, verbunden, auf dem Land mit Großgrund- 
besitzerInnen. Aus diesen wohlhabenden Netzwerken der Oberschicht ging ein um- 
fassendes religiöses Stiftungswesen hervor. Dieses Stiftungswesen spielte eine ent- 
scheidende Rolle in den vormodernen Gesellschaften. Gelehrte dienten als Verwalter 
dieses Stiftungsbesitzes: Klöster, Konvente und Logenhäuser, Schulen, aber auch kri- 
tische Infrastruktur wie öffentliche Brunnenhäuser und Karawansereien wurden als 
Stiftungen von ihnen geleitet. Dieser Umstand gilt insbesondere für das Osmanische 
Reich, das sich bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts über weite Teile Südosteuropas, 
Anatoliens, den Nahen Osten und Nordafrika erstreckte und auch Ägypten umfass- 
te. In die Wirtschaft eingebunden waren die Stiftungen der Bruderschaften dabei 
nicht nur durch die engen Verbindungen zu den Gilden. Manche Stiftungen betrie- 
ben eigene wirtschaftliche Unternehmungen.'” Ein einziger Konvent allein konnte 
mitunter in diversen Bereichen aktiv sein. Der Bektashi-Orden betrieb Ende des 19. 
Jahrhunderts allein an einem Standort im Balkan eine umfassende Schaf- und Rin- 
derwirtschaft, verfügte über extensive Agrarflächen einschließlich Obstplantagen, 
Weinbergen und Keltereien und verarbeitete Agrarprodukte in eigenen Wassermüh- 
len und Produktionsbetrieben für Öle und Seifen. !7” 

Im Zentrum dieses konservativen, mystisch geprägten »Volksislams« stand nicht 
in erster Linie eine scharia-konforme Lebensweise, sondern die persönliche Annähe- 
rung an Gott.'”® Gottesnähe glaubte man im traditionellen Islam durch zahlreiche 
Rituale unter der Anleitung eines Sufimeisters zu erreichen; durch Litaneien, Gottge- 
denken, ritualisierte Segensformeln und andere Praktiken, die auch Tanz, Askese und 
Klausur in klosterähnlichen Konventen, zum Teil Ekstase und in manchen Regionen 


176 $. 125-136. 
177 Giorgos Mavrommatis: Bektashis in 20th century Greece, in: Turcica 40, 2008, 5. 244. 


178 Eine wichtige Ausnahme zu dieser grundlegenden Tendenz bildet der zwischen dem 14. und 15. 
Jahrhundert entstandene Nagshbandiya-Orden, der in Abgrenzung zu den anderen traditionellen großen 
Orden eine schariakonforme Lebensweise predigt. 
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auch Drogenkonsum beinhalteten. Autoritativ für diese Form der Religiosität waren 
religiöse Heilsgestalten, so genannte scheichs oder pirs. Insbesondere die frühen 
Gründer der Sufiorden wurden in späteren Jahrhunderten als Heilige verehrt. Pilger- 
fahrten zu ihren Gräbern spielten oft eine wichtigere Rolle für die Gläubigen als die 
haddsch nach Mekka, ein Aspekt, der heute nur noch im schiitischen Islam überlebt 
hat. Lokale VertreterInnen der Orden galten von Marokko bis Indonesien als »Got- 
tesfreunde«, Heilige, mit einer besonderen Nähe zum Schöpfer. Traditionelle Religio- 
sität spielte sich an ihren Gräbern ab, die als Schreine dienten. Moscheen spielten in 
urbanen Zentren eine herausgehobene Rolle, auch hier gab es nicht selten »„Grabmo- 
scheen«, die beide Aspekte kombinierten. Besondere Festtage waren Geburts- und 
Todestage der Heiligen. Zu diesen Gelegenheiten wurden die Heiligen in Form von 
Fürbitte um Intervention bei Gott gebeten. Die Heiligen dienten in den lokalen Tradi- 
tionen als wichtige Bindeglieder zwischen Menschen und Gott. Sie wurden mit zahl- 
reichen Wundertaten (Gehen über Feuer, Wunderheilung, Kommunikation mit Tie- 
ren und Geistern) in Verbindung gebracht und konnten den Segen Gottes auch nach 
ihrem Tod auf einfache Gläubige übertragen. Noch im 18. und 19. Jahrhundert er- 
fuhr der Sufismus eine umfassende Renaissance. Große Orden aus dem 12.-15. Jahr- 
hundert wurden wiederbelebt und neue Orden gegründet. '”® 

Als Repräsentanten des traditionellen Islams gehörten die Bruderschaften zu 
den entscheidenden GegnerInnen der Modernisierungsmaßnahmen im Osmani- 
schen Reich. Sie wandten sich seit der Mitte des 19. Jahrhunderts gegen den Auf- 
bau eines modernen Heeres, gegen Marktliberalisierung und die Einführung de- 
mokratischer und staatsbürgerlichen Rechte, durch die sie ihren wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Einfluss bedroht sahen. Es war diese Form der konservati- 
ven Religiosität gegen die sich die islamischen ModernistInnen ab dem Ende des 
19. Jahrhunderts wandten und die die islamistische Rechte, aber auch Säkularistin- 
nen wie Mustafa Kemal Atatürk und Gamal Abdel Nasser, im 20. Jahrhundert ak- 
tiv bekämpften. Mit einigen wenigen Ausnahmen, etwa in Marokko und Teilen Süd- 
asiens, ist dieser traditionelle Islam heute vollkommen verschwunden. Schreine sind 
verwaist und vielfach abgerissen, Sufiorden haben sich aufgelöst oder wurden zer- 
schlagen und Moscheen spielen die zentrale Rolle, selbst in ländlichen Gemeinden. 
Aus diesem Grund ist auch die Rede vom »konservativen Islam« abzulehnen, wenn 
Konservatismus als das Bewahren überkommener gesellschaftlicher Zustände ver- 
standen wird. In seiner häufig verwendeten oberflächlichen Bedeutung evoziert 
dieser Begriff so eine ungebrochene, jahrhundertealte Kontinuität islamischer Reli- 
giosität und Gesellschaftsformation. Es ist aber gerade der Abriss dieser Kontinui- 
tät unter dem Einfluss der globalen Moderne, der zum prägenden Moment und zur 
Grundlage des modernen Islams geworden ist. An die Stelle der vielfältigen lokalen 
Traditionen des sufistisch geprägten Volksislams tritt seit dem 20. Jahrhundert eine 
reformierte Religiosität, die geprägt ist durch den »Radikalkonservatismus« des is- 
lamischen Modernismus. 


179 Rüdiger Seesemann: Sufismus und Volksreligion, in: Rainer Brunner: Islam. Einheit und Vielfalt einer 
Weltreligion, Stuttgart 2016, 5. 294-304. 
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10. 
DIE ISLAMISTISCHE RECHTE 
UND DER ISLAMISCHE ANTISEMITISMUS 


Antisemitismus findet sich als ein entscheidendes Leitmotiv in allen Strömungen der 
islamistischen Rechten und auch anderen Strömungen der globalen Rechten wie- 
der. Das Leitmotiv Antisemitismus steht in engem Zusammenhang zum radikalkon- 
servativen Gesellschaftsentwurf des Rechtsislamismus und dessen regressivem Ka- 
pitalismusmodell, der so genannten »islamischen Wirtschaft«.®° Wie auch für die 
völkische Rechte sind antisemitische Verschwörungmythen weder bloßes Vorurteil, 
noch beliebig oder ersetzbar. Sie dienen dem Rechtsislamismus als zentrales Welt- 
erklärungssystem: Das Judentum stünde hinter den abstrakten Seiten der kapita- 
listischen Moderne und sei zudem für unliebsame Entwicklungen wie Demokratie, 
Säkularismus, Marxismus und die Emanzipation der Frau verantwortlich. Der Anti- 
semitismus der islamistischen Rechten greift dabei auf klassische antisemitische Er- 
zählungen wie die Ritualmordlegende, die moralische und sexuelle »Degeneration« 
von Jüdinnen und Juden und vor allem die wichtigste antisemitische Fälschung des 
20. Jahrhunderts, die »Protokollen der Weisen von Zion« zurück."®’ Er steht somit in 
der Tradition des christlichen Antijudaismus und des modernen, europäischen Anti- 
semitismus, der zunächst durch christliche Missionarlnnen, später durch politische 
Organisationen, nicht zuletzt der NSDAP, in mehrheitlich muslimische Länder expor- 
tiert wurde. 

Die Besonderheit des Antisemitismus der islamistischen Rechten gegenüber an- 
deren Formen des Antisemitismus besteht in seiner Anreicherung mit spezifischen 
Elementen der islamischen Theologie. Die islamistische Rechte produziert auf die- 
se Weise einen islamischen Antisemitismus, in dem das Judentum in einem kosmi- 
schen Kampf als Gegner des Islams, seiner wahren Botschaft und seiner gerechten 
Gesellschaftsordnung imaginiert wird. Eine zentrale Rolle spielt hierbei der Antizio- 
nismus, denn die politische Bewegung des Zionismus und der Staat Israel werden als 
entscheidendes Instrument zur Unterdrückung der Menschheit, insbesondere aber 
des Islams denunziert. 

Eine weitere Sonderrolle nimmt auch der türkische Dönme-Antisemitismus (sie- 
he dazu 10.2) ein, der den islamischen Antisemitismus wiederum mit spezifisch tür- 
kischen Erzählungen über den »Kryptojuden« verbindet: Jüdinnen und Juden, die 


180 Siehe Kapitel 11. 


181 Die »Protokolle der Weisen von Zion« sind ein angebliches Geheimprotokoll einer Sitzung des Zionisten- 
kongresses 1897 in Basel. Sie erschienen zunächst auf Russisch, anschließend in zahlreichen anderen 
Sprachen. Die »Protokolle« sind ein Bestseller der antisemitischen Internationalen und wurde 

von allen politischen Lagern, insbesondere des Nationalsozialismus, rezipiert. Die Fälschung wurden 
erstmals 1924 nachgewiesen. Benjamin Segel: Die Protokolle der Weisen von Zion kritisch beleuchtet. 

Eine Erledigung, Neuauflage, Freiburg am Breisgau 2017. Stefan Wild: Die arabische Rezeption der 
Protokolle der Weisen von Zion, in: Rainer Brunner; Monika Gronke; Jens Peter Laut; Ulrich Rebstock (Hrsg.): 
Islamstudien ohne Ende. Festschrift für Werner Ende zum 65. Geburtstag, Würzburg 2002, S. 517f. 
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selbst, oder deren Vorfahren, nominell zum Islam konvertiert seien, in Wahrheit je- 
doch Teil der jüdischen Weltverschwörung geblieben seien, um im Inneren der is- 
lamischen Gemeinschaft an deren Zerstörung zu arbeiten. Der Dönme-Antisemit- 
ismus ist im türkisch geprägten Rechtsislamismus weit verbreitet und wird sowohl 
von der Ülkücü-Bewegung, wie auch von Mill’ Görüs getragen und hat so einen Weg 
in den offiziellen türkischen Staatsislamismus der AKP-MHP-Regierung gefunden. In 
Deutschland brechen sich verschiedene Formen des islamischen Antisemitismus re- 
gelmäßig in Äußerungen von Funktionären der islamistischen Rechten, aber auch 
auf Aufmärschen und Demonstrationen mit israelfeindlichem Bezug Bahn. 

Entwicklung und Bedeutung dieses besonderen islamischen Antisemitismus für 
die islamistische Rechte werden im Folgenden dargestellt. 


10.1. 
NATIONALSOZIALISMUS, MUSLIMBRUDERSCHAFT 
UND DIE PROTOKOLLE DER WEISEN VON ZION 


Jüdinnen und Juden existierten jahrhundertelang als Minderheiten in mehrheitlich 
muslimischen Gesellschaften. Als monotheistische Religion toleriert, lebten sie wie 
ChristInnen und einige andere Religionsgemeinschaften als dhimmis (Schutzbefoh- 
lene) mit eingeschränkten Rechten und unter zusätzlicher Steuerlast. Sie waren Dis- 
kriminierung, Übergriffen und in einigen Fällen Pogromen ausgesetzt. Ihre Lage war 
meist volatil und von Rechtsunsicherheit geprägt, in manchen Zeiten florierten jüdi- 
sche Gemeinden jedoch auch oder erfreuten sich gewisser Freiheiten. Jüdinnen und 
Juden galten in herrschenden Narrativen der Mehrheitsgesellschaft dennoch ge- 
meinhin als schwach, unterwürfig und unterlegen. Derartige Wahrnehmungen wur- 
den auch durch antijüdische Koranpassagen und Überlieferungen von Aussprüchen 
Muhammads befördert. Dass sich spezifisch islamischer Antijudaismus weitaus we- 
niger als im christlichen Europa entwickelte, lag vermutlich auch an dem Umstand, 
dass Jüdinnen und Juden neben ChristInnen und anderen Gruppen nur eine nichtmus- 
limische Minderheit unter vielen waren, die alle ein ähnliches Schicksal erduldeten."®? 
Bereits im 19. Jahrhundert gelangten antisemitische Motive aus Europa in den Na- 
hen Osten. 1840 ereignete sich das erste klar antisemitisch motivierte Pogrom der 


182 Über Umfang und Verbreitung eines explizit islamischen Antijudaismus existieren bisher kaum 
gesicherte Forschungsergebnisse. Sowohl die Aussage es hätte diese Form des Antijudaismus überhaupt 
nicht gegeben, als auch die Gegenannahme eines weitverbreiteten Antijudaismus müssen daher kritisch 
betrachtet werden. Zumindest in zwölferschiitischen Kreisen existieren jedoch bis heute Traditionen, die »den 
Juden« vorwerfen den Propheten Muhammad vergiftet zu haben und damit eine deutliche Ähnlichkeit zur 
europäischen Legende der »Christusmörder« aufweisen. Eine umfassende Gesamtschau der jüdisch-islami- 
schen Geschichte liegt auf Englisch vor: Abdelwahab Meddeb; Benjamin Stora; Jane Marie Todd; Michael B. 
Smith: A History of Jewish-Muslim Relations: From the Origins to the Present Day, Princeton 2013. Übersicht 


über die Umstände jüdischer Minderheiten in verschiedenen Regionen der islamischen Welt bis zur Mitte 


des 20. Jahrhunderts liefern Nathan Weinstock: Der zerrissene Faden. Wie die arabische Welt ihre Juden 
verlor 1947-1967, Freiburg 2019 und George Bensoussan: Die Juden der arabischen Welt. 
Die verbotene Frage, Leipzig 2019. 
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islamischen Welt in Damaskus, nachdem dort die Ritualmordlegende durch christ- 
liche Mönche verbreitet worden war.'®® 1921 erschien die erste arabische Überset- 
zung der „Protokolle der Weisen von Zion« in der palästinensisch-nationalistischen 
Zeitung Filastin, 1926 und 1927/8 folgten weitere Übersetzungen in Jerusalem und 
in Ägypten. Die Übersetzer dieser ersten Auflagen waren ausnahmslos arabische 
Christen. 

Wenige Jahre später konnten die Nazis an nunmehr etablierte antisemitische 
Narrative anknüpfen. Sie verbreiteten antisemitische Propaganda unter anderem 
über den arabischsprachigen Sender »Radio Zeesen«. Der Großmufti von Jerusalem, 
Amin al-Husseini (1896/7-1974), ein islamischer Modernist, arabisch-palästinensi- 
scher Nationalist und Schüler Raschid Ridas, kooperierte eng mit Nazideutschland. 
Von al-Husseini initiierte Pogrome im britischen Mandatsgebiet Palästina richteten 
sich schon in den 1920er Jahren gleichermaßen gegen die alteingesessenen jüdi- 
schen Gemeinden im Land, wie gegen jüdische Geflüchtete und Einwanderer aus 
Europa. Der Großmufti versuchte das NS-Regime während des Zweiten Weltkriegs 
zu überzeugen, die Vernichtung des europäischen Judentums auch auf die rund 
700.000 Juden und Jüdinnen Nordafrikas und Westasiens auszuweiten. Al-Husseini 
gilt als Urvater des islamischen Antisemitismus. Seine 1937 erschienene Schrift »Is- 
lam und Judentum« verbreitete sich rasch in der gesamten arabischsprachigen Welt. 
Der islamische Modernist verband hier erstmals islamische Heilsgeschichte mit eli- 
minatorisch-antisemitischen Motiven. Seit der Entstehung des Islams würde ein an- 
gebliches Weltjudentum an dessen Zerstörung arbeiten. Amin al-Husseini wollte die 
MuslimInnen überzeugen, 

»dass die Juden die bittersten Gegner des Islams gewesen sind und noch wei- 

ter versuchen, denselben zu vernichten. [...] Kämpft für den islamischen Gedan- 

ken, kämpft für Eure Religion und euer Dasein! Gebt nicht Ruhe, bis euer Land 

frei von Juden ist!«'®* 
Nach der Niederlage Deutschlands sorgte der Arabische Nationalismus mit Ga- 
mal Abdel Nasser (1918-1970) als Gallionsfigur in den 1950ern und 1960ern für 
die Festigung antisemitischer Verschwörungsmythen in der arabischen Welt. Der 
Arabische Nationalismus, selbst eine radikalkonservative Ideologie, orientierte sich 
unmittelbar am völkischen deutschen Nationalismus.'”® Nasser war in den 1930er 
Jahren Mitglied einer am europäischen Faschismus orientierten Kampfgruppe na- 
mens »Grünhemden« der Bewegung »Junges Ägypten« gewesen."®® Unter Nasser 
wurden die »Protokolle der Weisen von Zion« erstmals in Großauflagen gedruckt und 
entwickelten sich im gesamten Sprachraum zu den Bestsellern, die sie noch heute, 


183 Weinstock: Der zerrissene Faden, 5. 243-251. 

184 Matthias Küntzel: Islamischer Antisemitismus, Center for Antisemitism and Racism Studies (Hrsg.), 
Aachen 2022, S. 6ff. 

185 Bassam Tibi: Vom Gottesreich zum Nationalstaat. Islam und panarabischer Nationalismus, Berlin 1987, 
S. 130-148. 

186 Mark Erikson: Islamism, fascism and terrorism, https://web.archive.org/web/20021203170612/http;// 
www.atimes.com/atimes/Middle_East/DLO4AkO1.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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in immer neuen Auflagen, sind. Eine kritische arabischsprachige Auseinanderset- 
zung aus dem Jahr 1948, die die »Protokolle« als Fälschung entlarvte und die Ver- 
brechen des Nationalsozialismus beschrieb, fand indes kein breites Echo. Stattdes- 
sen wurde der Glaube an die Echtheit der »Protokolle« öffentliches Allgemeingut: Sie 
wurden Teil der schulischen und universitären Bildung, Bezugspunkt für hochrangi- 
ge Politiker, Minister und Regierungschefs zahlreicher arabischer Staaten." In die- 
ser Zeit wurde nahezu die gesamte jüdische Bevölkerung, rund 800.000 Menschen, 
teils unter erheblicher Gewalt, aus der islamischen Welt vertrieben. 

Der allgegenwärtige Antisemitismus der »Protokolle der Weisen von Zion« fand 
seinen Eingang wiederum in den islamischen Antisemitismus. Sayyid Qutb (1906- 
1966), einer der einflussreichsten Vordenker der islamistischen Rechten und Chef- 
ideologe der Muslimbruderschaft in den 1960ern, verfasste bereits 1950 das Pam- 
phlet »Unser Kampf mit den Juden«. Qutbs Schrift markiert die Geburtsstunde des 
eigentlichen islamischen Antisemitismus, der die Vorstellungswelt des Rechtsisla- 
mismus bis heute prägt. »Die Juden« werden ähnlich wie schon bei al-Husseini als 
kosmischer Gegner des Islams gezeichnet, wofür sich Qutb ebenfalls stark auf anti- 
jüdische Zitate aus dem Koran und den Hadithen wie auch auf die »Protokolle der 
Weisen« bezieht: 

»Von ihrem ersten Tag an waren Juden die Feinde der muslimischen Gemein- 

schaft. Die Juden waren es, die die Polytheisten aufhetzten, ihnen Versprechen 

machten und mit ihnen gegen die muslimische Gemeinschaft konspirierten. [...] 

Wie Recht hatte Allah, der Allerhöchste, als er sagte: »Ihr werdet mit Gewissheit 

feststellen, dass die schlimmsten Feinde der Muslime die Juden und die Polythe- 

isten sind. [...] 

Hinter der Doktrin des atheistischen Materialismus steckte ein Jude; hinter der 

Doktrin der animalistischen Sexualität steckte ein Jude und hinter der Zerstö- 

rung der Familie und der Erschütterung der geheiligten Beziehungen in der Ge- 

sellschaft steckte ebenfalls ein Jude.«'°® 

Qutb propagierte die Verschwörungserzählung, »die Juden« hätten überall in der 
islamischen Welt AgentInnen geworben, die in ihrem Auftrag gegen die MuslimIn- 
nen agierten. Diese AgentInnen säßen in führenden Positionen der Wirtschaft, der 
Kultur und der Politik. AgentInnen der jüdischen Weltverschwörung sei letztendlich 
jedeR, der oder die sich den Zielen der islamistischen Rechten entgegenstellt. Der 
Auftrag der Muslimbruderschaft sei es, die »Verschwörungen der Juden« und ihrer 
AgentInnen aufzudecken, »die Juden« zu bekämpfen und den Staat Israel zu vernich- 
ten, um eine islamistische Herrschaftsordnung errichten zu können. Ein Auftrag, 
den auch alle anderen Strömungen der islamistischen Rechten in der Folge begie- 
rig annahmen. 


187 Stefan Wild: Rezeption der Protokolle, S. 524. 


188 Zitiert nach Matthias Küntzel: Unser Kampf mit den Juden, 
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Der langjährige Chefideologe der Bruderschaft, Yusuf al-Qaradawi (gestorben 
2022), der unter anderem die Ermordung israelischer ZivilistInnen befürwortete und 
zudem zahlreichen europäischen Instituten aus dem Netzwerk der islamistischen 
Rechten vorsaß, sagte erst im Jahr 2009: 

»Während der Geschichte hat Allah das [jüdische] Volk wegen ihrer Verkommen- 

heit gestraft. Die letzte Strafe wurde von Hitler vollzogen. Durch all die Dinge, 

die er ihnen getan hat — sogar wenn sie diese Angelegenheit übertrieben ha- 
ben — gelang es ihm sie auf ihren Platz zu verweisen. Das war ihre göttliche Be- 
strafung. So Gott will, wird das nächste Mal diese durch die Hand der Gläubi- 
gen erfolgen.«’®® 
Der Arabist und Islamwissenschaftler Stefan Wild sieht den Antisemitismus als »in 
abnehmendem Maße Standard-Bestandteil des arabischen Feuilletons, in zuneh- 
menden Maße des islamistischen Diskurses. In diesem nimmt sie geradezu eine 
Schlüsselstellung ein.« Der Antisemitismus hat sich aus dem Islamismus heraus in 
den allgemeinen religiösen Diskurs übertragen. Sowohl die wichtigste islamische 
Hochschule, die Al-Azhar Universität in Kairo, wie auch die Charta der Hamas und 
die Islamische Weltliga reproduzieren seit Jahrzehnten die Propaganda der »Proto- 
kolle«.'°° 


10.2. 
DÖNME-ANTISEMITISMUS UND 
RECHTSISLAMISTISCHE MASSENBEWEGUNGEN IN DER TÜRKEI 


Auch in der Türkei der 1960er beeinflusste Qutbs antisemitisches Pamphlet die poli- 
tische Linie des Rechtsislamismus. Das gilt insbesondere für den Gründer der Milli 
Görüs-Bewegung, Necmettin Erbakan (1926-2011). Erbakan war ein glühender Anti- 
semit, der seine islamistische Bewegung 1975 auch mit der Begründung ins Leben 
rief, »ydie Juden« würden mithilfe des »Zionismus« nicht nur die türkische Wirtschaft, 
sondern den globalen Finanzmarkt kontrollieren. Kurz vor seiner Wahl zum ersten is- 
lamistischen Ministerpräsidenten der Türkei schrieb Erbakan 1991: 
»Der Zionismus ist ein Glauben und eine Ideologie, deren Zentrum sich bei den 
Banken der New Yorker Wall Street befindet. Die Zionisten glauben, dass sie die 
tatsächlichen und auserwählten Diener Gottes sind. Ferner sind sie davon über- 
zeugt, dass die anderen Menschen als ihre Sklaven geschaffen wurden. Sie ge- 
hen davon aus, dass es ihre Aufgabe ist, die Welt zu beherrschen [...] Der Im- 
perialismus und der Zionismus unterstützt in der Türkei verschiedene Parteien. 
Unter Einsatz aller Mittel versucht man, dass diese Parteien die Macht erhalten 
und behalten.«'?' 
189 Zitiert nach Karl Pfeiffer: Qaradawi möchte Hitlers Tat vollenden, 
https;//www.hagalil.com/2009/02/qaradawi/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
190 Stefan Wild: Rezeption der Protokolle, 5. 524ff. 
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Erbakan und Milli Görüs reicherten den islamischen Antisemitismus mit einem spe- 
zifisch türkischen Narrativ über so genannte »Kryptojuden«, auch »Sabattäer« oder 
»Dönme« (Osmanisch für »Konvertit«) genannt, an. Die Dönme waren eine synkre- 
tistische jüdisch-islamische Gemeinschaft des Osmanischen Reiches in der Frühen 
Neuzeit, die auf einen im Jahr 1666 zum Islam konvertierten jüdischen Prediger zu- 
rückging. Im 20. Jahrhundert war diese Gemeinschaft bereits vollständig im (sunni- 
tischen) Türkentum aufgegangen. Das Gerücht über das geheime Fortbestehen der 
Dönme als heimliche DrahtzieherInnen hinter den Kulissen der Türkischen Repub- 
lik entwickelte sich jedoch zu einem festen antisemitischen Topos. Es geht über die 
Agententheorie Qutbs hinaus, denn in der Erzählung des Dönme-Antisemitismus 
lebten die formell zum Islam konvertierten »Kryptojuden« unerkannt und über Gene- 
rationen hinweg als trojanische Pferde innerhalb der muslimischen Gemeinschaft. 
Sie blieben dabei der jüdisch-zionistischen Verschwörung verpflichtet und arbeite- 
ten gegen den Islam und die Türkei.'®* Der Dönme-Antisemitismus ist die wichtigste 
Erscheinungsform moderner Judenfeindschaft in der Türkei. '?® 

Die zentrale Figur in der Popularisierung dieses Dönme-Antisemitismus war der 
islamistische und nationalistische Dichter und Publizist Necip Fazıl Kısakürek (1905- 
1985). Kısakürek gilt heute als einer der wichtigsten ideologischen Bezugspunkte in- 
nerhalb der Parteiführung sowohl der AKP als auch der MHP — und damit als einer 
der einflussreichsten VordenkerInnen des türkischen Rechtsislamismus überhaupt. 
Kısakürek veröffentlichte antisemitische Gedichte, Artikel und Bücher. Neben seinen 
eigenen Schriften, die sich um die vermeintliche Bedrohung durch die jüdisch-zionis- 
tisch-sabattäische Verschwörung drehten, gab ertürkische Übersetzungen der »Pro- 
tokolle der Weisen von Zion« und Henry Fords »Der internationale Jude« heraus. '°* 

Kısaküreks Verhältnis zu Erbakan und Milli Görüs war trotz seiner Forderungen 
nach einer Islamisierung der türkischen Gesellschaft angespannt. Kısakürek träum- 
te von einem neo-osmanischen türkisch-islamischen Großreich, lehnte allerdings 
den islamischen Modernismus und die von ihm ausgehenden islamistischen Strö- 
mungen ab. Ab den 1970er Jahren unterstützte er deshalb Alparslan Türkes und die 
Ülkücü-Bewegung. Unter Kısaküreks Einfluss öffneten sich die »Grauen Wölfe« ab 
1977 zunehmend islamistischen Einflüssen und wendeten sich von ihren neu-heidni- 
schen Ursprüngen ab. Kısaküreks Werk wird als Vorläufer der Türkisch-Islamischen 
Synthese gesehen, die heute von allen Strömungen des türkischen Rechtsislamismus 
rezipiert wird."?® 
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Auch die weit verbreitete Erzählung in rechtsislamistischen Kreisen, die Dönme 
hätten das Osmanische Reich zu Fall gebracht und anschließend Atatürk, der selbst 
»Kryptojude« gewesen sei, installiert, um 1924 schließlich auch das Kalifat als Teil 
der zionistischen Verschwörung offiziell abzuschaffen und den Islam zu schwächen, 
geht maßgeblich auf Kısakürek zurück.'°® Die Denunzierung politischer Gegner als 
Dönme bleibt auch heute eine gängige Praxis der islamistischen Rechten in der Tür- 
kei. Nach Erdogans Aufstieg zur Macht bezichtigte ihn sein zur Seite gedrängter, 
ehemaliger politischer Ziehvater Erbakan 2010 ein Vasall des »rassistischen, zio- 
nistischen Imperialismus, der die Menschen zu Sklaven macht«, zu sein.'”” Seit dem 
Zerwürfnis Recep Tayyip Erdogans mit seinem ehemaligen engen politischen Weg- 
gefährten Fethullah Gülen ab 2014 tauchen wiederum immer neue »Enthüllungen« 
über Gülens vermeintliche jüdische Abstammungen auf.'”® 


10.3. 
RECHTSISLAMISTISCHE FUNKTIONÄRINNEN 
ALS MULITPLIKATORINNEN 


Der Antisemitismus Qubts, Erbakans und Kısaküreks bestimmt heute die Regie- 
rungspolitik der Türkei und den von ihr ausgehenden Staatsislamismus wesentlich 
mit. Sowohl Erbakans politischer Erbe Erdogan als auch der ehemalige Präsident der 
Republik, Abdullah Gül, nannten Kısakürek einen wesentlichen Einfluss auf ihr poli- 
tisches Weltbild. Erdogan, der sich »in seinen Fußspuren« laufen sieht, hatte in den 
1970er Jahren ein islamistisches Theaterstück mit dem Namen »Mas-Kom-Ya« (für 
»Freimaurer, Kommunisten, Juden«) organisiert — den erklärten Hauptfeinden der 
islamistischen Rechten. Erst 2014 trat Erdogan als Hauptredner bei der Verleihung 
des Kısakürek-Literaturpreises auf.'”? 

Der von der Regierung getragene Antisemitismus wird auch von zahlreichen 
Staatsorganen reproduziert. In Deutschland sorgen die beiden größten Islamver- 
bände, die Islamische Gemeinschaft Milli Görüs (IGMG) und die DITIB seit Jahren re- 
gelmäßig für antisemitische Skandale. DITIB ist der deutsche Ableger des türkischen 
Amts für Religionsangelegenheiten (Diyanet), das wiederum auch in der IGMG zahl- 
reiche Imame stellt. 2017 sorgten gleich mehrere Gemeinden in Hessen mit antisemi- 
tischen Facebook-Posts für Aufsehen, 2021 berichtete der NDR über antisemitische 
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Postings mehrerer DITIB-Funktionäre in Niedersachsen.?°° Ein Göttinger DITIB- 
Imam wurde Anfang 2022 wegen Volksverhetzung verurteilt.?°' Ähnliches gilt für 
Milli Görüs. Der ehemalige Vorsitzende und spätere Vize-Vorsitzende des »Islamrats 
für Deutschland« und Herausgeber der bundesweit erscheinenden »Islamischen Zei- 
tung«, Andreas Abu Bakr Rieger, hatte bereits in den 1990er Jahren eine Rede ge- 
halten, bei der er beklagte, in der Vergangenheit seien seine deutschen »Großväter 
bei unserem gemeinsamen Hauptfeind nicht ganz gründlich« gewesen. ?°* Die IGMG- 
Leitung distanziert sich regelmäßig durch öffentliche Lippenbekenntnisse vom Anti- 
semitismus, wie auch im Fall eines ihrer Imame, der 2022 im Internet antisemitische 
Hetze verbreitete.*°® Tatsächlich bewirbt die IGMG aber auch weiterhin offen Litera- 
tur von Necip Fazıl Kısakürek, wie Recherchen des Bloggers »Schmalle und die Welt« 
zeigen.”°* Der IGMG nahe Verlag plural publications verlegte im Jahr 2022 zahlrei- 
che Werke von und über Necip Fazıl Kısakürek und Necmettin Erbakan.?°® 


10.4. 
ISLAMISCHER ANTISEMITISMUS AUF DER STRASSE 


Zustimmung zum islamischen Antisemitismus gibt es innerhalb des Milieus der isla- 
mistischen Rechten nicht nur auf der Funktionärsebene. Auch auf der Straße kommt 
es regelmäßig zu antisemitischen Aufmärschen von RechtsislamistInnen. 2014 er- 
eigneten sich in Essen bei einer von der Linksjugend organisierten antiisraelischen 
Demonstration neben antisemitischen Parolen und Allahu Akbar-Rufen (Gott ist groß) 
auch Hitlergrüße. Anschließend versuchten einige DemonstrationsteilnehmerInnen 


200 Jüdische Allgemeine: Zentralrat der Juden entsetzt über antisemitische Hetze von Ditib, https:// 
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von-ditib/ zuletzt eingesehen am 15.12.2022, Michael Brandt: Erneut problematische Postings von 
Moscheevorständen, https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/Erneut-problematische-Postings-von- 
Moscheevorstaenden,ditib196.html zuletzt eingesehen am 15.12.2022. 
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die Alte Synagoge der Stadt zu stürmen.?°® Auch in Berlin kam es im selben Jahr zu 
ähnlichen Ausschreitungen, bei denen Flaggen islamistischer Bewegungen gehisst 
wurden.?°’ Dieses Muster wiederholt sich seitdem — manchmal mehrmals — jährlich. 
So auch 2021 auf einer antiisraelischen Demo in Berlin, auf der TeilnehmerInnen die 
Parole »Khaybar, Khaybar ya yahud — dschaisch Muhammad saya’ud« (Khaybar, 
Khaybar Ihr Juden — Die Armee Muhammads kehrt zurück) riefen. In der Parole wird 
auf die überlierferte Eroberung der jüdischen Oasenstadt Khaybar durch die frü- 
hen MuslimInnen angespielt. Sie verbindet die mythische islamische Frühzeit mit der 
Gegenwart, in dem sie den Kampf und die Ermordung der Jüdinnen und Juden als Teil 
des kosmischen Kampfes zwischen Islam und Judentum propagiert.?°® 
Antisemitismus unter MuslimInnen wurde im Zuge dieser Vorfälle zu einem im- 
mer stärker gesellschaftlich diskutierten Thema. Studien zur Beteiligung und Beein- 
flussung dieser Aufmärsche durch konkrete rechtsislamistische AkteurInnen liegen 
hingegen bisher nicht vor. Eine repräsentative Untersuchung des »Instituts für Demo- 
skopie Allensbach« im Auftrag des »American Jewish Committee Berlin« (AJC) aus 
dem Jahr 2022 hat jedoch ergeben, dass die Zustimmung zu antisemitischen Aus- 
sagen innerhalb der muslimischen Bevölkerung signifikant höher ist, als in der Ge- 
samtbevölkerung. Rund die Hälfte der Befragten stimmte den Aussagen zu, »Juden« 
seien reicher als Durchschnittsdeutsche und besäßen zu viel Macht in Wirtschaft, 
Politik und Medien. Genau ein Drittel machte »Juden« für viele Wirtschaftskrisen 
verantwortlich. Auffällig ist, dass der Prozentsatz der MuslimInnen, die derartigen 
Aussagen zustimmten am höchsten unter regelmäßigen MoscheebesucherInnen 
war. Dieser Umstand überrascht nicht, wenn man bedenkt, dass die deutsche Mo- 
scheenlandschaft sich zum weit überwiegenden Teil in der Hand der rechtsislamis- 
tischen Dachverbände DITIB und IGMG, zu geringeren Teilen zudem des ZMD und 
der Grauen Wölfe befindet. Höhere Zustimmungswerte zu antisemitischen Aussa- 
gen gab es lediglich unter AnhängerlInnen der völkischen Rechtsaußenpartei Alter- 
native für Deutschland.” 


206 Miriam Hollstein: Antisemitische Demonstration entzweit die Linke, https://taz.de/Antisemitische- 
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11. 
DIE ISLAMISTISCHE RECHTE 
UND IHR ANTILIBERALER KAPITALISMUS 


In den 1930er Jahren entbrannte im Kontext internationaler Debatten in der Muslim- 
bruderschaft eine Diskussion über die wirtschaftlichen und sozialen Folgen des Kapi- 
talismus. Wie bei anderen Debatten der jungen Bewegung hatten auch die Resultate 
dieser Auseinandersetzung wegweisenden Charakter für die zukünftige globale isla- 
mistische Rechte. Der Gründer der Bruderschaft, Hassan al-Banna (1906-1949), ver- 
stand wie sein späterer Nachfolger Sayyid Qutb (1906-1966) den Islam als ein totali- 
täres System, das alle gesellschaftlichen, politischen und persönlichen Fragen regeln 
sollte. Al-Banna gab in diesem Sinne die Losung des Islamismus heraus: al-Islam huwa 
al-Hal, der Islam ist die Lösung. In der Weltanschauung der Muslimbruderschaft sol- 
len Kapitalismus, Sozialismus und Kommunismus seither durch ein islamisches Wirt- 
schaftssystem, eine »islamische Wirtschaft« ersetzt werden. Das folgende Kapitel 
verfolgt die Entwicklung der Idee einer so genannten »islamischen Wirtschaft« bis zu 
den heutigen Verflechtungen zwischen islamistischem Kapital und islamistischer poli- 
tischer Bewegungen in Ägypten und der Türkei nach. 

Die Idee einer islamischen Wirtschaft entwickelte sich vor dem Hintergrund des 
ägyptischen Kapitalismus im späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts. Die islamisti- 
sche Rechte verfügt heute über ein weitverzweigtes Netz internationaler Unterneh- 
men. Die Führungsriegen der Muslimbruderschaft und ihrer PartnerInnen in der Tür- 
kei rekrutieren sich aus einer islamistisch geprägten Bourgeoisie, die ihre autoritären 
politischen Vorstellungen mit ihren wirtschaftlichen Interessen geschickt in Einklang 
bringen kann. 


Die ursprüngliche Akkumulation in Ägypten 


Nach einer staatlich gelenkten — und letztlich gescheiterten — Frühindustrialisierung 
setzte im Verlauf des 19. Jahrhunderts eine lokale Form der ursprünglichen Akkumu- 
lation am Nil ein. Es entstand eine Schicht von Großgrundbesitzern (pashas), denen 
eine wachsende Zahl doppelt freier LohnarbeiterInnen gegenüberstand. Die zuneh- 
mend von ihren Feldern vertriebenen Kleinbauern und -bäuerinnen (FellachInnen) ver- 
dingten sich als Arbeiterinnen im aufkeimenden Agrar- und Industriekapitalismus des 
Landes. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts formierten sich die pashas zu einer Kapitalis- 
tInnenschicht, deren Produktion vor allem der Bereitstellung von cash crops und Texti- 
lien für den Weltmarkt diente. Ähnlich wie in der Zeit des europäischen Pauperismus 
rund hundert Jahre zuvor strömten die Massen der LohnarbeiterInnen in neue städ- 
tische Siedlungen. Die »Verslummung« dieser neuen ArbeiterInnensiedlungen entwi- 
ckelte sich parallel zur Entstehung einer neuen städtischen Bourgeoisie.*'° 

210 Panos Kourgiotis: Understanding Egyptian capitalism through the Muslim Brotherhood’s Eyes: the quest 
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11.1. 
REGRESSIVE KAPITALISMUSKRITIK 
UND ISLAMISCHE WIRTSCHAFT 


Die Frage nach sozialer Gerechtigkeit stellte sich vor diesem Hintergrund auch den 
frühen IdeologInnen der islamistischen Rechten. Die Muslimbruderschaft lehnte das 
Klassenverhältnis als gesellschaftliche Analysekategorie ab. Wie al-Banna verteidig- 
te auch Sayyid Qutb in seinem 1953 erschienen Buch »Der Kampf des Islams und des 
Kapitalismus« (Marakat al-Islam wa-I-ra’smaliyya) das Recht auf Privateigentum als 
Teil der »islamischen Wirtschaft« kategorisch: Die Einteilung der Menschen in arm 
und reich sei Teil der gottgewollten islamischen Ordnung. Die Kritik am Kapitalismus 
der islamistischen Rechten richtete sich seitdem nur gegen bestimmte Erscheinungs- 
formen der Kapitalverwertung. Nicht eine Fundamentalkritik, sondern eine partielle 
Bereinigung des Kapitalismus ist das Ziel der islamistischen Rechten. Nur nicht scha- 
riakonforme Einkommensquellen sollten verboten werden. Etwa der Handel mit Al- 
kohol und Schweinefleisch oder das Glücksspiel. Klar im Zentrum ihrer nur scheinba- 
ren Missbilligung des Kapitalismus stand jedoch eine Zinskritik, die sich parallel in 
nahezu allen Formen regressiver Kapitalismusschelte, quer durch alle politischen La- 
ger wiederfindet und einen wichtigen Bezugspunkt zum islamischen Antisemitismus 
bildet. Im Laufe des 20. Jahrhunderts wurden auf Grundlage dieser Zinskritik eigene 
Wirtschaftskonzepte wie das Islamic Banking und Islamic Finance entwickelt.?'' Die 
antisemitischen Implikationen, die sich in der islamistischen Rechten nicht zuletzt 
durch diese Mobilisierung zum »Aufstand gegen die abstrakten und unpersönlichen 
Seiten des modernen warenproduzierenden Systems« bahnbrechen, sind im vorheri- 
gen Kapitel bereits zur Sprache gekommen.*'? 


Islamische Wirtschaft als korporative Elendsverwaltung 


Eine Abschaffung menschlicher Armut hat die islamistische Rechte nicht zum Ziel. 
Lediglich die akutesten Formen materieller Not sollen durch ein islamisches Steuer- 
system (zakat) und philanthropische Gottgefälligkeit der Wohlhabenden verwaltet 
werden. In diesem Sinne sieht die islamistische Rechte ein kooperatives Verhältnis 
zwischen ArbeiterInnen, KapitalistInnen und Staat im Sinne einer korporativen So- 
zialpartnerschaft vor.?'* Statt Klassenkampf strebt die islamistische Rechte eine so- 
ziale Befriedung innerhalb der islamischen Gemeinschaft (umma) an, in der jeder 
den eigenen Platz kennt und gemeinschaftlich zum Wohle der umma arbeitet. In Hin- 
blick auf die Überschneidungen dieser Almosenökonomie, der repressiven Gleich- 
heit der Mitglieder der umma als Teil einer authentischen Kultur, in diesem Fall des 
»wahren Islams« und ihres Antisemitismus, hat Stefan Grigat unter dem Schlagwort 
211 Ebd. 5.49. 
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»Ummasozialismus« schon 2007 auf die Parallelen der islamistischen Rechten zum 
Nationalen Sozialismus verwiesen.?'* Die »Volksgemeinschaft« des Nationalsozia- 
lismus folgte einem ähnlichen Prinzip: Die Klassengegensätze wurden zugunsten 
eines kollektiv verstandenen Volksbegriffes ausgeblendet. In beiden Gemeinschafts- 
entwürfen hat jedes Mitglied einen natürlichen Platz. Die (männlichen) Arbeiter in 
der Fabrik, die Frauen als Mütter und Kindererzieherinnen an Haus und Herd und 
die UnternehmerlInnen als WirtschaftslenkerInnen. Arm und reich arbeiteten Hand 
in Hand für das größere Ganze, sei es die Volksgemeinschaft, oder die islamische 
umma. 


11.2. 

»ISLAMISCHE FIRMEN«, »ISLAMISCHES KAPITAL« 
UND DIE »ISLAMISCHE BOURGEDOISIE«: 
TRÄGERINNEN DER ISLAMISTISCHEN RECHTEN 


Ihre Einstellung zum Kapitalverhältnis spiegelt sich in der Sozialstruktur der islamis- 
tischen Rechten selbst wider. Die Muslimbruderschaft in Ägypten entwickelte sich 
rasch nach ihrer Gründung zu einer Organisation, die von der neuen urbanen Bour- 
geoisie dominiert wurde. Diese »islamische Bourgeoisie« gründete bis in die 1950er 
Jahre so genannte »islamische Firmen« (sharikat islamiyya), die den selbstauferleg- 
ten Regeln der islamischen Wirtschaft entsprachen. Die islamistische Rechte wur- 
de auf diese Weise selbst aktiver Teil des ägyptischen Kapitalismus. Gemeinsam mit 
staatlichen Stellen ging sie bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg offensiv gegen 
Gewerkschaften und marxistische Organisationen in ihren Belegschaften vor. Zeit- 
gleich bedienten sich ihre Vertreterinnen weiterhin einer antikapitalistischen Rheto- 
rik, in der sie eine Dichotomie zwischen gutem islamischen Kapital und bösem west- 
lichen, materialistischen Kapital schufen, gegen welches sie auf diese Weise nicht 
zuletzt deshalb mobilisierten, um bevorzugten Zugang zu Märkten in islamischen 
Ländern zu bekommen. 

Die wirtschaftliche Aktivität der islamistischen Rechten und ihrer »islamischen 
Firmen« erklärt einen Teil ihres politischen Erfolgs. Ein festgelegter Prozentsatz des 
Gewinns dieser Firmen ging an die Muslimbruderschaft, ein weiterer Teil an isla- 
mistische Wohltätigkeitsorganisationen. Die Wohltätigkeitsorganisationen der Mus- 
limbruderschaft bildeten bald ein weitverzweigtes Netzwerk, das der Unterschicht 
eine rudimentäre medizinische Versorgung und schulische Bildung ermöglichte. 
Auch nichtislamistische pashas investierten in diese Netzwerke. Die Muslimbru- 
derschaft lockte InvestorInnen mit dem Versprechen auf diese Weise ideologischen 
Einfluss auf die Unterschichten auszuüben und marxistische Einflüsse und revolu- 
tionäres Potential einzudämmen.?"® Heute zählt Islamic Relief International mit sei- 
nen zahlreichen nationalen Ablegern, darunter Islamic Relief Deutschland, zu den 
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wichtigsten Organisationen dieses Netzwerkes. Diese rechtsislamistischen Wohl- 
tätigkeitsorganisationen erfüllen in vielen der wirtschaftlich schwachen mehrheit- 
lich muslimischen Länder, etwa in Ägypten, aber auch im Libanon oder Pakistan, 
zentrale gesellschaftliche Aufgaben. Ohne ihre Armenfürsorge wäre das mensch- 
liche Leid dort tatsächlich um ein vielfaches höher. Diese gesellschaftliche Bedeu- 
tung der Wohltätigkeitsorganisationen ist auf der anderen Seite zentral für die Ver- 
breitung rechtsislamistischer Ideologie. 


11.3. 
ISLAMISTISCHE RECHTE UND NEOLIBERALISMUS 


In der Zeit des als »Arabischer Sozialismus« verbrämten völkischen Staatskapitalis- 
mus unter Gamal Abdel Nasser in den 1950er und 1960er Jahren verloren die »is- 
lamischen Firmen« und die Wohltätigkeitsnetzwerke der Muslimbruderschaft zwi- 
schenzeitlich ihre Bedeutung. In den 1980er und 1990ern Jahren setzte jedoch 
der Internationale Währungsfonds im Rahmen der so genannten »Strukturanpas- 
sungsprogramme« weitreichende neoliberale Reformen in den arabischen Ländern 
durch. Bereits in den 1970er Jahren waren im Rahmen der partiellen Liberalisie- 
rung unter Nassers Nachfolger Anwar as-Sadat aus Reihen der Muslimbruder- 
schaft neue »islamische Firmen« gegründet worden. Diese neuen »islamischen Fir- 
men« orientierten sich an den weiterentwickelten Prinzipien des Islamic Banking. 
Bereits in den 1980er Jahren erwirtschafteten sie Milliardenumsätze, gründeten 
eigene Wirtschaftsverbände und investierten auch in der gesamten Welt, etwa in 
der Türkei, Malaysia, Indonesien und den Golfstaaten, aber nicht zuletzt auch in 
Europa und Nordamerika. Im Umfeld dieser neuen »islamischen Firmen« etablier- 
te sich eine »islamistische Bourgeoisie«, die in den 1990ern von der gesellschaftli- 
chen Umverteilung des Neoliberalismus von unten nach oben erheblich profitierte. 

Als ein herausragendes Beispiel für den Aufstieg der islamistischen Bourgeoi- 
sie als tragende Schicht der islamistischen Rechten kann der aus Ägypten stam- 
mende, milliardenschwere transnationale Unternehmer Khairat al-Shater gelten. 
Al-Shater stieg in den 1990er Jahren gemeinsam mit anderen Unternehmern in die 
rein männliche Führungsriege des ägyptischen Zweigs der Muslimbruderschaft auf 
und gilt heute als ihr einflussreichster Kader. Unter al-Shater verschmolzen neo- 
liberale Wirtschaftstheorien mit den alten Ansichten zur islamischen Wirtschaft 
und dem Islamic Banking. Ein Schützling al-Shaters, Mohammed Morsi, gewann 
2012 als Vertreter der Muslimbruderschaft die ägyptischen Parlamentswahlen. 
Unter al-Shater feierten auch die islamistischen Wohltätigkeitsorganisationen an- 
gesichts des anhaltenden Rückzugs staatlicher Institutionen ihr Comeback. Die is- 
lamistische Rechte nutzt heute stärker denn je ein weitverzweigtes Netzwerk zur 
Rekrutierung der Bevölkerungsschichten, die auf medizinische Hilfe, schulische An- 
gebote und Suppenküchen angewiesen sind. In den vergangenen 40 Jahren konn- 
te sie so die Ideologie und Identität der islamistischen Rechten an große Teile der 


verarmten Bevölkerung vermitteln.?'° Das in den 1980er Jahren gegründete Isla- 
mie Relief Worldwide ist heute die vermutlich größte und finanzstärkste islamische 
NGO weltweit. In Deutschland ist /sl/amic Relief Deutschland eine zentrale Wohltä- 
tigkeitsorganisation im Umfeld des Kadernetzwerkes der Muslimbruderschaft, die 
auch mit anderen AkteurInnen der islamistischen Rechten eng zusammenarbeitet. 


11.4. 
DIE »ISLAMISCHE WIRTSCHAFT« IN DER TÜRKEI 


Auch anderswo folgt die islamistische Rechte diesem Prinzip der Muslimbruder- 
schaft. In der Türkei stützt sich die Partei für Gerechtigkeit und Aufschwung (AKP) 
unter Recep Tayyip Erdogan maßgeblich auf die so genannten »Anatolischen Tiger« 
(Anadolu Kaplanları). Einem Segment des zentral- und osttürkischen Unternehme- 
rInnentums, das zum einen für große Teile des türkischen Wirtschaftsaufschwungs 
der 2000er Jahre verantwortlich war, sich zum anderen an den von der Muslimbru- 
derschaft entworfenen Leitlinien für eine islamische Wirtschaft orientiert und des- 
halb auch unter dem Namen »islamisches Kapital« bekannt ist.?'” Der Aufstieg der 
»Anatolischen Tiger« erfolgte in den 1970er Jahren, zeitgleich mit der rechtsislamis- 
tischen Massenbewegung Milli Görüs. Necmettin Erbakan, Gründer von Mill’ Görüs, 
entstammt selbst dem UnternehmerInnentum und stand dessen Spitzenverband in 
den 1960er Jahren vor. Erbakan reformulierte in dieser Zeit die islamische Wirt- 
schaft als »Gerechte Wirtschaft« für die türkischen Verhältnisse.?'® 

Der türkische Rechtsislamismus organisiert sich seit den 1990er neben den 
wechselnden Parteien Erbakans, aus denen letztendlich die AKP hervorging, vor al- 
lem im islamistischen UnternehmerInnenverband MÜSIAD (»Verein unabhängiger 
Unternehmer und Industrieller«, Müstakil Sanayici ve Is Adamları Dernegi, gegrün- 
det 1990). MÜSIAD ist der zentrale Verband des türkischen »islamischen Kapitals«. 
Zunächst organisiert durch Klein- und Mittelunternehmerlnnen vereinigt er heute 
auch große, internationale Unternehmen. Seit den 1990er Jahren kam es im Zuge 
der neoliberalen Strukturanpassungsogramme des IWF auch in der Türkei zu einem 
sprunghaften Anstieg »islamischer Firmen«. Das derzeitige Führungspersonal der 
AKP rekrutiert sich zu großen Teilen aus lokalen MÜSIAD-Verbänden.?'? Auch in 
Deutschland existieren zahllose MÜSIAD-Verbände, die eng mit Vereinen von DITIB, 
Milli Görüs und der der Ülkücü-Bewegung zusammenarbeiten. 
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AKP und MÜSIAD setzen die rechtsislamistische Ideologie gezielt als Mittel zur 
Desorganisation von ArbeiterInnen und zur Verschleierung struktureller Hierarchien 
innerhalb der türkischen Klassengesellschaft ein. Während der Regierungszeit der 
AKP und ihrer Vorgängerpartei RP wurden der türkische Arbeitsmarkt liberalisiert, 
Gewerkschaften ausgeschaltet und der Sozialstaat systematisch zurückgebaut. 

Feldstudien der letzten zehn Jahre haben gezeigt, dass die ArbeiterInnenschaft 
der Türkei heute mehrheitlich desorganisiert, fragmentiert und ideologisch sowie 
kulturell kontrolliert ist. Die Ideologie der »islamischen Wirtschaft« ist weitverbrei- 
tet. Unter ArbeiterInnen herrscht eine »islamische Imagination von Arbeit« vor: Statt 
Minimalforderungen nach ausreichenden Löhnen und rechtlich garantierter sozia- 
ler und gesundheitlicher Absicherungen herrschen in Erwartung einer Belohnung im 
Jenseits eine Bejahung von Armut, harter Arbeit und Frömmigkeit als Lebensideal 
vor. Ökonomische Hierarchien werden als gottgegeben akzeptiert, Unternehmen 
werden als patriarchale »Familien« romantisiert. Der idealtypische männliche Unter- 
nehmer gilt als strenger, aber wohlmeinender Vater, die Angestellten als seine ge- 
liebten, aber zu unbedingtem Gehorsam verpflichteten Kinder. Auf nationaler Ebene 
hat die AKP anstelle ehemaliger staatlicher Wohlfahrtsangebote mithilfe von MÜ- 
SIAD ein privates Armutsregime errichtet. Wohltätigkeitsorganisationen der Unter- 
nehmerlInnenschaft stiften Schulen, Wohnheime, Stipendien und bieten eine gewis- 
se Krankenversorgung. Verknüpft sind diese Aktivitäten mit religiösen Zeremonien, 
während derer die AKP für ihre politischen Ziele wirbt.??° 


220 Ebd.,S. 182-187. Zum Zusammenhang zwischen Islamischer Wirtschaft und autoritärer Politik der AKP 
siehe auch Murat Cakır: «Neue Türkei» oder Restauration des Neoliberalismus?, 
https;//www.rosalux.de/publikation/id/37923/neue-tuerkei-oder-restauration-des-neoliberalismus 

zuletzt eingesehen am 07.12.2022. 


ABBILDUNGEN 2 


22 Dschmal al-Din al-Afghani (1838-1897): 
Erfinder des Pan-Islamismus 


23 Logo der al-Qassam-Brigade 
der dschihadistischen Hamas, dem palästinensischen 
Ableger der Muslimbruderschaft 


24 Izz ad-Din al-Qassam (1882-1935): 
Schüler Rashid Ridas und Verbündeter des 
palästinensischen Großmuftis Amin al-Husseini 


25 Muhammad Abduh (1849-1905) 
war Großmufti von Ägypten 


26 Rashid Rida (1965-1935): 
Geistiger Vater der islamistischen Rechten 


27 Necip Fäzıl Kısakürek (1905-1983); 
Vordenker der »Türkisch-Islamischen-Synthese« 
und des »Dönme-Antisemitismus« (Frühe 1980er Jahre) 


28 Sayyid Qutb (1906-1966): Einer der einflussreichsten 
Ideologen der islamistischen Rechten (1966) 


29 Kassenschlager: Arabische Ausgabe 
der »Protokolle der Weisen von Zion« mit dem Untertitel 
»Die jüdische Gefahr« 


Saga ‚aall 
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30 Khairat al-Shater: Millionenschwerer Unternehmer und 
graue Eminenz der Muslimbruderschaft (2004) 


31 MÜSIAD: 
Dachverband der rechtsislamistischen Bourgeoisie 


32 Auch in Deutschland arbeiten MÜSIAD-Verbände eng 
mit anderen Organisationen der islamistischen Rechten 
zusammen 


BE 7% 


31 
= 
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